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Friedliche Revision lul nol !

BedeutsamerVortrag des englischenVölkerrechtlers Pros . Toynbees in der deutschen Rechlsakademie

DNB Berli «, 28. Febr . Im Mittelpunkt der 10 . Voll¬
sitzung der Akademie für deutsches Recht am Freitag vor -

mittag stand ein Vortrag des Direktors des Königlichen In -

stituts für zwischenstaatliche Angelegenheiten , Professor
T o y n b e e s , London , über „Friedliche Revision " .

Der Reichsjuristenführer

Reichsminisler Dr. Frank
hielt vorher eine Begrüßungsansprache , ht der er
kurz noch einmal Weg , Aufgabe und Wirken der Akademie
für deutsches Recht darlegte . Eine besondere Mission hat die
Akademie für deutsches Recht, so betonte der Minister , vor
allem auf dem Gebiete der internationalen Rechtsbeziehun -

gen . Der Nationalsozialismus hat durch die friedliche Wie -

dererstarkung Deutschlands , durch die Anknüpfung freund -

licher Beziehungen mit Polen und anderen Völkern zum
europäischen Frieden nnd damit zum Weltfrieden
einen unendlich großen Beitrag geleistet .
Es ist der ernste Wille der nationalsozialistischen Reichsregie -

rung , in diesem Friedenswerk alles zu tun , was in ihren

Kräften stehe,' denn die Erwartung , daß auf die Dauer nie -

maud in der Welt das einwandfreie Lebensrecht unseres
Volkes , seinen Anspruch auf Gleichberechtigung
und seinen Anspruch auf einen friedlichen Anteil an den

Gütern der Erde bestreiten werbe , ist gerechtfertigt .
Professor Toynbees ist als Direktor des Königlich -

Britischen Instituts für zwischenstaatliche Angelegenheiten
der auf diesem Geibete besonders legitimierte Engländer nnd

es ist für uns Deutsche , die wir gerade in diesen Tagen so

manche Hasscswelle gegenüber dem Nationalsozialismus , der

nunmehr die endgültige Lebensform unseres Volkes gewor -

den ist, gerade auf dem Gebiete der wissenschaftlichen Be -

Ziehungen zu verspüren hoben , eine große Freude , einen so

prominenten Vertreter des englischen wissenschaftlichen
Lebens in unserer Mitte begrüßen zu dürfen .

Prof. Toynbees
hob in seinen Ausführungen eingangs die große Bedeutung
der von ihm zu behandelnden Frage für die Zukunft Deutsch -

lauds und Englands und der ganzen Welt hervor . Die

Frage la .i<e : Sollen die internationalen Beziehungen zwi -

schen den Völkern verschiedener Staaten in Zukunft vom

Recht oder von Macht und Gewalt beherrscht wer -

den , wie dies in der Vergangenheit fast ausschließlich der

Fall gewesen ist ?

Rechk oder Gewalt ?
Die repressive Seite des Rechts nähme bei der Anwen -

duug auf internationale Beziehungen die Form der „kollek-

tiven Sicherheit "
, die konstruktive Seite die Form der

„friedlichen A e n d e r u n g" an . Diejenigen , die be-

gütert nnd mit ihrer gegenwärtigen Stellung zufrieden

feien , kümmere mehr die repressive Seite des Rechts , d . h .

die „kollektive Sicherheit "
, diejenigen , die nicht begütert nnd

unzufrieden seien , mehr die konstruktiveSeite des Rechts , d . h .

die „friedliche Aenderung " In der Völkergemeinschaft der

Gegenwart sei Großbritannien der Vertreter der ersten Art ,
Deutschland der der zweiten . Darauf folge die gemein -

fame Aufgabe , sicherzustellen , daß auf dem Gebiete der inter -

nationalen Beziehungen ebenso wie innerhalb der Grenzen

+ Karlsruh «, 28. Februar .

Das deutsche Volk ist in seinen Endkampf mit der Erwerbs -

losigkeit eingetreten . Vier bis fünf Millionen Volksgenossen
konnten seit der nationalsozialistischen Machtübernahme durch
die verschiedenen Kampfetappen der gigantischen Arbeits -

schlacht wieder in Arbeit und Brot kommen . Nun gilt es ,
einen neuen entscheidenden Vorstoß in breiter Front durchzu -

führen , um auch die letzten Opfer der wirtschaftlichen Krise
— es sint» noch etwa 2 Millionen Volksgenossen erwerbslos —

wieder der Arbeit zurückzugeben .
Mit der langsam erwachenden wärmeren Jahreszeit bieten

sich die Möglichkeiten , der Arbeitsbeschaffung auf verschiede-

neu Gebieten einen neuen Antrieb zu geben . Die Arbeits -

schlacht 19 3 6 nimmt deshalb jetzt ihren Anfang . Die wich -

tigste Waffe dieser Arbeitsschlacht mutz das Bewußtsein dar -

stellen, ' daß sich jeder Einzelne nach seinen Kräften für ihr
Gelingen einsetzt . Das ist der Grundgedanke eines Flug -

blatt es , das der badische Gauleiter und Reichsstatthalter
Robert Wagner soeben herausgegeben hat . In seiner
Mahnung an alle badischen Volksgenossen wird die Notwen -

digkeit herausgestellt , daß neben den staatlichen Organen sich
das ganze Volk an der Arbeitsschlacht beteiligt und die staat -

liche Initiative mehr und mehr durch die private Initiative
ersetzt wird . In sechs Punkten wird ivarfl«jtelUf wie ßch jeder

beider Länder auf beiden Seite » des Rechts gleiches Gewicht
gelegt werde . Dies bedeute , daß ein jeder der beiden ge-

nannten Länder Zugeständnisse machen, vielleicht sogar

Opfer bringen müsse.
Diese Zugeständnisse freilich müßten verschiedener Art

sein . Grotzbritannien nnd die anderen zufrieden gestellten
Länder, wie z . B . Frankreich, die Vereinigte « Staaten von
Nordamerika , Kanada , Rnßland mnßten bestrebt sei« , den

von Deutschland und den andere« nicht znfriede« gestellte«

Länder«, z. B . von Italien , Japan , Ungarn , Bulgarien vor -

gebrachte« Forderungen « ach „friedlicher Ae«deru«g" gerecht

z« « erde« . Wen « das Recht « icht ei«e ordnungsgemäße
friedliche Art der Aenderung vorsehe, dann werde das Recht

früher oder später dnrch Aendernngen gewaltsamen , revoln -

tionären Charakters beseitigt werde«.
Im weiteren Verlauf seiner Rede ging Professor ? oyn -

bees zur Erörterung der konkreten Fragen , welche A e n -

deruugeu des bestehenden Zustandes die nicht zufrieden

gestellten Nationen forderten und der Fragen , welche

Zugeständnisse zu machen die zufrieden gestellten
Nationen bereit sind, über . »

Der Weg der friedlichen Aenderung.
Professor Toynbees erklärte , daß , wenn es gelänge , alle

materiellen Forderungen zn erfülle « , die Deutschland er-

hebe, oh«e daß «ebenbei de« psychologischen oder geistige«

Fordern «ge« De « tschla «ds entspräche « würde , alle Anstren¬

gungen fast uutzlos wäre « . Die drei ««zusriedeneu Groß -

mächte seien Dentschland , Italien ««d Japan . Gelänge es ,
die Forder «»ge« dieser drei Großmächte a« s friedlichem

Wege z« erfülle «, wäre es » icht so schwer , auch den Forde -

rnngen der kleineren « icht znfriede« gestellten Länder Un -

gar » «« d Bulgarien ans dem gleiche« Wege Genüge zn tnn .

Könnte eine friedliche Ae « der « « g » icht er -

zielt werde « , so sei die da«« entstehende Gesahr die

Gefahr ei » es Krieges unter Großmächte «,
derdieZivilifatio « zerstören würde .

Unter die drei Hauptpunkte fielen die materiellen

Forderungen der drei genannten Großmächte :

1. Die Forderung politischer Befreiung gewisser Gebiete .

2. Die Forderung einer Abslutzmöglichkeit für den Be -

völkerungsüberfchuß .
8 . Die Forderung des Zutritts zu fremden Nahrungs - und

Rohstoffquellen und zu fremden Markten .

Das Problem des Auslandsdeutfchlums.
Während es i« der Gegenwart innerhalb der Grenzen des

Reiches kanm « ichtdeutsche Bevölkeruugsteile gäbe, lebten

anßerhalb des Reiches zahlreiche Bolksgrnp -

p e n, die » icht n«r der Sprache, sonder« a« ch der politischen
Gesin« « «g «ach deutsch seien. Wenn Dentschland die Forde -

r ««g « ach der Befreinng dieser Gebiete erhebe, so sei da -
mit keineswegs gesagt, daß Deutschland jedes Gebiet , das von
einer dentschsprechenden Bevölkerung bewohnt wird , bean-
sprnche . So habe z. B . Adolf Hitler ausdrücklich erklärt,
daß Deutschland keine» A» spr» ch a» s Rückgabe des früheren
deutschen Reichslandes Elsaß-Lothringen erhebe. Unter Be -
rncksichtignng dieser Erklärnng nnd der Tatsache , daß die
deutschsprechendenSchweizer ebenfalls nicht nnter diese« Be -

Kortsetzindg stehe Seit « 3

in der Arbeitsschlacht verdient machen kann. Jeder muß sich
als unentbehrlichen Mitarbeiter betrachten , ,^>em jämmer -
lichen , völkisch und volkswirtschaftlich unmöglichen Zustand ,
Millionen von Volksgenossen der Arbeitslosigkeit anheimge -
fallen zu wissen , rasch möglichst ein Ende zu bereiten , denn die
Führung der Nation allein kann das nicht schaffen ."

Eine wichtige Voraussetzung für das Gelingen der Arbeits -
schlacht ist die E r z e u g u n g s s ch l a ch t : mit dem Bemühen ,
Arbeit bereitzustellen , mutz das Streben , die arbeitenden
Volksgenossen auch aus eigener Scholle ernähren zu können ,
parallel laufen . Die Flugschrift des badischen Reichsstatthal -
ters erhebt deshalb die Forderung , datz die Erzeugungs -
schlacht nicht nur die Sorge des Bauern , sondern eines jeden
Volksgenossen sein mutz. In sieben Punkten werden
die Forderungen an die Allgemeinheit zur Förderung der Er -
zeugungsschlacht aufgestellt . Gartenbauwirtschaft , Erweite -
rung des Obstbaues und der Kleintierhaltung , Umwandlung
unvorteilhafter Ziergärten in Nutzgäuten , Bepslanzung jedes
Quadratmeters Boöen , Bodenverbesserung und Bewässerung
sind die wichtigsten Gesichtspunkte , die außer den Richtlinien
des Reichsnährstandes zu beachten sind . „U nternehmen
und wagen " ist die oberste Parole , die über diesen ganze «
Bestrebungen steht und die von keinem Volksgenossen über -
hört werde » jollte.

Die Entscheidung
des Palais Bourboniki .

Bon
Dr . Paul Graf Toggenburg

unserem Vertreter in Paris .

Ein kleiner und sehr rundlicher Muschik H e r r i o t w
einer hohen Pelzmütze , steht vor der französischen Kammer ,
faltet seine Händchen zufrieden über dem feisten Bäuchlein
und pafft vergnügt aus seiner legendären Pfeife . Der fran -
zösischen Kammer find über Nacht russische Türmchen gewach-
sen, die anstatt der zwiebelsörmigen Dächer dicke Birnen aus-
sitzen haben . Für eine Birne gehalten zu werden heißt nach
einer französischen Redewendung , gründlich hereingelegt wor -
den zu sein . — » Palais Bourbonski " nennt der französische
Karikaturist Sennep diese wenige Tage vor der Ratisizie -
rung des Sowjetpaktes veröffentlichte Zeichnung . Sie ent -
spricht durchaus den Gefühlen , mit denen das französische
Volk der wirren und nervösen Aussprache im Parlament über
die Inkraftsetzung des Sowjetpaktes gefolgt ist. Die Teil -
nähme der französischen Öffentlichkeit , und gerade jener
Volkskreise , die sich sonst in keiner Weise mit den Sorgen der
Weltpolitik belasten , war ungewöhnlich groß . Sie alle hatten
instinktiv das Gefühl , datz es hier nicht mehr blotz um ein
diplomatisches Handwerk ging , sondern datz es sich darum
handelte , ob das Schicksal Frankreichs jenseits der Grenzen
Europas engagiert werden soll . Das Gefühl , datz die Sow -
jets bei diesem Geschäft viel gewonnen und Frankreich viel
verloren hat , ist in der französischen Öffentlichkeit überwie »
gend . Auf diese Erwägungen beziehen sich die Birnentürm »
chen Senneps am Palais Bourbonski .

Versuchen wir , aus den zahlreichen Eindrücken , die die
Aussprache in der französischen Kammer dem deutschen Be -
obachter geliefert hat , diejenigen Grundzüge herauszugreifen ,
die für die Handhabung dieses gefährlichen Machwerks der
französischen „Sicherheitspolitik " in der Zukunft matzgebend
sein dürften . Da ist zunächst der Eindruck , datz es sich hier
um eine fast naturgetreue Wiederholung einer Epoche handelt ,
die man vor dem Weltkriege als Wettlauf der Gleichgewichts -
Politik bezeichnete , um der schrittweisen Einkreisnug
Deutschlands einen einigermaßen ehrlichen Namen zn geben .
Heute nennt der Ouai d 'Orsay diese Einkreisung Sicherheits -
Politik . Wie damals geht es um ein russisch -sranzösisches
Bündnis , die Wiedererweckung der „russischen Dampfwalze ",
wie damals hat England dem Quai d 'Orsay freie Hand ge-
geben , wie damals lehnte sich ein russischer Botschafter mit vor
Ungeduld hungrigen Augen über die gleiche abgegriffene , rote
Samtbrüstung der Diplomatenloge im Palais Bourbon , nnd
wie damals haben die Pumpen eingesetzt, um das Gold des
französischen Bürgers hinter die Grenzen Europas zu saugen .
Es ist nur ein kleiner Unterfchied , an dem der Weltkrieg
die Schuld trägt : der Mann in der Diplomatenloge hieß nicht
mehr Alexander Petrowitsch Jswolskiy , sondern Kamerad
Wladimir Potemkin .

Es war also so, daß man auf allen Bänken , bei Freund
und Feind des Vertrages , immer wieder von Deutschland
sprach , von einem bösen , beutegierigen und bis an die Zähne
bewaffneten Deutschland . Dieses Deutschland wuchs wie ein
Riesentank über das Palais Bourbonski empor , daß die
Birnentürmchen erzitterten , weil . . . drinnen Kamerad Po -
temkin so sehr darüber lachen mutzte, daß alles nach den
Wünschen der Komintern lief . Man kann die gelungene
Regie dieses „Grand Gignol " nicht bestreiten und muß sich
mit der Feststellung begnügen , daß das französische Mißtrauen
keine Grenzen kennt und nach wie vor die dankbare Aus -
beutuugsmöglichkeit für alle großen und kleinen Nutznießer
des verkrampften französischen Sicherheitsbedürfnisses bleibt .

Die Feststellung , daß Flandin mit gewisser Kühle für den
Pakt plädiert und sich ausdrücklich als „bescheidener Erbe "

einer heiklen Aufgabe bezeichnet hat , bedeutet keine Ent -

lastung der großen Verantwortung , die die französische Re -

gierung auf sich genommen hat . Sie beweist nur , daß die Re -

giernng sich der Folgen dieses Paktes bewußt ist und deshalb
mit dem französischen Parlament die Verantwortung teilen
will . Die offizielle französische Politik berief sich auf fol -

gende Beweggründe :
1. der Pakt ist notwendig geworden , weil a) Deutsch¬

land und Polen den Beitritt zu einem mehrseitigen Ost -
pakt abgelehnt haben , d) weil der Pakt nicht nur eine Er *

höhung der französischen Sicherheit , sondern auch eine
Erleichterung der französischen Verpflichtungen gegenüber
Rumänien und der Tschechoslowakei mit sich bringt ,
c) weil die Rechtsgültigkeit des russisch - tschechischen Ver -
träges ihm unterstellt bleibt und weil der Pakt Rumä -
nien gestatten wird , einen ähnlichen Vertrag mit Moskau
abzuschließen .

2 . der Pakt ist für Frankreich ungefährlich , weil er
nicht automatisch ist , d . h. die Auslösung der Beistandsver -
pflichtungen den Artikeln 10 und IL des Völkerbundspak -
tes sowie den Bestimmungen des Locarnovertrages unter -
stellt bleibt . „Die französischen Verpflichtungen sind durch
den Mechanismus dieser Rangfolge und Prozedur der

Der Endkampf um Arbeit und Brot.
Eine Mahnung des badischen Aeichsslatthalters.
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Gefahr brutaler Reflexe entzogen : , erklärte der Bericht -
erstatter Torees .

3. Der Pakt ist nicht gegen Deutschland gerichtet , weil
er nicht ' als zweiseitiger Bündnisvertrag anzusehen sei .
sondern ein Provisorium darstelle , d . h . für den Beitritt
dritter Staaten offen bleibt .
Das find kurz zusammengefaßt die Argumente , mit denen

die französische Regierung den Pakt befürwortet , bzw . ver -

teidigt hat . Demgegenüber hat die Aussprache in der Kam -

mer folgende für den deutschen Standpunkt in dieser
Frage ausschlaggebende Tatsache ergeben : die Behauptung ,
daß Deutschland mit der Ablehnung des Ostpaktes den Ge -

danken eines zweiseitigen russisch - franzöfischen Vertrages erst
ausgelöst habe , wird durch die Tatsache widerlegt , daß Mos -
kau von vornherein diesen zweiseitigen Vertrag mit Frank -

reich mit oder ohne Ostpakt zur Bedingung für die VerHand -

lungen über einen Ostpakt gemacht hat . Den besten Beweis

dafür liefert die Erklärung Flandins , daß das tschechisch- rus -

fische Bündnis sowie das russisch - rumänische Verhältnis dem

Zustandekommen eines russisch - franzöfischen Paktes unterge -

ordnet wurden . Dieses Eingeständnis ist aber auch ein schla -

gender Beweis dafür , daß der Vertrag als neues Glied in der

„ Sicherheitskette " um Deutschland herum , also als bewußte
Einkreisungspolitik aufzufassen ist . Wenn daran

noch ein Zweifel möglich wäre , so haben sie die letzten zahl -

reichen Besprechungen Flandins mit allen erreichbaren
Staatsmännern der verbündeten Brächte behoben . Diese Be -

sprechungen , unter der hypothetischen Annahme eines deutschen
Vorstoßes gegen die Rheinlandbestimmungen geführt , können
nur als Versuch aufgefaßt werden , festzustellen , wie weit
diese Umklammerung schon gebrauchsfähig ist.

Zur Entstehungsgeschichte des Sowjetpaktes hat Graf
d 'Ormefson eine interessante Aufklärung beigetragen .
D 'Ormefson erklärt , daß Barthou sich in den Schlingen der

französischen Politik selbst gefangen habe . Nach d 'Ormefson
ist der Ausgangspunkt der russisch - französischen , zunächst ge -

heim geführten Verhandlungen die berüchtigte französische
Note vom 17 . April 1834 gewesen , mit der Frankreich durch
die rigorose Ablehnung einer prinzipiellen Anerkennung der

deutschen Rüstuiigsaugleichung die von England geforderten
Verhandlungen über die Ersetzung der Militärbestimmungen
des Versailler Vertrages kurz abgebrochen hat . D 'Ormesson
erklärt — und diese Version ist durchaus neu —, daß diese
Note Barthou gegen seinen Willen von drei Mitgliedern des
Kabinetts ausgezivungen ivorden ist . Barthou hätte sich zu
diesem schwerwiegenden Schritt , an dem die Deutschlandpolitik
Frankreichs heute noch krankt , nur unter der Drohung einer
Regierungskrise überreden lassen . Barthon habe den Fehler
dieser Note eingesehen in der Ansicht , daß damals Frankreich
über eine Begrenzung der deutschen Ausrüstung verhandeln
hätte können . Varthous Plan sei es nun gewesen , diesen
Fehler dadurch wieder gut zu machen , daß er einen großen
kollektiven Sicherheitspakt für Ost - und Mitteleuropa auf -

zieht und auf Grund dieser neuen Sicherheitsgarantien die

Bewilligung seines Kabinetts zu Verhandlungen über eine

Rüstungsbegrenzung mit London und Berlin erhält . D 'Or -

meffon erklärt , daß ihm Barthou wenige Tage vor seiner Er -

mordung in Marseille diese Darstellung als die wahren Ur -

fachen der komplizierten Ostpaktverhandlungen dargestellt hat .
Die Version ist interessant , sie ändert aber nichts an dem

Ergebnis , daß Litwinow mit dem dargebotenen Finger die
beiden Hände Frankreichs ergriffen hat .

Was die Argumente der französischen Regierung über die

„ Ungesährlichkeit " des Paktes betrifft , so hat die Debatte il»
der Kammer gezeigt , daß über die Tragweite , insbesondere
des Artikels 2 des Paktes , größte Uneinigkeit herrscht . Die

Ergänzung des Vertrages durch ein von dem sehr mißtrau -

ischen Laval gefordertes Protokoll hat diese Verwirrung nicht
beseitigen können . Richtig ist , daß die ursprünglich bedeu -

tend weitgehenderen Forderungen der Sowjets auf Abschluß
eines offenen Militärbündnisses dadurch abgeschwächt ivorden

sind , daß Laval versucht hat , den Automal > ins in der Aus -

lösung der französischen Beistandsverpfliujtuug möglichst zu
verringern . Lavals Gedanke ivar , den Pakt gewissermaßen
als dritte Distanz dem Völkerbund und Loearno unterzuord -

nen . Tatsache bleibt aber , daß Frankreich zum Beistand ver -

pflichtet ist , auch wenn einer der Locarno - Garanten die Auf -

fasfung vertritt , daß ein Eingreifen Frankreichs in einen

deutsch - russischen Konflikt mit den Locarnobestimmungen nicht
in Einklang zu bringen ist . Die Ausfassung der gemäßig -

ten französischen Kreise über den Sowjetpakt kann in der

Formel zusammengefaßt werden : Der P a k t i st entweder

überflüssig oder er i st g e f ä h r l i ch . Er ist überflüssig ,
wenn er den Darstellungen der Regierung entspricht , weil

er dann nur eine Wiederholung der für Frankreich auf Grund
der Artikel 1« und 16 des Völkerbundpaktes bereits eingegan -

genen Verpflichtungen darstellt . Er ist gefährlich und als

Militärallianz zu verwerfen , wenn er für Frankreich die

Gefahr enthält , über diese Verpflichtungen hinaus in einen

seine Interessen nicht direkt berührenden Konflikt hineingezo -

gen zu werden . Der allgemein überiviegende Eindruck ist

also , daß die Auslegung allein die Tragweite des Sow -

jetpaktes bestimmt . Seine französischen Gegner sagen , der

Pakt kann ungefährlich sein in der Hand einer Regierung
Laval , er muß gefährlich werden in der Hand einer Regie - |
rung Herriot bzw . einer Regierung der Volksfront . Für
Deutschland maßgebend bleibt die Gewißheit , daß die Sow -

jets alles daransetzen iverden , um diese Auslegung nach ihren
Wünschen zu formen . Hierin liegt die eigentliche Gefahr .
Der beste Beweis dafür ist , daß es bereits zu Auseinander -

fetzuugen zwischen dem Quai d 'Orsay und dem Kremel über

die Auslegung des Vertragstextes gekommen ist . Wie erst

jetzt bekannt wird , hat Laval unmittelbar vor seinem Sturz

sich zur Absendung einer neuen Note an die russische Regie -

rung über die Frage der Uebereinstimmung von Loearno -

und Sowjetpakt gezwungen gesehen , weil die Darlegungen
Potemkins ihn beunruhigt haben . Die Antwort Moskaus hat ,
wie offiziell zugegeben wird , die Besorgnisse der französischen
Regierung nicht beseitigt und zur Abfchickung einer zweiten
Note des Quai d ' Orfay geführt . Diese Note ist von Moskau

nicht , bzw . mit der dringenden Forderung beantwortet wor -

den , zunächst einmal den Pakt zu ratifizieren , „da man sich

schon später über diese Auslegungsunstimmigkeiten klar wer -

den würde " . Man muß also schon sehr naiv sein , wenn man
die wahren Absichten Moskaus in diesem ganzen , gefährlichen
diplomatischen Spiel , auf das sich Frankreich eingelassen hat ,
nicht erkennen will .

Was die Behauptung des Quai d 'Orsay betrifft , baß der

Pakt nicht gegen Deutschland gerichtet sei , so ist sie von den

meisten Rednern während der Kammeraussprache selbst wider -

legt worden . Nicht nur die Gegner des Vertrages haben dar -

auf hingewiesen , daß der Pakt die Zukunft des

deutsch - französischen Verhältnisses auf das

Schwerste belasten und mit Recht den Argwohn Deutschlands
erwecken muß . Seine Verteidiger waren noch viel deutlicher .

Sie haben erklärt , daß »europäische Sicherheit gleich franzö¬

sischer Sicherheit ist" , daß diese Sicherheit nur durch die Um -
klammerung Deutschlands mit möglichst viel französischen
Bundesgenossen zu erzielen sei und daß die Luftflotte der
Sowjets mit dem Stützpunkt Prag , wie Pierre Cot sich aus -
drückte , „ einen überaus beachtlichen Bundesgenossen " dar -
stellt . Den Punkt aufs „i" hat aber Pierre Dominique mit
einem Aufsatz in der radikalsozialistischen „Republigue " gesetzt .
Da steht wörtlich : „Wenn Rußland das reichste Arsenal und
die größte Vorratskammer der Welt für Rohstoffe ist , dann
kann es nur das Ziel Frankreichs sein , eine Verbindung zwi -
schen Deutschland und diesem Arsenal und Rohstoffdepot un -

möglich zu machen dadurch , daß Frankreich dafür sorgt , daß

T. Paris , 27. Febr . sDrahtmelduug uuferes Vertreters .!
Nach de« stürmische » Auseinandersetzuuge » , zu denen der
Sowjetpakt in der sranzösischen Kammer Anlaß während
mehrerer Wochen gegegen hat , wurde diese Frage gestern in

j einer überstürzten und ereignislosen Sitzung beendigt . Die

Kammer hat die Ratifizierung des Paktes mit der
Außerordentlich starke « Mehrheit vo « SS3
Stimmen gegen 164 Stimme » angenommen .

Von dem Augenblick an , da die französische Regieruna ver -
breiten ließ , sie würde „ nötigenfalls " die Vertrauensfrage
stellen , war jede Ueberraschung ausgeschlossen . Die starke
Mehrheit , die die Regierung mit der Linken und den Radikal -
sozialisten besitzt , mußte geschlossen für den Pakt eintreten . Die
wochenlange dramatische Aussprache des französischen Parla -
ments endete mit einem innerpolitischen Geschäft .
Die Ratifizierung des Paktes ivar der Preis , den die franzö -
fischen K o m m n n i st e n im Auftrage Moskaus für ihren
Eintritt in die Wahlfront der Linken verlangt
haben , obwohl ein großer Teil der Radikalsozialisten und
sogar mehrere Mitglieder der sozialistischen Partei sich der
Gefahr dieses außen - politischen Experiments nicht verschließen ,
ist der Preis bezahlt worden , denn die Wahlen stehen vor der
Tür und hinter diesem wichtigen Ereignis müssen alle ande -
ren Ueberlegungeu zurücktreten .

Nach langwierigen Verhandlungen hatte der französische
Ministerrat gestern Sarraut ermächtigt , die Vertrauens -
frage in der Kammer für die Ratifizierung des Paktes zu
stellen . Ausschlaggebend für die Entscheidung war . daß der
Sowjetbotschafter P o t e m k i n sich vorgestern , nachdem er be -
reits bei Flandin vorstellig geworden war , bei Sarraut mel¬
dete , um im Namen seiner Regierung eine dringende Demarche
zu unternehmen . Potemkin erklärte dem französischen Mi -
nisterpräfidenten , daß idie Sowjetregierung es für eine Pre -
stige - Verletznng empfinden würde , iveun die französische Re -
gierung nicht die Vertrauensfrage stellen sollte , das heißt , ihr
eigenes Schicksal mit dem der Paktratifizierung verbinden
sollte . Potemkin erklärte , daß seine Regierung ein solches
Verhalten verlange als Beweis dafür , daß die französische Re -
gieruug die im Verlauf der Kammerdebatte geäußerten Be -
denken und schweren Anschuldigungen gegenüber den Sowjets
verwerfe und den Vertrag nicht nur zulasse , sondern als für
Frankreich notivendig empfinde . Da die konservativen Mit -
glieder des Kabinetts jedoch nachdrücklich die Ansicht vertraten ,
daß die Verantwortung der Kammer allein überlassen bleiben
müsse , hat Sarraut gestern nachmittag eine sehr ge -
schickte Taktik angewandt . Nachdem der Kammer -
Präsident die Aussprache geschlossen und bereits die Abstim -

mung verfügt hatte , erhob sich zum allgemeinen Erstaunen
Sarraut , anscheinend aus tiefem Schlafe erwachend , und
erklärte zur allgemeinen Verblüffung , daß es sich um ein
Mißverständnis handle , die Regierung hätte die Ab -
ficht gehabt , die Vertrauensfrage zu stellen . Diese kleine K o -
möd ie , sehr geschickt erdacht , befriedigte alle Teile . Auf der
einen Seite erfolgte praktisch die Abstimmung ohne Stellung
der Vertrauensfrage , da der Ministerpräsident sich um eine
Minute zu spät von der Bank erhoben hatte , und es wurde
dadurch der Eindruck verstärkt , daß die Kammer uubeeiu -
slußt und unabhängig ihre Entscheidung gefällt hat , auf der
andern Seite konnten sich die Sowjets mit dem verspätet an -
gemeldeten Wunsche des Ministerpräsidenten ebenfalls zufrie -
den geben .

Mit der Rede des nationalen Abgeordneten Duelos .
der noch einmal eine warnende Stimme gegen den Pakt er -
hob . wurde die eigentliche Aussprache geschlossen . Anschlie -
ßend begann die sogenannte Erklärung zur Abstim -

mung . die jedem Sprecher fünf Minuten Redezeit zur Dar -
legung der Gründe geben , weshalb er für oder gegen den
Regierungsautrag stimmt .

Die Sitzung belebte fich rasch, als der von den Marxisten
ebenso gehaßte wie gesürchtete nationale Abgeordneten H e n-
r i o t in seiner Erklärung noch einmal in allen Einzelheiten
aus de « Fall des verhasteten Sowjetagenten Eberlei « zu
sprechen kam und diesen Fall als eine « vernichtenden Beweis
für die allen Versprechen zuwiderlausende » Einmischungen
der Sowjets in die französische Innenpolitik darstellte .

Henriot zählte die Summen auf . die Eberlein im Na -

men der Komintern an die kommunistischen Zentralen und
Blätter Frankreichs und für die Wahleu eines kommunisti -

schen Senators verteilt hat . Er erzählte , daß im Besitze Eber -
leins SN falsche Pässe und mehrere falsche Diplomaten -

pässe gefunden worden seien . Die K o m m u n i st e n versuch -

ten , dnrch einen Höllenlärm von ihren Bänken aus Hen -
riot am Sprechen zu verhindern . Die letzten Worte Hen -

riots an die Regierung lauteten :
„Sie unterzeichnen einen Pakt nicht nur mit der Sowjet -

regier « » « , sondern auch mit der obersten Leitung der Komin -
tern !" Mit allen Mitteln versuchten die marxistischen Abge -

ordneten . Zwischenfälle zu provozieren . Ein sozia -

listischer Abgeordneter kam auf den Einfall , sich heimlich auf
die den nationalen Abgeordneten der Kammer vorbehaltenen
Bänke zu schleichen und von dort aus plötzlich das Wort zu

ergreifen . Ein wildes Durcheinander entstand . Je -

den Augenblick drohte eine Schlägerei auszubrechen . Die Saal -

dieuer hatten alle Mühe , die marxistischen und die nationalen

Abgeordneten zu trennen . Der Kammerpräsident mußte die

Sitzung unterbrechen , um die Ruhe wieder herzu -

stellen . Nach Wiederaufnahme der Sitzung schickte die Linke

in rascher Reihenfolge ihre Sprecher vor . Ihre Reden feier -

ten den Sow ' etpakt als längst erwartete Apotheose der sran -

zösischen Innenpolitik . Im Namen der Radikalsozialisten
sprach Pierre E o t , der ein Loblied aus die Sowjet -

armee anstimmte . Eot suchte die von der Rechten mehrfach

geäußerte Ansicht zu widerlegen , daß bei dem Soivietpakt

Rußland allein der Gewinner sei , da die Unterstützunqsmög -

lichkeit Sowjetrußlands für Frankreich höchst zweifelhafter
Natur sei . Eot erklärte , daß der französische Generalitab

durchdrungen sei von der Schlagkraft der roten Armee . Man

habe eingewendet , daß Rußland keine gemeinsamen Grenzen

mit Deutschland hätte . Das sei richtig , aber es bestehe eine

Grenze zwischen Rußland und Rumänien . Frankreich babe

zuverlässige Verträge mit der Kleinen Entente , die im ivalle

eines Konfliktes die Verbindung mit Sowietrußland aaran -

tieren . Außerdem fei , wie er sich persönlich auf seiner Reise

nach Rußland überzeugen konnte , die Flngwafse der ^ owiets

die modernste und beste der Welt . „ Flugzeuge haben

das Klima zwischen den beiden Staaten in einer offene «

iheindseligkeit oder zumindest dauernd in einer ausgespro¬
chenen Kälte gelassen wird . Das gleiche Ziel verfolgen wir

mit unserer Jtalienpolitik .
" Der Zynismus Dominiques

hat jedenfalls den Vorteil der Offenheit . In demselben Ar -

tikel erklärt Dominique , daß die Sowjets die politische Meist -

begünstiguugsklausel verlangt und wahrscheinlich in einem

geheimen Zusatzabkommen auch erhalten haben . Das würde

heißen , daß sich Frankreich verpflichtet hat , d « ? russisch - fran¬
zösischen Pakt entsprechend abzuändern , falls Frankreich einen

politisch oder militärisch weitergehenden Vertrag mit dritten
Staaten abschließen sollte .

keine gemeinsamen Grenzen notwendig . « m in
Aktion z u treten "

, erklärte Cot wörtlich .
Die schöne Offenheit , mit der Cot keine Zweifel darüber

ließ , daß er den Sowjetpakt vor allem als not -
wendiges Bindeglied zur Einkreisung Deutsch -
lands begrüßte , konnte nicht mehr übertroffen werden . Des -

halb verlangte die Linke den Abschluß der Debatte . Es wurde
zur Abstimmung geschritten und die Ratifizierung des
Paktes mit 353 gegen 164 Stimmen bei etiva 5 0 Stimme »
Enthaltung angenommen . Für den Pakt hat die ge »
samte Linke , Kommunisten , Sozialisten , sozialistische
Gruppen und die gesamte r^ dikalsozialistische Partei gestimmt .
Gegen den Pakt die Rechte und ein Teil des Zen
t r u m s .

Außenminister Flandin wird bereits am heutigen Freitag
die von der Kammer angenommene Gesetzesvorlage über die
Ratifizierung des französisch - sowjetrussischen Paktes dem

Senat überweisen . In diesem Zusammenhang wird
der Außenminister den Vorsitzenden des Auswärtigen Aus -
schusses , Senator Berenger , im Quai d 'Orsay empfangen .
Der Auswärtige Ausschuß des Senats selbst wird am Frei -
tagnachmittag zusammentreten , um über das Ersuchen des
Außenministers , einen Berichterstatter zu ernennen , zu be -
raten . Der Wunsch der Regierung geht dahin , daß über die
Gesetzesvorlage noch vor den Wahlen endgültig abae -
stimmt werden soll . Der W a h l t e r m i n soll aus den 19 . und
2 6 . April festgesetzt werden .

„ Sieg einer Wahlformalion "-
Das Pariser Echo zur ^paklralifizierung .

Neben den internationalen Ereignissen nimmt die Be -

sprechung der gestrigen Kammersitzung , die die Ratifizierung
des Sowjetpaktes gebracht hat , einen auffallend bescheidenen
Raum in der französischen Presse ein . Die Presse scheint
einem gemeinsamen Wunsch zufolge möglichst wenig
Aufsehen von der Erledigung der schwerwie -

gendsten Frage der französischen Nachkriegs -

Politik zu machen . Eine Ausnahme von dieser Zurück -

Haltung macht selbstverständlich die marxistische Presse , die
durch ihren Trinmphgesang nur den Eindruck verstärkt , daß
die französische Außenpolitik mehr denn je von der eigenen
Politik überwuchert

'wird , so daß es sich gestern in der Kam -

mer nicht um den Sieg einer außenpolitischen Ueberzeugung .
sondexn um den Sieg einer Wahlformation gehandelt hat .
Dieser Eindruck wird noch dadurch verstärkt , daß die Mehrheit ,
mit der der Pakt vo » der Kammer ratifiziert wurde , genau der
Mehrheit des Liukskartells entspricht , die das Kabinett Sar -

raut als Sprungbrett zu den Wahlen benutzt . Die nationale
Rechte nnternimmt nicht erst den vergeblichen Versuch , ihre
Niederlage zu beschönigen . Sie beschränkt sich auf den Hin -
weis des kläglichen Schauspiels , daß der Abschluß einer De -

batte , die zu allerletzt noch in einen s^austkamvs der Abae -
ordneten auszuarten drohte , der bedenklichen Versassuna cnt -

springe , in der sich der französische Parlamentarismus befinde .
Die Tatsache , daß ein Vizepräsident der Kammer , der sozia -

listische Abgeordnete Bracke , durch sein eigenartiqes Ver -

halten sich an einer offenen Provokation beteiligte , sowie die
Tatsache , daß der Regierungschef sich mit der verspäteten An -

Meldung der Vertrauensfrage eine so ausfallende Komödie ge -

leistet hat , wird als empfindliche Schädigung des
Ansehens der französischen Kammer empfunden .

Der große Verlierer dieser wochenlangen Ausein -

«Übersetzungen in der französischen Kammer bleibt die s r a n-

zösische Rechte . Die Schuld für diese Niederlage trifft
ihre Uneinigkeit und ^ ührerlosigkeit . Die Krise
der nationalen französischen Politik ist allgemein erkennbar
geworden . Ein Teil der Rechten hat im Verlaus der Aus -

spräche den Mut gefunden , sich von der alten deutschst ' nd -

lichen Ueberlieserung ihrer Parteipolitik freizumachen . Der

übrige Teil hat sich geweigert , zwischen der Politik der Ver -

nllnst gegenüber Deutschland und einer Politik des Risikos
ihre übersteigerte Sicherheitspolitik , die selbst den schärfsten
innerpolitischen Feind noch als Bundesgenossen gegenüber
Deutschland begrüßte , zu wählen .

In Kreisen des Quai d ' Orsay hält man es für möglich ,
daß die französische Regierung von sich aus den Haag er
Gerichtshof damit belangen wird , ein Urteil über die
Vereinbarkeit des sranzösisch - russischen Paktes mit dem Lo-

carnovertrag zu fällen . Bekanntlich hat flandin in seiner
Rede vor der Kammer erklärt , daß die deutsche Regierung ,
falls sie ihren Widerstand gegen den Sowjetpakt aufrecht er -

halte , jederzeit die Möglichkeit habe , den Haager Gerichtshof
um eine Entscheidung anzimisen .

Baldwin über militärische Gleichschaltung.
< > London , 28 . Febr . Ministerpräsident Baldwin gab am

Donnerstag im Unterhaus eine Erklärnng über die seit lan -

gem erörterte Frage der Koordinierung oder Gleichschaltung
der drei Hauptwaffengattungen ab . Danach hat die Regierung

beschlossen , daß zwar der Ministerpräsident den Vorsitz des

britischen Reichsverteidigungsausschusses beibehalten soll , daß
aber ein Minister zum stellvertretenden Vorsitzenden dieses

Ausschusses und der ihm angehörigen Unterausschüsse über

Wehrpolitik und Bedarfsdeckung ernannt werden soll , dem der

Ministerpräsident einen bestimmten Kreis übertragen wird

Beck reist nach Brüssel.
o Warschau , 28 . Febr . Der polnische Außenminister Beck

beabsichtigt , am 29 . Februar nach Brüssel abzureisen , wo sein

Besuch vom 2 . bis S . März vorgesehen ist . Mit Minister Beck ,
der von Frau Beck begleitet sein wird , reisen nach Brüssel der

Kabinettschef des Außenministeriums . Graf Lubienfki , der

Handelsrat des Außenministeriums , Wfzelaki . und der per -

sönliche Sekretär des Ministers , Siedlecki . Außerdem begibt
sich der Finanzbeirat der polnischen Botschaft in Paris , Graf
Mohl , nach Brüssel . Während des Aufenthalts des Ministers
Beck erfolgt die Unterzeichnung des polnisch belgischen Han¬
delsvertrages .

Frankreichs Schicksalsspruch.
Der Sowjetpakt in der Kammer mit 333 gegen 164 Stimmen angenommen.
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Friedliche Revision lul not !
Fortsetzung von Seit « 1
griff siele «, verbleibe aber ei« beträchtliches deutsches Gebiet ,
wie z. B . Oesterreich , das S « deteuland , vo« kleinere»
Gebiete » wie Südtirol , Memelland u«d E « peu -
M a l m e d y ganz abgesehen. Eine Art gütlicher Aenderung
aus diesem augenscheinlich wichtigsten und schwierigste« Gebiet
müsse versucht werde» . .

Rohslofsrage und Kolonialproblem .
In seinen weiteren Ausführungen kam Professor Toyn -

bees auf die R o h st o f f r a g e zu sprechen, wobei er auch das
Kolonialproblem berührte . Es ist augenscheinlich , so
erklärte er , daß die Mächte , die Kolonien besitzen , wesentliche
Borteile vor den anderen Ländern voraus haben . An dem
Beispiel des britischen Imperiums schilderte Professor Toyn -
bee dann die Schwierigkeiten einer Abflußmöglichkeit
für den Bevölkerungsüberschuß . Das gleichlie -
gende deutsche ufid englische Bedürfnis einer Abfluhmöglich -
keit für die Ueberfchußbevölkerung könne nicht gewaltsam in
Afrika befriedigt werden , da dieser Erdteil , wie die Geschichte
beweise , nur verschwindend geringe Möglichkeiten für eine
europäische Siedlung böte.

Weil die deutsche » Bedürfnisse i» bezug a»f Rohstoffe aus
de« Tropeugebieteu die Produktionssähigkeit der frühere»
deutschen Kolonie » weit überstiegen , wäre das deutsche Pro -
blem , selbst wenn alle srüheren deutschen Kolouieu Deutschlaud
zurückgegebeu würden , nicht gelöst.

Mit dieser Feststellung sei aber die Kolonialsrage keines -
wegs erledigt . Deutschlaud würde sich uach wie vor ver-
letzt suhle« , weil ihm eine Form des Besitzes vorenthalte »
wäre , über die andere europäische Großmächte, wie Groß-
dritauuieu und Frankreich, verfügten . „Unter diesen Umstän-
de« kan » ich es leicht verstehe» "

, so erklärte Professor Toyn -
bee, „daß Sie es als Ehrenpunkt betrachten, daß wenig -
stens einige Ihrer Kolonien Ihne » zurück -
gegeben werden . Wen« Sie mir fageu , daß dies der
deutsche Standpunkt ist, so glaube ich, daß ihu die meiste«
Eugläuder verstehe« ««d ihm i« hohem Grade Sympathie
entgegenbringen ."

Diese Frage der Rückgabe der deutschen Kolonien wirft
indeß auch eine Ehrenfrage für uns in England auf . Der
britische Ehren st andp unkt ist folgender : Wir be -
trachten uns als Treuhänder für das Wohlergehen der unter
unserer Herrschaft lebenden eingeborenen Bevölkerung , und
wir haben darum das Gefühl , daß es von uns nicht ehren -
Haft wäre , daß wir afrikanische Bevölkerungsteile ohne Rück-
ficht auf ihr Wohlergehen einem anderen Souverän überlassen ,
als ob sie nicht menschliche Wesen , sondern Waren , bewegliche
Sachen wären . Professor Toynbees gab der Ueberzeugung
Ausdruck , daß es möglich ist, den deutschen und den englischen
Ehrenstandpunkt miteinander in Einklang zu bringen .

Bei der Frage der abgetrennten Gebiete berührte
der Redner zunächst geschichtliche Vorgänge , wie den Austausch
Helgolands gegen Sansibar und die Abtretung der Jonischen
Inseln durch Großbritannien an Griechenland . Zur Lösung
dieses Problems , das der englische Gelehrte als erste Auf -
gäbe der europäischen Staatsmänner bezeichnete, schlug Pro -
sessor Toynbee eine Untersuchung vor , ob ohne Aen -
derung bestehender internationaler Grenzen eine Lösung in
der Richtung einer echten und wirksamen Autonomie gefun -
den werden könne .

Zum Schluß seiner Ausführungen ging Professor Toyn -
bees noch einmal auf das Problem der deutschen Ko -
lonien ein . Er erklärte , daß das Royal Institute
of International Affairs in London eine
nichtamtliche internationale Konferenz über
diese Fragen im Sommer 1937 abhalten werde , nachdem
bis dahin das Problem eingehend , und zwar nicht nur von
allen Beteiligten im eigenen Land , sondern auch in gemein -
samer Beratung Aller , untersucht worden wäre . Mit einer
deutschen Beteiligung zu dieser Wissenschaft -
lichen Arbeit , die für die Staatsmänner Europas von
beträchtlichem Wert sein könne , werde gerechnet .

Gras Welczeck
Botschafter in Paris .

Berlin , 28. Febr . Der Führer «nd Reichskanzler hat
de» Botschafter i» Madrid , Grase« von Welczeck , zum Bot -
schaster in Paris ernannt .

Johannes Graf von Welczeck wurde am 2 . September 1878
in Oberschlesien geboren . Er entstammt einem o b e r s ch l e -

sischen Uradel . Zeitweilg war die Familie auch in Mäh -
ren und Ungarn ansässig. Welczeck studierte Rechtswissenschas-
ten in Bonn , Leipzig und Breslau und 1900 wurde er Ge¬

richtsreferendar , dann aktiver Offizier im Garde - Kürassier -

Regiment , vis er 1904 in den diplomatischen Dienst eintrat .
Als Diplomat war er in jungen Jahren in München , in Kal -
kutta , Hamburg , Dresden , Santiago de Ehile und Valparaiso
tätig . In den Jahren 1914/16 nahm er als Frontoffizier am

Weltkrieg teil , wurde dann Referent der politischen Abteilung
des Auswärtigen Amtes . 1919 nahm er seinen Abschied .

Anfang 1923 trat Welczeck erneut in den diplomati ^ ien

Dienst ein , und zwar als Gesandter in B u d a p e st.
Hier gelang es ihm , die zeitweise gespannten Beziehungen
zwischen Deutschland und Ungarn recht gut zu gestalten . Im
November 1925 wurde er Botschafter in Madrid , wo
er die damals etwas schwierigen Wirtschaftsbeziehungen zu
Deutschland regelte . Nach der spanischen Revolution 1931 , als
die junge spanische Republik anfangs stark zu Frankreich hin -

neigte , hatte Welczeck wieder besondere Aufgaben , die er gut
löste und das alte freundschaftliche Verhältnis zwischen Spa -

nien und Deutschland wieder herstellte . Im Februar 1932

wurde Graf von Welczeck auch Mitglied der deutschen Dele -

gation bei der Genfer Abrüstungskonferenz . Nun übernimmt
der erfahrene Diplomat den Posten des verstorbenen Dr . Ro -

land Köster in Paris .
*

Die Vertretung der deutschen Interessen in Paris ist eine
der wichtigsten Stellungen , die heute die deutsche Diplomatie
zu vergeben hat . Deshalb ist die Nachfolge des verstorbenen
Botschafters Roland Köster auch sehr sorgfältig vorbereitet
worden . Mit großer Geschicklichkeit hat Welczek vornehmlich in
Madrid seines Amtes gewaltet . Es ist ihm durch seine Ge -

wandtheit gelungen , über den Zusammenbruch der Monarchie
hinaus das freundschaftliche Vertrauensverhältnis zu Spa -
nien , das schon im Kriege bestand , durch alle Wirren hindurch
aufrechtzuerhalten und sich in dem Jahrzehnt seiner Tätigkeit
eine außerordentlich beachtliche Stellung zu verschaffen . Bei
Beginn der Abrüstungskonferenz im Februar 1932 wurde er
neben dem Botschafter Nadolny in die Leitung der deutschen
Vertretung berufen . Er blieb aber während dieser Zeit Bot¬

schafter in Madrid . In Genf ist er auch nicht sehr stark her -
vorgetreten , wohl weil er es früh erkannt hatte , daß die
Ententemächte einen positiven Ausgang verhindern wollten .
Für Paris kommt ihm seine langjährige diploma -

tische Erfahrung und seine Kunst der Menschen -

behandlung zugute . Das ganze deutsche Volk beglei -

tet ihn . wenn er an seine neue Aufgabe herantritt , mit den

besten Wünschen , daß es ihm gelingen möge , in ruhiger Ar -
beit den Weg zur Verständigung zwischen den beiden großen
Völkern freizumachen , dessen Zustandekommen für das Schick -

fal Europas von ausschlaggebender Bedeutung ist.

Der erste chinesische Botschafter beim Führer
O Berlin , 28 . Febr . Auf Grund der im Vorjahre beschlos -

senen Erhebung der beiderseitigen Gesandtschaften zu Bot -

schatten hat die chinesische Regierung als ihren ersten Bot -

schafter Exzellenz ChengTienFang nach Berlin gesandt ,
der im Haufe des Reichspräsidenten vom Führer zur Ueber -

reichung des Beglaubigungsschreibens mit dem üblichen Zere -

moniell empfangen wurde , wobei der Botschafter und der

Führer sreundschastliche Reden wechselten.

Akulow soll operier ! werden.
-ch- Moskau , 28. Febr . Der aus Stockholm mit einem

Flugzeug nach Moskau geholte schwedische Gehirnchirurg
traf am Donnerstag hier ein . Er soll eine Operation an dem
Generalsekretär des Zentralexekutivkomitees der Sowjet -
union , Akulow , vornehmen , der einen Unfall auf der
Eisbahn erlitten hat . — Akulow war früher Generalstaats -
anwalt der Sowjetunion . Seit Juni 1935 amtiert er als
Generalsekretär des Zentralexekutivkomitees der Sowjet -
union . Sein Vorgänger auf diesem Posten war Jenukidse .

Neue Studentenkundgebungen in Damaskus .
Jerusalem , 28. Febr . Wie verlautet , verläßt Ober-

kommissar de Martel Ende März Syrien , um angeblich an
der Pariser Kolonialbeamtenkonferenz teilzunehmen . In Da -
maskus kam es am Donnerstag wiederum zu heftigen Stu -
dentenkundgebungen , wobei das Haus der Polizei im Ge-
schästsviertel mit Steinen beworfen wurde . Schließlich wurde
Militär zu Hilfe gerufen , das von der blanken Waffe Gebrauch
machte und in die Menge schoß. Insgesamt wurden etwa
20 Personen verwundet . Mehrere Personen wurden ver -
haftet .

m . Berlin , 28 . Febr . sDrahtmelduug «userer Berliner
Schriftleitung .j Tokio muß in den letzten 24 Stunden ein
merkwürdiges Bild geboten haben : die Stadt fest in der
Hand der Regierung , die sich auf ihre Truppen stützte, aber
einzelne wichtige Gebäude , vor allen Dingen die Ministerien ,
in der Hand der Truppen , die zur Gewalt gegriffen hatten .
Die Regierung hat sich gestern bemüht , im Verhand -
lungswege mit den Aufständischen einig zu werden . Die
Generale Mazaki , Abe und Nischi haben als Vertreter des
Obersten Kriegsrates mit den Führern der jungen Offiziere
Verhandlungen geführt , die jedoch bis Freitag , 9 .30 Uhr japa -
nischer Zeit entgegen allen Erwartungen noch kein Er -
gebnis gezeitigt haben .

Es bestätigt sich auch, daß einzelne Staatsgebäude noch
in den Händen der Aufständischen sind . Wie aus Tokio ge -
meldet wird , wurde den Aufständischen , die sich bisher
geweigert haben , die von ihnen besetzten Gebäude zu räumen ,
bis Freitag mittag Zeit gegeben sich zu
ergeben . Die kaiserlich Garde habe alle Maß -
nahmen getroffen , um die Aufständischen aus ihren Stellun -
gen zu entfernen . Auf Befehl des Garnisonkommandanten
ist der gesamte Verkehr in der Nähe des Hibiya - Parks , wo
die meisten der besetzten Regierungsgebäude liegen einge -
stellt worden .

I « diese Situativ « platzt nun eine Rentermeldnng ans
Schanghai , uach eiuem bisher « «bestätigten Gerücht ans
Tokio habe General A r a k i, der in de» Jahre » 1981 bis
1934 japanischer Kriegsminister war , eine Militärdik -
tatnr errichte t. Es sei unmöglich, eine Bestätigung dieses
Gerüchtes zu erhalten , da alle Versuche, mit Tokio direkt iu
Verbindung zu trete« , ergebnislos seien.

Von Sowjetkreise « i« Schanghai werde mitgeteilt , sie

— Berlin , 27 . Febr . Der Reichssportsührer von Tscham -
mer und Osten hielt am Donnerstagabend auf einem Emp -

fang des außenpolitischen Amtes eine längere Rede , die einen
Rückblick auf die 4 . Olympischen Winterspiele und
einen Ausblick auf die 11. Olympische Spiele gab.

Der Reichssportführer ging zunächst auf die politische Be -

deutung der sportlichen Länderkämpfe im Auslande ein und
erinnerte in diesem Zusammenhang vor allem an den großen
Fußballkampf in England , der dem englischen Volke zeigen
sollte , daß die deutschen Sportler anständig kämpfen und eben-

so anständig verlieren könnten .
Auf die glanzvollen Tage von Garmisch - Partenkirchen

eingehend , stellte der Reichssportsührer fest , daß die Olympi -

schen Winterspiele noch nie einen solchen Resonanzboden für
die Verständigung unter den Völkern gefunden hätten , wie
gerade dieses Mal . Die 4 . Winterspiele in Garmisch -Parten -

kirchen waren von allem Glück begünstigt und brachten neben
einem Rekordbesuch auch ein wahres Rekordwetter . Weit
über 1000 Kämpfer aus 28 Ländern stellten sich vor
fast einer Million Zuschauern zum friedlichen Weit -
streit .

Der Präsident des Internationalen Olympischen Komitees ,
Graf Baillet - Latour stellt dem deutschen Volk ein
Zeugnis aus , auf das es stolz sein darf , wenn er schreibt :
„Die Spiele von Garmisch - Partenkirchen entwickeln die olym -
pische Idee weiter , seit das ganze deutsche Volk daran gegan -

Die „Times " Diskussion
zum Heidelberger Unioersilälsjubiläum .

S . London , 28 . Febr . <Drahtmeld «ug unseres Vertreters .)
Der Vizekanzler der Universität Cambridge hat dem
Rektor der Heidelberger Hochschule mitgeteilt , der Senatsaus -
schuß von Cambridge könne zu seinem Bedauern der
Universität nicht die Annahme der Heidelberger
Einladung vorschlagen . Das Schreiben bringt zum
Ausdruck , daß der Ausschuß sich der hervorragenden Dienste
bewußt sei , die die Universität Heidelberg im Laufe langjäh -
riger Geschichte der Natur - und Geisteswissenschaft geleistet
habe .

In einem Brief an die „Times "
, der mit Kritik an der

heutigen politischen Ordnung Deutschlands und des deutschen
Volkes im übrigen nicht spart , sagt der Chemiker und ehe-
malige Londoner Professor H . E . A r m st r o n g : „Ich wundere
mich , daß mein alter Freund , der Bischof von Durham so
heftig wird : wenn wir uns so unchristlich benehmen , wie er
und andere empfehlen , wird dann nicht die Hetz» zum Krieg
mit den Waffen , zu der augenblicklich alle Beteiligten bei -
zutragen scheinen und die Hetze zum Handelskrieg , der heute
die ganze Welt umfaßt , noch durch einen weiteren Casus belli ,
nämlich den intelektuellen Gegensatz , verschärft werden ? Es
liegt den Deutschen im Blute , sich führen zu lassen und
zu gehorchen . Er empfindet die Macht der Autorität als
nahezu unwiderstehlich . Er hat auch eine unendliche Geduld
bei der Arbeit .

Nur weuu wir uns bemühen, mit dem Dentscheu zu ar -
beiteu , köuueu wir ihu verstehe« . Wahrscheinlich können wir
auch viel von ihm lernen . Er hat wenigstens eine Disziplin .
Haben wir eine hentzntage ?"

In einem anderen Brief an die „Times "
, der aus einem

Oxforder College datiert war , stellte gestern H . L. Hender -
s o n fest, daß das Verfahren in der Dozentenver -
sammlung , die zu dem ablehnenden Bescheid des Senats
an die Universität Heidelberg am 3. März Stellung nehmen
wird , keine Möglichkeit biete , die Meinungen
der Dozentenschaft wirklich auf die Probe zu
stellen . Viele , so erklärt der Briefschreiber , die entschieden
der Ansicht seien , daß ein Vertreter nach Heidelberg entsandt
werden sollte , dürften zögern , dies auf die einzige Art zum
Ausdruck zu bringen , die ihnen offenstehe, nämlich durch eine
Stimmabgabe gegen die Übermittlung einer Glückwunsch-
adrefse an die Heidelberger Universität .

hätte« eine kurze Botschaft aus Tokio erhalte« , daß d i e
Lage wiederum sehr kritisch sei.

Die Verhandlungen über die Bildung eines neuen japa -
nischen Kabinetts sind nach den in London vorliegenden Be -

richten immer noch im Gange . Die englischen Blätter erwar -
ten allgemein , daß das neue Kabinett einen stark
militärischen Einschlag erhalten werde «nd daß es
bis zu einem gewissen Ausmaß die Politik der Militärputschi -
sten wilderspiegeln werde . „Daily Telegraph " meldet aus To -
kio , man halte es sür möglich, daß der Gouverneur von Ko-
rea , General Ogaki , zum Ministerpräsidenten ernannt
werde .

An Stelle des ermordeten Takahaschi ist Machida zum vor -
läufigen Ffnanzminifter ernannt worden .

Die diplomatischen Vertreter der in Tokio beglaubigten
Mächte sprachen am Donnerstag im japanischen Auswärtigen
Amt vor , um ihr Beileid zum Tode der japanischen Staats '

männer auszudrücken .
Wie Reuter aus Tokio meldet , ist dort der englische Schrift -

steller und Journalist Gerald Sampson verhas -
t e t worden . Seine Verhaftung erfolgte unter dem zur Zeit
in Tokio verhängten Kriegsrecht . Er wird beschuldigt , unter
den Gästen seines Hotels Propaganda gegen die Verhängung
des Kriegsrechts gemacht zu haben .

Kommuniftenarmee fällt in Schansi ein .
O Schanghai , 28 . Febr . Nach Meldungen aus Schansi haben

etwa 6000 Kommunisten aus Schensi über den zugefrorenen
Gelben Fluß einen Vorstoß nach Schansi unternommen . Sie
drangen etwa 100 Kilometer weit vor und belagerten Schilou .
Schansi - Streitkräste , die starke Befestigungen längs des
Flusses errichtet haben , stehen mit den eindringenden Kom -
munisten im Kampf .

gen ist, sich mit den Wettkämpfern , die aus allen Ländern der
Erde herbeigeeilt sind , zu vereinigen , ihre Leistungen zu be-
wundern und ihr Ideal zu begreifen .

" Avery Brundage , der
Präsident des amerikanischen olympischen Komitees , schreibt :

„Man kann nirgendwo eine echtere olympische Atmosphäre
finden , als hier in Garmisch - Partenkirchen . Sie wird getra -

gen von jener Höflichkeit , Freundlichkeit und Sachlichkeit , die
für das deutsche Volk so bezeichnend ist".

Der Reichssportsührer fuhr fort : Ich trage feit Garmisch -

Partenkirchen in mir die Gewißheit , daß sich diese unauslösch -
lichen Erlebnisse in Berlin noch steigern werden und hier
aller Welt klar vor Augen geführt werden wird , wie sich
Deutschland für die olympische Idee und Garmisch , für die
Idee des Friedens eingesetzt hat und stets einsetzen wird . Es
folgten einige Zahlen über die Vorbereitungen in Berlin :
600 000 Kubikmeter Erde mußten bewegt werden , um die
Olympiastätte erstehen zu lassen, wo insgesamt 200 000 Zu -

schauer Platz finden werden . 3000 Arbeiter der Stirn und der
Faust schufen an diesem Werk.

Im Schlnßteil seiner Rede ging der Reichssportsührer noch
ans die Leistungen der Deutschen Arbeitsfront für die fport -
liche Ertüchtigung des deutschen Volkes , auf die Zusammen -
schließung der gesamten deutschen Sportverbände im deutschen
Reichsbund für Leibesübungen und die der seelisch - geistigen
Bildung der deutschen Sportler dienende Dietarbeit ein und
sprach die Hoffnung aus , daß auch den Olympischen Spielen
in Berlin ein voller Erfolg beschieden sein möge.

Zwischen den Olympischen Spielen.
Eine Rede des Reichssportführers auf einem Empfangsabend des außenpolitischen Amtes .

Mililürdiklalnr Araki in Japan?
Die Verhandlung mit den Putschisten hat noch kein Ergebnis gezeitigt .
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Sieg auch über Portugal.
Deutschlands Reichsmannschaft gewinnt den Fuhball - Länderkampf in Portugal — ZV ovo (Zuschauer im

vollbesetzten Lichtstadion — Kohmann , Kitzinger und Lehner schieben die deutschen Tore .

Die Reise der deutschen Fußball - Mannschaft nach Spanien
und Portugal endete mit einem vollen Erfolg . Nach dem
großen 2 : 1 - Sieg über Spanien in Barcelona konnte am Don -
nerstag in Lissabon auch die portugiesische Fußballelf mit 3 : 1
( 1 :0) geschlagen werden . Mit diesen beiden Siegen über
Mannschaften von anerkannter Weltklasse hat der deutsche
Fußballsport nicht nur den hohen Stand seines spielkulturellen
Könnens klar und eindeutig bewiesen und damit verschie-
denen ausländischen Neidern und Zweiflern den Mund ge-
stopft, sondern sich auch endgültig in die erste Reihe der kon -
tinentalen Fußball - Nationen geschoben. Die Schlappe von
London hat eine zweifache Berichtigung erfahren , deren Be -
deutnng wohl von keinem objektiv denkenden Fußball - Fach-
mann übersehen werden kann .

Der 125 . Länderkamps,
den Deutschland austrug , ging in einem wahren Hexenkessel
vor sich . Das Licht - Stadion in Lissabon war mit 30 000 Zu -
schauern bis auf den letzten Platz gefüllt , und diese 30 000
Portugiesen feuerten ihre Mannschaft bis zur letzten Minute
des Kampfes geradzu fanatisch an . Das Treffen erinnerte in
dieser Beziehung an den Kampf mit Italien in Turin , bei
dem Heiner Stuhlsauth das Spiel seines Lebens lieferte
und den deutschen 2 : 1-Sieg hielt .

Am Dienstag abend hörte der Regen , der tagelang über
Portugal lag , auf , das Wetter klärte sich auf und bald spannte
sich der Himmel in südlicher Bläue über das schöne Land . Das
Interesse für den Länderkampf war im ganzen Land riefen -
groß . Aus allen Gegenden machten sich die Fußballbegeister -
ten auf den Weg nach Lissabon , das selbst viel mehr im Zeichen
des großen Kampfes stand , als Tage zuvor Barcelona .

Am Mittwoch abend hatte der deutsche Gesandte in Por -
i>gal , Baron von Hoyningen -Hüne , zu einem Bankett ge -
laden , an dem neben den deutschen Spielern und Offiziellen
Vertreter der führenden portugiesischen Sportkreise teil -
nahmen . Auch der eben aus Deutschland zurückgekehrte Prä -
sident des portugiesischen Olympischen Komitees , Pontes , war
anwesend . Der deutsche Gesandte begrüßte die Gäste , be -
sonders aber die aus der Heimat gekommene deutsche Mann -
schaft .

Am Tage des Landerkampfes ,
an Donnerstag, setzten sich die Massen schon in den frühen
Nachmittagsstunden zum Licht-Stadion in Marsch , um sich
einen guten Platz zu sichern. Bei Beginn des Kampfes waren
30 000 Zuschauer anwesend , darunter auch die Mitglieder der
deutschen Kolonie , die auf einem geschlossenen Block im Sta -
dion standen . Auf der Haupttribüne wehten die deutsche und
die portugiesische Landesflagge und kurz vor Beginn erschien
der Präsident der Republik Portugal , de Fragoso Earmona ,
zum ersten Mal als Zuschauer bei einem Länderspiel in der
Ehrenloge . In Begleitung des Präsidenten befanden sich ver -
fchiedene Minister und Vertreter der Sportorganisationen .

Stürmischer Empfang
wurde den beiden Mannschaften zuteil , als sie in den Platz
liefen und vor der Haupttribüne Aufstellung nahmen . Die
deutsche Elf hob den rechten Arm zum deutschen Gruß , den
die deutschen Zuschauer erwiderten . Portugals Spielführer
Gustavo überreichte dem deutschen Mannschasts -Kapitän Fritz
Szepan einen Blumenstrauß und dann rief der spanische
Schiedsrichter Escartin die beiden Spielführer zum Losen.
Gustavo gewann die Wahl , Deutschland hatte Anstoß . Die
Aufstellung der beiden Mannschaften lautete :
Deutschland : Buchloh

Münzenberg Tiefel
Jones Goldbrunner Kitzinger

Lehner Hohmann Siffling Szepan Siemetsreiter
Ä-

Nunez Pinga Soeiro Silva Monrao
Pereira Ruiz de Aranjo Albino

Gustavo Simoes
Portugal : Reyes

1 : 0 bis zur Kalbzeit .
Mit Beginn des Spieles wurde das Stadion zu einem

wahren Hexenkessel. Die Zuschauer begleiteten jede Aktion
eines der portugiesischen Spieler mit fanatischen Anfeuerungs -
rufen , wie man sie in ähnlicher Lautstärke wohl selten auf
einem Fußballplatz hört . Zunächst hatten die Portugiesen
leicht die Oberhand . Sie spielten außerordentlich schnell , doch
hatte ihr Spiel wenig System . Hohe Bälle wechselten mit
flachem Paßspiel, ' die Plätze wurden nicht eingehalten , jeder
Spieler stürmte auf den Ball los , wenn er gerade in seine
Nähe gelangte . Die Deutschen fanden sich zunächst bei diesem
Durcheinander nicht ganz zurecht . Erst in der 7. Minute kam
der deutsche Sturm geschlossen zum Angriff , der Ball lief von
Szepan über Hohmann zum Linksaußen Siemetsreiter , der
aber vorbeischoß. Münzenberg rettete dann zweimal kurz
hintereinander gegen die anstürmenden Portugiesen . Um -
gehend erzielte Deutschland die erste Ecke, doch köpfte Szepan
den gut hereingekommenen Ball übers Tor . Buchloh mußte
in der 13. Minute zum erstenmal eingreifen . Er wehrte eine
Ecke sicher ab . In der 18 . Minute spielte Szepan zu kurz zu,
die Portugiesen gelangten an den Ball und in stürmischem
Angriff bis vor das deutsche Tor , wo « in tolles Durcheinan -
der entstand . Soeiro , der portugiesische Mittelstürmer , war
plötzlich und unverhofft im Besitz des Balles . In günstigster
Position stand der Portugiese wenige Meter vor Buchloh ,
aber in der Aufregung schoß er daneben . Die zweite nnd
dritte Ecke für Portugal blieben ergebnislos . Noch war das
deutsche Stürmerspiel nicht recht in Fluß gekommen , d a
fiel das e r st e Tor für Deutschland . In der
22. Minute , in einer Spielphase , in der man eher einen portn -
giesischen Erfolg hätte erwarten können , kam Deutschland in
Führung . Siffling hatte von der Mittellinie den Ball zu
Szepan geschlagen, der Schalker leitete mit dem Kopf zu dem
20 Meter weiter wartenden Siemetsreiter , der das Leder
haargenau Hohmann auf den Fuß legte . Aus 14 Meter Ent -
fernung knallte der Venrather einen Prachtschutz unter die
Latte .

Die Zuschauer quittierten diesen dentschen Erfolg mit nicht
endenwollendem Toben , doch lietz sich unsere Mannschaft da-
durch nicht aus der Ruhe bringen . Der Angriff der Portn -
giefen war für die Folge trotz größtem Eifer nicht stark
genug , um die deutsche Verteidigung zu überwinden . Buchloh
leistete einmal großartige Arbeit , als er dem durchgebroche-
neu Soeiro den Ball vom Fuße wegschlug.

Ein glänzendes Zusammenspiel der deutschen Sturmreihe
blieb dann ergebnislos . Mehr und mehr stellte sich heraus ,
daß Sissling keinen seiner besten Tage hatte . Er hing als
Mittelstürmer weit zurück , sand dabei aber nicht den Kon-
rakt mit den übrigen Spielern . An seinem mangelhaften
Aufbau litt der deutsche Angriff . Die Verteidigung stand
dafür hervorragend . Münzenberg besonders war energisch
und wuchtig . In den letzten Minuten der ersten Halbzeit
gab es noch einmal eine gefährliche Szene vor dem deutschen
Tor . Die Portugiesen drängten mit Macht auf den Aus -
gleich, der ihnen auch schon zu winken schien . Ein harter
Schuß prallte aber von der Latte ins Feld zurück . Im glei -
chen Augenblick wurde der gute portugiesische Linksaußen
Nunez verletzt . Er mußte ausscheiden . Sein Abgang fiel
fast mit dem Pausenpfiff zusammen .

Die zweite Kalbzeit .
— für Nunez spielte jetzt Vajadas — begann mit energischen
Vorstößen der Deutschen . Ihre Bemühungen wurden schon
in der zweiten Minute durch das zweite Tor belohnt . Bei
einer Eckballszene — Siemetsreiter hatte den Ball genau auf
die 16-Meter -Linie gegeben — köpfte der aufgerückte
Läufer Kitzinger ungeheuer hart und wuchtig
e i n . Reyes fand keine Gelegenheit zur Abwehr . Die Zu -
schauer machten aus ihrer Enttäuschung über die Leistungen
der portugiesischen Mannschaft jetzt kein Hehl . Aber die Por -
tugiefen hatten es gegen die gut eingespielte deutsche Mann -
schaft ungemein schwer,' gegen das genaue Zusammenspiel der
deutschen Elf wußten sich die Gegner oft nicht zu helfen . Ver -
gebens warfen sie ihre große Schnelligkeit und ihren harten
Körpereinsatz ins Treffen , die deutsche Mannschaft blieb Herr
der Lage . Nach wenigen Spielminuten führte Deutschland
3 :0. Szepan hatte den Ball prächtig zu Lehner gegeben und
der Augsburger feuerte einen wundervollen Schutz auf das
portugiesische Tor . Unhaltbar für Reyes schlug der Ball in
die Maschen ein . Zu unrecht machten die Portugiesen ihren
Tormann für die drei Treffer verantwortlich . Sie wechselten
Reyes gegen seinen Namensvetter dos Reyes aus . Bei einem
Gegenstoß der Portugiesen wurde dann Buchloh verletzt ,
so daß er vom Platz getragen werden mußte . Sofort stürmte
Jakob , der noch von einer in Barcelona erlittenen Verletzung
die Hand verbunden trug , ins Feld und stellte sich ins deutsche
Tor . Eine Angriffsserie der Portugiesen folgte und während
dieser Zeit führte das einzige Mißverständnis der deutschen
Hintermannschaft während des ganzen Kampfes zum Ehren -
treffer für Portugal . Es war in der 16. Minute . Portu -
gals Halbrechter Silva trieb den Ball in den deutschen Straf -
räum , niemand griff ihn an und aus sechs Meter Entfernung
plazierte Silva den Ball unhaltbar in die Ecke. Das Toben
der Zuschauer steigerte sich mit diesem Erfolg zur Raserei .
Stürmisch forderten sie von ihren Spielern eine weitere Ver -
besserung des Ergebnisses . Der spanische Schiedsrichter Es -
cartin , der korrekt und energisch gegen Vergehen auch der
portugiesischen Spieler einschritt , zog sich in steigendem Maße
dafür den Unwillen des Publikums zu . In der 25. Minute
hatten die Deutschen dann Glück, als Portugals Halblinker
Pinga wenige Meter vor dem deutschen Tor über den Ball
stolperte und ihn dann endgültig an einen deutschen Ab-
wehrspieler verlor . Das Toben der Zuschauer brachte die
deutschen Spieler keineswegs aus der Ruhe . Vor allem Sze -
pan war es , der den Zusammenhang in der deutschen Sturm -
reihe aufrecht erhielt und seine Ruhe und Gelassenheit auch
auf seine Mitspieler übertrug . In den letzten 15 Minuten
fielen dann die Portugiesen etwas ab.

V. Olympische Winterspiele in Norwegen ?
Ei » gemeinsamer Borschlag Finnlands und Japans .

Wenn sich auch um die Durchsühruug der Olympischen
Spiele 1940 rund ein Dutzend Nationen bewerben , so besteht
doch kaum noch ein Zweifel darüber , daß bei dem im Som -
mer in Berlin stattfindenden Olympischen Kongreß F i n n -
l a n d und Japan , Helsingsors und Tokio , in engerer Wahl
stehen. Graf Baillet - Latour , der Präsident des I . O . C . und
der Schwede S . Edström , der Vorsitzende des Internationalen
Leichtathletik -Verbandes , befinden sich schon auf dem Wege
nach Japan , um sich dort zu überzeugen , ob das Reich des
Mikado einer solchen großen Aufgabe , wie sie Ausrichtung
und Durchführung der Olympischen Spiele bedeuten , gewach-
sen ist . Auch nach Finnland wird in den nächsten Monaten
eine Besichtigungsreise des I . O . C. unternommen , um auch
dort alle vorhandenen Möglichkeiten genau zu prüfen .

Weit größer als für die Sommerspiele sind bei beiden
Ländern die Bedenken über die Durchführung der Olym -
pifchen Winterspiele . So müßte beispielsweise in Finnland
auf jeden Fall auf die Durchführung alpiner Wettbewerbe
(Abfahrt - und Torlauf ) verzichtet werden . In Japan wür -
den , wie die Spiele in Lake Placid gezeigt haben , die Winter -
spiele zu einem Torso werden , denn aus verständlichen Grün -
den werden gerade die im Wintersport führenden Nationen
ihre Mannschaften nicht gerne auf eine so weite und lange
Reise schicken.

Nun haben Finnland und Japan einen Gegenvorschlag
gutgeheißen : Norwegen als Veranstalter zu wählen . Dieses
Land gewährleistet auf Grund seiner klimatischen Verhältnisse
und als führende Wintersportnation der Welt eine einwand -
freie Durchführung . Aus jeden Fall hat Norwegens Ver -
treter im I . O . C., Th . Fearnley , die notwendigen Schritte
unternommen , obgleich es der Wunsch des Grafen Bailett -
Latour ist, Sommer - und Winterspiele im gleichen Lande zu
veranstalten .

Schanzenrekord in Schreiberhau .
Hans Marr sprang 8« Meter .

Beim Training zu den „Wintersportkämpfen der Gliede -
rungen der NSDAP ."' auf der Himmelsgrundschanze
in Oberschreiberhau gelang es dem Thüringer Hans Marr
Oberhof , mit 6 0 Metern einen neuen Schanzenrekord
aufzustellen und damit deU bisherigen Rekord des Norwegers
Torstein Gunderfen um VA Meter zu übertreffen . Einen
Sprungwettbewerb gewann ' Marr mit Weiten von 44 und 51
Metern und Note 221 vor G . Kohl sHJ . - Schreiberhau ) mit
Note 210,8 , Rudolf Heindorf fSA . -Niederfachsen ) mit Note
207,6 und Erich Recknagel ( SA . - Thüringen ) mit 206,4.

Das von ihnen vorgelegte Tempo war doch zu aufreibend
gewesen . Einige portugiesische Spieler zeigten sichtlich Er -

müdungserscheinungen . Trotzdem war noch nicht alle Gefahr
beseitigt . Dank einer ausgezeichneten Kondition konnten sich
die Portugiesen vereinzelt immer wieder zu Vorstößen in die
deutsche Spielhälfte aufraffen . Aber die deutsche Hintermann »

schaft beherrschte sür den Rest der Spielzeit klar die Lage . Trotz
des Tobens der Zuschauer spielten die Deutschen leicht über -

legen . Manzenberg wehrte noch einige portugiesische An -

grisssversuche ab, an dem 8 :1 - Sieg für Deutschland änderte
sich nichts mehr . Aus der Gegenseite blieben aber auch die
Angriffe der deutschen Stürmer ergebnislos . Immer wieder
warf sich ein Portugiese störend in die Kombinationen der
Deutschen . Auch die Zuschauer warfen ihre letzten „Kraftreser -

ven" in den Kampf . . . vergebens ! Einige Minuten noch und
der Schiedsrichter beendete das Treffen .

Sieger und Besiegle in der Kritik .
Deutsche Elf — glänzende Leistung.

Die deutsche Elf bot eine glänzende Leistung . Jeder der elf
Spieler setzte sich von der Anfangs - bis zur Schlußminute
hervorragend mit ganzer Kraft ein . Es wurde in diesem
Hexenkessel von unseren Spielern viel verlangt , die Elf hat
ihre Strapazen hervorragend gemeistert , Hut gekämpft wie
die Löwen und eine Leistung vollbracht , die auch den sana -

tischen Zuschauern Achtung abnötigte . Zeitweise waren nur
drei Stürmer im Angriff , während Szepan und Siffling »er -

tcidigen halfen . Buchloh machte bis zu seinem Ausscheiden
eine großartige Figur , Jakob ersetzte ihn dann mit verbun -

dener Hand sehr gut . Hervorragend war die Abwehr . Mün -

zenberg zeigte glänzendes Stellungsspiel , prächtiges Kopfspiel
und guten Abschlag und der Frankfurter Tiefel stand ihm
kaum etwas nach. Goldbrnnner nahm sich auftragsgemäß des

portugiesischen Jnnensturms an und hielt diesen meist im

Schach . Eine ausgezeichnete Vorstellung gab der Schwein -

furter Kitzinger , der lediglich im Nahkampf manchmal schlecht
abschnitt . Janes hatte keinen besonders guten Tag und war
manchmal im Abspiel etwas phlegmatisch,' seine Form hat
stark nachgelassen . Der Angriff war — allerdings auch in
anderer Besetzung — nicht so gut wie in Barcelona . Beson -
ders die beiden Außenstürmer schienen nicht in bester Vernas-

sung . Führer und Dirigent des Angriffs war Szepan , der
vor allen Dingen mit brillantem Kopfspiel auffiel . Hohmann
war überaus schnell und brachte durch seine blitzschnellen
Starts immer und immer wieder Unruhe und Aufregung in
die portugiesische Hintermannschaft , die wiederholt planlos
durcheinanderlief . Sifflings Abspiel war nicht immer ein -

wandfrei . Im Gesamteindruck hat die deutsche Elf ausgezeich -
net gespielt und vor allen Dingen gekämpft .

Die Portugiese »
hatten alle Vorteile , eigenes Land , eigene Zuschauer , für sich.
Die Elf gab sich, von ihren Landsleuten geradezu wild ange -

feuert , vollkommen aus . Technische Schwächen gab es im Ver -

gleich mit der deutschen Elf viel zu sehen,' sie wurden aber

durch übergroßen Einsatz wieder ausgeglichen . Verbissen und

zäh rangen die Spieler um jeden Zoll Boden . Ihr Tormann
konnte keinen der drei Bälle halten , seine Auswechselung ge -

schah zu Unrecht . Die Verteidigung stand vor einer sehr
schweren Ausgabe . Die Läuferreihe arbeitete gut , mußte sich
aber oft auf die Abwehr beschränken und so auf die Unter -

stützung des Angriffs verzichten . Mittelstürmer Soeiro war
der beste Mann der Elf , nach ihm sind der Halblinke Pinga
nnd der später verletzte Linksaußen Nunc zu nennen . Die
Stürmer waren sehr schnell , spielten rasch ab , zeigten aber —

nicht zuletzt durch die eiserne und sichere deutsche Abwehr —>

nur schwache Schußleistungen .
Der spanische Schiedsrichter Escartin , dessen

Aufgabe von den nicht immer objektiven Zuschauern sehr er -

schwert wurde , versah sein Amt doch sehr korrekt und genau .

Glänzendes Melde-Ergebnis
der Winlerpriifungsfahrl.

Die Winterprüfungsfahrt 1936 der NSKK .- Mo -

torbrigade Süd - West hat ein ausgezeichnetes Meldeergebnis
gezeitigt . Zum 1. Nennungsschluß am 19. Februar waren ins -
gesamt die Nennungen von rund 300 Fahrern eingegangen .
Diese Meldungen verteilen sich auf 43 PKW .- Mannschasten
und 57 Kraftradmannschaften zu je 3 Fahrzeugen . Allein die
Wehrmacht hat bis jetzt 28 Mannschaften aus den verschiede-
nen motorisierten Einheiten gemeldet . Auch der DDAC ., vor
allem die Ortsgruppe Ulm , ist gut vertreten . Erfreulich ist,
daß auch wiederum Meldungen von Motorscharen der HI
eingegangen sind.

Am 29 . Februar findet von 14 bis 20 Uhr die Abnahm «
der Fahrzeuge auf dem Charlottenplatz in Ulm statt .
Dort werden dann die gesamten Fahrzeuge unter Bewachung
von NSKK .-Männern der Motorstandarte 56 bis zum Start
geparkt , der um 4 Uhr früh am 1. März beginnt . Die Orien -
tierungsfahrt , die den ersten Teil der Winterprüfungsfahrt
193« bildet , führt von Ulm „auf Umwegen " nach Jsny , wo
die ersten Fahrer nach 8 Uhr früh eintreffen werden . Das
Eintreffen am Ziel in Jsny bedeutet gleichzeitig den Start
zu der Schneehochleistungsprüfung , die auf einer Rundstrecke
wieder nach Jsny zurückführt . Bis jetzt ist noch nicht abzu -
sehen , wie es mit den Schneeverhältnissen am 1. März in
Jsny bestellt sein wird . Aber auch hier hat die Fahrtleitung
Vorsorge getroffen , daß bei Schneemangel eine andere Fahrt
stattfindet , die auch ein gewisses Maß von fahrtechnischem
Können an die Fahrer stellt . Auf alle Fälle findet bei jeder
Witterung die Winterprüfungsfahrt 1936 der NSKK, -Motor¬
brigade statt .

4-

Die kanadischen Olympia -Eishockeyfpieler , die Prag wie¬
der verlassen haben , werden in der nächsten Zeit noch 4 mal
gegen deutsche Mannschaften spielen . Die Termine sind : 29.
Februar , 1. und 2. März Berliner Sportpalast , 3 . März
Düsseldorf .

Sei « 50 . Läuderspiel wird am 8 . März der deutsche
Schiedsrichter Dr . Peco Baumens leiten . Der Kölner
steht an diesem Tage dem Länderkampf zwischen Frankreich
und Belgien im Pariser Stade Eolombes vor .

Ein großes Fußball - Turuier wird an Ostern vom VfB .
Stuttgart veranstaltet . Tennis - Boruffia Berlin , VfL . Ben¬
rath , Werder Bremen und die Mannschaft des Veranstalters
werden um den Turniersieg kämpfen .

Im Pariser Buffalo - Ttadiou trugen die Militär -Fuß¬
ball Mannschaften von Frankreich und England vor 20 000
Zuschauern einen Kampf aus , der 2 :2 unentschieden endete. -



Unterhaltungsblatt üer öaöischen presse

Der Perlmutterknopf .
Erzählung von Gert Lynch.

„Und sei brav !" ermahnte die Mutter noch , als der Zug ab-
fuhr .

Alex lehnte im Fenster und winkte , so lange die Mutter zu
sehen war . Dann zog er die Tüte aus seiner Tasche und be -
gann zu kauen .

„Heda , Kleiner , schließ mal das Fenster , es zieht"
, sagte

jemand . Alex gehorchte ungern . Er wischte die Scheibe mit
der Handfläche ab und lieh kein Auge von der fliegenden
Landschaft . Wie die Alleebäume flitzten ! Ein Motorrad sauste
neben dem Zuge her und überholte ihn langsam . Alex , die
Hände am Messinggriff , schob unbewußt in der Fahrtrichtung ,
um den Zug zu beschleunigen . Schade , daß der Lokomotiv -
führer keinen Dampf gab und sich überholenließ , dachte er .
Allmählich erlahmte seine Aufmerksamkeit , und er beschäftigte
sich damit , das Glas zu behauchen und Häuser in den Beschlag
zu malen . Später kam der Schaffner und sagte , daß er jetzt
aussteigen müsse.

Die Großmutter stand am Bahnhof und holte den Enkel
ab . „Du bist aber alt geworden , Großmutter , du hast lauter
Falten am Mund "

, begrüßte er sie.
Die Großmutter lächelte milde : „Wenn du so alt bist wie

ich , Alex"
, sagte sie, „dann wirst du ebenso viele Falten haben ."

Großmutters Häuschen lag ganz in der Nähe . Die roten
Topfblumen an den Fenstern leuchteten bis zur Straße her -
über .

Als sie Kaffe tranken , mußte Alex von den Eltern und
aus der Schule erzählen . Hernach durfte er die Schachtel mit
den Photographien aus der Kommode nehmen . Am besten ge-
fiel ihm der Großvater , wie er als Soldat neben seiner Ka -
none stand . „Schade , daß er schon tot ist", sagte Alex , und
die Großmutter nickte leise dazu .

„Darf ich jetzt ein bißchen hinausgehen ?"
, fragte er . „So

geh "
, sagte die Großmutter , „aber gib Obacht auf deine Klei -

der !"
Er schlenderte die Trift entlang und fand drei Jungen beim

Spielen . Jeder besaß eine große Kugel , und wer die Kugel
des andern traf , gewann einen Knopf . Alex schaute erst eine
Weile zu und fragte dann , woher sie die großen Kugeln hätten .

„Das geht doch dich nichts an"
, sagte der , welcher der größte

war , „wer bist denn du überhaupt ?"

„Ich wohne bei meiner Großmutter "
, erklärte Alex und

wies nach dem Häuschen mit den Blumen am Fenster . „Ach
so"

, sagte der Große , „das ist natürlich was anderes . Wenn
du willst , kannst du mitspielen ."

Alex bekam eine Kugel und zehn Knöpfe geliehen und
spielte mit . Doch er verlor , und als sie aufhörten , hatte er
keinen Knopf mehr . Es wurde beschlossen , morgen weiterzu -
spielen . Am Abend suchte die Großmutter ihren Vorrat an
Knöpfen zusammen . Es waren genau zweiundfünfzig . Alex
ließ sie in Viererreihen über den Tisch marschieren , und die
Großmutter hatte ihre Mühe , bis sie ihn endlich ins Bett
brachte .

Vom nächsten Tage an kam Alex nur mehr zum Essen und
Schlafen nach Hause . Sein ganzes Interesse galt diesem Ku -

gelspiel . Er hatte den Bogen bald heraus . Da er geschickter
war als die Dorfjungen , gewann er fast immer . Tag für Tag
wurde die Zahl seiner Knöpfe größer . Besonders hatten es
ihm die Perlmutterknöpfe angetan , die doppelt so viel wert
waren wie die gewöhnlichen . Er putzte sie blank und hielt sie
schief , datz sie schillerten und gleitzten . So gittg die Ferienwoche
zu Ende . >•

Am Sonntag besuchte er mit der Großmutter den Gottes -

dienst . Sie trug ihren schwarzen Mantel , auf dem vier taler -
große Perlmutterknöpfe saßen . Diese hatten eii .en ganz er -

lesenen Schimmer und leuchteten wie das Abendrot , aber mit
Grün und Blau zwischendurch. Alex konnte sich gar nicht satt
sehen daran . Da er aber die Großmutter mitten unter der
Predigt fragte , ob sie noch einen solchen Schimmerknopf übrig
habe , erhielt er den strengen Verweis , doch den Mund zu
halten .

Als sie wieder nach Hause kamen , hängte die Großmutter
fwit Mantel in den Schrank zurück. Alex bemerkte es » und
«in schwarzer Gedanke wurde in ihm lebendig und beherrschte
ihn schließlich ganz . Morgen mutzte er wieder heimfahren .
Wenn , dann muhte es heute nacht geschehen .

Er schlief in der gleichen Stube , in der sich der Schrank be -

fand . Die Großmutter begab sich in ihre Kammer . Lange
hielt er sich munter , bis er gegen Mitternacht leise aufstand ,
sein Messer öffnete , den Schrank aufsperrte und im Dunkeln
einen Perlmutterknopf von Großmutters Mantel herunter -

säbelte . Er versteckte den Schatz in seinen Kleidern und legte
sich wieder hin . Und am andern Morgen fuhr er vergnügt in
die Stadt zurück und lieh den grotzen Perlmutterknopf immer
und immer wieder im Lichte spielen .

Die Schule begann . Alex zeigte den Schimmerknopf in der
Klasse herum . Da er aber wenig Bewunderung erntete , ver -

lor der Gegenstand bald an Reiz . Neue Eindrücke begannen
ihn zu beschäftigen , und nach acht Tagen warf er den Perl -

mutterknops in die Kramschachtel . So vergingen zwei Mo -

nate .
Da traf eine Depesche ein . Tie Grohmutter war unerwar -

tet über Nacht gestorben . Als Alex in Kenntnis gesetzt wurde ,
stand er wie vom Donner gerührt . Er redete kaum mehr
ein Wort . Die Eltern hätten nicht geglaubt , daß es ihm so
nahe gehen würde .

Es war ein sonniger Vormittag , als die Großmutter zur
letzten Ruhe getragen wurde . Alex ging zwischen den Eltern
an der Spitze des Trauerzuges . Der Pastor hielt vor dem

offenen Grabe eine ergreifende Rede , und die Mutter weinte

heftig . Dann traten alle nacheinander vor die Grube und

streuten Erde auf den versenkten Sarg . Auch Alex kam an die
Reihe . In schweißiger Hand hielt er krampfhaft den grohen
Perlmutterknopf , und mit der Erde , die er abwarf , fiel auch
der Knopf mit hinab . Er blinkte im Sonnenlicht , und iet
Bater , der den Sohn beobachtete , wurde aufmerksam .

Nach dem Begräbnis , als sie in Großmutters Stube allein
waren , wurde Alex zur Rede gestellt , was da geglitzert habe ,
wie er die Erde hinabwarf .

Alex bekam einen starren Blick. Seine Augen stillten sich
langsam mit Tränen . Er öffnete den Kleiderschrank , wies aus
den sehlenden Perlmutterknopf und sagte , indem sein Kör -

per von einem Schluchzen geschüttelt wurde : „Ich bin schald.
das die Großmutter gestorben ist . Ich Hab ' sie — ja Tode
geärgert —* Und es dauerte lange , bis es den Eltern gelang ,
ihm das auszureden .

Die zärtliche Jacqueline .
on unserem Pariser Vertreter .

Wenn sich Amerika da? Land der unbegrenzten Möglich -
ketten in materieller Hinsicht nennt , so beansprucht Frankreich
einen ähnlichen Ruf für alles , was mit dem Begriff Liebe zu -
sammenhängt . Diese Ansicht scheint durch ein kleines Geschehen
am Rand des Alltages neu bestätigt worden zu sein .

Eine kleine Frau stand vor den Schranken des hohen Ge-
richts von Riom , angeklagt , das staatliche Eisenbahnmaterial
zu höchst privaten Zwecken mißbraucht zu haben . Das klingt
böse , war aber nur halb so schlimm. Eine gewisse Milde ,
um nicht zu sagen wohlwollende Heiterkeit herrschte in der Ge -
richtsverhandlung , da man in Frankreich ein weitherziges
Verständnis allen Irrungen und Entgleisungen des Men -
schen im täglichen Umgang mit der Liebe entgegenbringt .

Jacqueline , ein zierliches Persönchen von kaum IS Jahren
mit frischen Backen und großen , immer sehnsüchtigen Augen ,
war die Frau eines leider nicht mehr jungen Bahnwärters .
Von dieser , wie sie treuherzig versichert , wenig befriedigenden
Beschäftigung abgesehen , war sie aber auch die tägliche Erhei -
terung jener Reisenden , die die Strecke Elermont —Ferrant —
Lapeyrouse benutzten und Jacqueline vor dem Wärterhaus
in großer Geschäftigkeit die Schranken bedienen sahen . Die
Züge fahren auf dieser

' Strecke nicht gerade sehr schnell . Man
hat Zeit , die Landschaft zu bewundern und , wie diese Geschichte
zeigt , auch Gelegenheit , Jacqueline etwas zu trösten . Die Lo -
komotivsührer und das Zugpersonal freuten sich jeden Tag
auf Jacqueline , und niemand hatte etwas dagegen , dah die
Lokomotive unwillkürlich mehr als gewöhnlich zu keuchen be-
gann , ihr Tempo verlangsamte , wenn sie sich der kritischen,
aber so erfreulichen Stelle näherte . Es hieße aber Jacqueline
unterschätzen » wenn man glaube « wollte , sie hätte sich mit so

flüchtigen Tändeleien zufrieden gegeben . Jacqueline kaa , auf
den genialen Einfall , die Drähte der Signalanlage kunstge -

recht zu verwirren , so daß eines Tages der Mittagszug vor
dem Wärterhäuschen Halt machen mußte . Der Zugführer
war ein schöner, und wie Jacqueline zur grohen Erheiterung
vor Gericht feststellte , „durchaus brauchbarer Mann " . Der

Aufenthalt dauerte nicht übermähig lange . Nach einer kurzen ,
ober zärtlichen Unterhaltung mit dem schönen Zugführer gab
Jacqueline die Strecke frei und der Zug konnte weiterfahren .
Das wiederholte sich von nun ab täglich . Die Signalanlagen
waren eben etwas schadhaft.

Alles wäre zum besten auf dieser besten Linie der franzö -

fischen Eisenbahn gewesen , wenn Jacqueline nicht so flatter -

Haft wäre . Für sie waren die Züge eine waggonweise Parade
von Verführern . Es blieb nicht nur beim Mittagszug , auch
der Morgen - und schließlich auch der Abendzug wurden wegen
der schadhaften Signalleitung angehalten . Der Abendzug hielt
einmal eine Stunde lang , weil die Drähte so verwirrt waren ,
datz nicht nur der Zugführer , sondern auch der Lokomotiv -

führer Jacqueline „behilflich " sein mußten . Diese Vielseitig -
keit Jacquelines wurde ihr zum Verhängnis . Den Mit -

reisenden wurde die Sache allmählich zu dumm . Eine Be -

schwerde wurde eingereicht . Die Untersuchung nahm ihren
Lauf und endete damit , daß die zärtliche Schrankenwärterin
wegen „Mitzbrauchs staatlicher Einrichtungen " zur Verantwor -

tung gezogen wurde . Die Richter von Riom aber verstehen
einen Spatz . Jacqueline wurde nur zu 50 Franken Strafe
mit Bewährungsfrist verurteilt . Mit Betrübnis erfährt man ,
datz die Bahngesellschaft weniger Verständnis gezeigt und
Jacqueline ihrer wertvollen Dienste am französischen Bahn -
wesen für immer enthoben hat .

Wettleidenschaft und Außballresulkate .
lleberraschungen, die keine waren . — Ein Beschluß der englischen Ligaklnbs.

Die Londoner Presse veröffentlicht in großer Aufmachung ,
datz die englische Futzball - Liga die bisherigen Spiele der
Saison annullieren will und beschlossen hat , die Termine
für die kommenden Spiele neu zusammenzustellen und in
Zukunft geheimzuhalten . Die Direktoren von 88
Liga -Klubs haben in einer geheimen Sitzung einstimmig
diesen Beschluß gefaßt , nachdem es sich in mehreren Fällen
herausgestellt hat , baß die Ergebnisse großer Fußballkämpfe
stark beeinflußt waren von — Wetten . Man mutz, um die
Vorgänge zu verstehen , die die sportliche britische Oessentlich -
keit lebhaft beschäftigen , wissen , datz die englische Leidenschaft ,
zu wetten , sich nicht nur auf Pferde - und Windhundrennen
beschränkt , sondern sich auch bei den Futzballkämpsen der Liga -
Mannschaften in hohem Matze betätigt .

Ein paar Ziffern über die englischen Fußball - Wetten
seien hier aufgeführt . Die Wetter haben ihre Zentralorgani -
sation in Liverpool , die sich bereits in einer Protestversamm -
lung gegen die Matznahmen der englischen Liga wandte . Hier
ist die „Futzball - Wetten - Bereinigung " eine der größten „In -
dustrien " der Stadt geworden . Nicht weniger als 28 Firmen
gibt es , die sich mit der Annahme von Wetten beschäftigen :
die größte von ihnen , die 1927 noch mit 6 Angestellten
arbeitete , hat in den letzten Jahren fünf Warenhäuser
erworben , um die notwendigen Geschäftsräume einrichten zu

können . Allwöchentlich werden 3 Million « « Wett -
s cheine verschickt und in derselben Zeit gelangen nicht
weniger als 300 000 Geldanweisungen an Gewinner KUi»
Versand . Die Post mußte eigene Hilfskräfte einsteklen , um
diesem Ansturm standzuhalten . Nun hat es sich in letzte»
Zeit mehr und mehr ereignet , daß Agaspiele ein ganz uner -
wartetes Ergebnis erzielten . Auch wenn man de» Tatsache
Rechnung trug , daß Ueberraschungen im Sport häufig vor -
kommen , fiel es doch auf , daß eine Reihe von Leuten , die
auf ein bestimmtes Resultat gewettet hatten , stattliche
Summen verdienten . Und schließlich erfuhr man ,
datz einige prominente Spieler der Liga wiederholt «on uu -
bekannter Seite Anträge erhielten , gegen ein entsprechendes
Honorar dafür zu sorgen , datz der Aufgang eines Spieles
sich so gestaltete , wie es der Wetter nmnschte. Inwieweit
tatsächlich die Ergebnisse einzelner Fußballspiele auf diese
Weise beeinslutzt wurden , lieh sich bei der Geheimsttzung der
Liga - Direktoren nicht feststellen. Erwiesen ist jedoch, daß
aus Wetterkreisen Bestechungsversuche gemacht wurden und
in drei Fällen auch Erfolg hatten .

Ganz überraschend hat Mr . E . E . Smttcliffe , der
Vorsitzende der Liga , die Direktoren berufe « und den Antrag
gestellt , bah man mit energischen Maßnahmen diesen Mih -
ständen , die dem weltbekannten englischeir Sportgeist nur
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schade« können, steuern müsse . Man nahm den Antrag an
und bezeichnete es als das beste Mittel , in Zukunft die Ter -
mine de ^ Ligakämpfe , die fönst bereits auf lange Sicht ver -
öffentlicht wurden und den Wettern zur Verfügung standen ,
geheimzuhalten . Erst zwei Tage vor dem Spiel sollen künf -
tig die Spieler erfahren , gegen wen fie anzutreten haben ,
und auch die Zeitungen können frühestens am Freitag die
Spiele vom kommenden Sonntag ankündigen . Damit sind
sogenannte „ Wettcoups "

, die von langer Hand vorbereitet
werden , ausgeschlossen und überdies verspricht man sich da -
von , daß die Wettrn auf Fußballresultate mehr und mehr
nachlassen werden . Die Spieler der Liga haben den Beschluß
lebhaft begrüßt . Die Wetter und die Wettbüros fühlen sich
jedoch durch die Maßnahme geschädigt und wollen alle Hebel
in Bewegung setzen , um sie wieder abzuschaffen .

„Richelieu " im Slaalslhealer .

Bild : Bauer .
Der Dichter P -aul Joseph C r e m e r s nach der Erstaussüh -
ruug seines Dramas mit Generalintendant Dr . Thür
Himmighossen ( links ) , Stefan Dahlen «Zweiter von
links ) und Hans - Herbert Michiels ( rechts ) auf der Bühne .

Kunst , Welt und Wissen .
Die Verleihung des S <hink«. lpreises . Dieser Tage fand in

Berlin die Hauptversammlung des Architekten - und Inge -
nieurvereins Berlin statt , auf der die Preisträger im Schin -
kel - Wettbewerb für 1936 bekanntgegeben wurden . Den Schin¬
kelpreis , einen Staatspreis , erhielt neben der Plakette Regie¬
rungsbauführer Gerhard VIinderlich - Franksurt a . d . O . für
seinen Entwurf zu einem Htiufe der Arbeit in einer deutschen
Mittelstadt . Schinkel - Plaketten erhielten Regierungsbau -
sührer Karl Teubner - Dat mstadt nnd Regierungsbauführer
Ernst Ludwig Labes - Cl » arlottenburg . Der Schinkelpreis
wurde nur auf dem Gebiete des Hochbaues verliehen . Im
Wasserbau erhielt die Schinkel - Plakette Karl Nestvogel - Ber -
lin für feinen Entwurf/zur Umgestaltung eines Teils der
Berliner Stadt - EntwäfPerung . Die Reichsbahnbauführer
Bernd Mestwerdt - Hannolier und Georg Heiderich -Reckling -
Haufen erhielten die Sck,inkel - Plakette im Eisenbahnbau für
den Entwurf zu einem ' Personenbahnhof für einen Festplatz .

Polnisches Literatuyzefchenk für die Universität Königs -
berg. Das polnische Generalkonsulat in Königsberg hat dem
Baltisch - Slawischen Seminar der Universität Königsberg
eine Sammlung wertvoller wissenschaftlicher Werke der polni -
fchen Literatur , Spraiche und Kulturgeschichte zum Geschenk
gemacht und dem Dire ktor des Seminars durch den polnischen
Generalkonsul persön/ . ich überreicht .

Deutscher Gelehrt ? r Ehrendoktor der Wilnaer Universität .
Die medizinische FaSultät an der Stefan -Bathory -Universität
in Wilna verlieh dein Direktor des Kaiser - Wilhelm -Jnstituts
für Hirnforschung ifn Berlin , Professor Oskar Bogt , wegen
seiner großen Verd » enste aus dem Gebiet der Erforschung der
Gehirntätigkeit unid der Gehirnkrankheiten den Titel eines
Ehrendoktors . Es/ist der erste Fall in Polen , daß diese große
Ehrung einem deutschen Gelehrten erwiesen wurde .

Uraufführung der „Iobfiade " in Hannover . In einem
Konzert des Nied ersächsischen Landessinfonieorchesters unter
Leitung von Watter Höhn nnd des Philharmonischen Chors
in Hannover , deften Veranstalter die Hannoversche Wilhelm -
Busch -Gesellschaft und die Hannoversche Mnsikgemeinde wa¬
ren , kam Albe ? t Barkhausens Komposition der „Iobsiade "

von Wilhelm Viufch zur Uraufführung . Der Komponist , der
im Hausmusik ^ .,ettbewerb der Preußischen Akademie der
Künste als Pri .' isträger hervorgegangen ist , konnte auch mit
seinem neuen / Werk einen starken PnblikumSerfolg erringen ,
wenngleich aiqz der Musik auch nicht immer der eigentliche
Busch - Ton he) , ausklingt .

Eine Gerichte der deutsche« Freikorps . Einer Anregung
des ehemaligen Freikorpsführers von Aulock , des jetzigen
BrigadeführHrs Berlin - Brandenburg der NSKK . folgend ,
hat Edgar mm Schmidt - Pauli die Bearbeitung eines Werkes
übernommen , das die Geschichte der Freikorps von 1919 bis
zu ihrer Auflösung behandelt . Das Werk wird im Verlag
Robert Lujj^ Nachfolger Otto Schramm in Stuttgart heraus -
gebracht .

Schwierigkeiten der französischen Filmindustrie . Das Pa -
rifer Handelsgericht hat über die Soeiete Pathe -Cinema , die
sich schon sfeit längerer Zeit in finanziellen Schwierigkeiten be -
findet , d -.' n Konkurs verhängt . Damit wird das Konkursver -
fahren ,

'ia § bereits über die Verwaltungsgesellschaft der Kino -
theater Vder Pathe - Cinema verhängt war , auch auf die Mut -
tergesev . schast ausgedehnt , so daß beide Gesellschaften eine
Masse /bilden . Die Wetterführung des Betriebes wurde für
zwei Monate gestattet .

Dcis Deutsche Mädel . Zeitschrift des Bundes Deutscher
Mäde/l in der HJ . Das schön ausgestattete Februarheft dieser
Zeiti/hrift des BDM , in der sich das Schaffen und Wollen
des / Bundes überzeugend dokumentiert , zeichnet sich wieder
büx <h große Vielseitigkeit aus . In mehreren Beiträgen lieft
ma k von der stolzen Verbundenheit aller Deutschen , für die
es Iin ihrer Anhänglichkeit zum Mutterland keine Grenzen
gib » . Ein biographischer Artikel weist auf Margarethe von
W^ angell als deutsche Kümpferin hin . Interessante Erzäh¬
lungen und Berichte aus den verschiedensten Gebieten jugend -
Urnen Wirkens , dazu auch praktische Vorschläge machen das

/

Heft lesenswert . Mit besonderem Interesse aber verweilen
wir bei den zahlreichen Beiträgen deutscher Jungmädel . Die
Zeitschrift bietet so viel Lesenswertes , daß sie für Schule und
Elternhaus eine wertvolle Bereicherung bedeutet .

Verschwinden die Gletscher?
Von unserem Prager Vertreter .

In der österreichischen Gesellschaft für Meteorologie in
Prag hielt kürzlich Dr . H . Tollner einen Vortrag über
„Gletfcherschwankuugeu und ihre klimatischen Bedingungen " .
Der Vortragende kam im Verlaufe feiner Darlegungen zu
folgenden interessanten Feststellungen : Die Gletscher der
Alpen sind in der Gegenwart ständig im Rückzug begriffen .
Kleine Gletscher drohen überhaupt zu verschwinden . In den
Firngebieten der Gletscher tritt immer mehr blankes Eis
zutage . Viele Berggipfel sind dadurch viel schwerer zu er -
steigen als in früheren Jahren . Die Eismächtigkeit und die
Längen der Gletscher zeigen langjährige Schwankungen ,
welche die Folgen von Klimaschwanknngen sind . Im vorigen
Jahrhundert waren um 1820 und 1856 ausgesprochene Hoch¬
stände der Gletscher zu verzeichnen . Die Vorstöße der Glet -
scher erfolgten im großen und ganzen nach einer von Brückner
gefundenen 35 jährigen Klimaperiode . Die Länge dieser
Periode schwankt zwischen 20 und 45 Jahren , beträgt im
Mittel also 35 Jahre . Nach dieser Klimaperiode wäre im
vorigen Jahrhundert um 189V ein weiterer Gletscherhochstand
zu erwarten gewesen . Der erwartete große Vorstoß blieb
aber aus . Nur wenige Gletscher reagierten etwas auf die
vorhergegangene feucht - kühle Klimaperiode . Der größte Teil
der Alpengletscher , besonders die großen , befinden sich seit
1856 in einem ständigen Rückgang . Die P a st e r z e . der
größte Gletscher in Oesterreich , geht seit 18S6 bis heute ständig
zurück . Nur in den Jahren 1883 bis 1885 , 1895 , 1914 bis 1919
blieb er stationär , d . h . er änderte die Lage seines Zungen -
endes nicht . Der Rhonegletscher in der Schweiz ging
von 1856 bis 1914 zurück , stieß dann aber bis 1922 vor und
wich erneut zurück . Als Ursache dieser Längenveränderung
der Alpengletscher fand man , daß die Gletscher der Schweiz
wuchsen und vorstießen , weil die Sommertemperaturen in
dieser Periode tiefer als im Durchschnitt waren und im
Winter größere Niederschlagsmengen fielen . Der Rückgang
der Gletscher wurde durch wärmere Sommertemperaturen
und Abnahme der Winterniederschläge hervorgerufen . Es
ist aber merkwürdig , daß die Gletscher noch ständig zurück -
gehen , obwohl die Niederschläge in der Höhe eher größer als
kleiner geworden sind . In den Ostalpen zeigt sich nun
zwischen den Gletscherbewegungen und dem Verlauf der
Winterniederschläge und Sommertemperaturen im jetzigen

1 Blick ins Bücherfenster :
„ So heilt die Natur ".

I Eine Einführung in Geist und Lehre des Natnrheilver -
fahrens von Dr . Malte «.

Der Untvertitel des Buches (Süddeutsches Verlagshaus ,
- Stuttgart ) deutet schon an . was dieses Buch nicht fein
I will : ein Lexikon , in dem man im Bedarfsfalle nach Re -
I zepten sucht — obwohl in ihm auch derartiges zu finden
| ist . Es will aber allen Aufschluß geben über die weltan -
- schauliche Grundlage , aus der das Naturheilverfahren
| aufgebaut ist und aus der dann zwangsläufig die bei ihr
D in Erscheinung tretenden BeHandlungsweisen sich ergeben
I und verständlich werden . Wir sind ja glücklicherweise über
- die Zeit hinaus , wo Naturheilverfahreu als eine bessere
- Art von Kurpfuscherei angesehen wurden . Ihre vollgül -
- tige Anerkennung dokumentiert sich auch äußerlich in der
i Errichtung spezieller Lehrstühle an verschiedenen Univer -
- sitäten . Und auch die Schulmedizin hat sich vielfach be -
i reits die „naturgemäßen " Behandlungsmethoden — als
- da sind Diät , Wasser - , Luft - und Bewegungsbehandlung —
| weitgehend zu eigen gemacht . Aus reicher praktischer Er -
I fahruug heraus zeigt der Verfasser — er leitet eine An -
D stalt in Baden - Baden — ihre praktische Anwendung
- am Krankenbett und in der Hausbehandlung . Die Deu -
- tung des Geistes , des Warum und Wozu , schafft Zutrauen
- zu den Behandlungsmethden und -Mitteln , verleiht dem
| Kranken Zutrauen zum Arzt . Mut und Hoffnung auf
- Besserung und Genesung . Da aber bekanntlich Vorbeu -
§ gen besser und wichtiger ist als Heilen , will das ( mit lehr -
- reichen Abbildungen ausgestattete ) Buch vor allem auch
- dem Gesunden ein Wegweiser sein zu naturgemäßer Le -
- bensweise und Gesundheitspflege : „Denn " , so spricht der
- Verfasser , „ Krankheiten sind kein Zufall , sondern Folgen
= unzweckmäßiger Lebensführung . Durch richtige , zielbe -
§ wußte Gesundheitspflege kann man sie weitgehend ver -
I hüten und damit vielem Äeid und Elend vorbeugen !" —
| Dazu will das Werk ein uneigennütziger , und wie uns
§ scheint , wertvoller Helfer sein . J . J . St
SiiihiiimmmtmmiiiiittiiimitiiiimiiiitiiHiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiimtiiiiiiiiiitiiiiitiHmmm

Jahrhundert kein rechter Zusammenhang . Wir steheri also
vor einem Problem , das erst gelöst werden muß , denn die
Gletscher gehen zurück , obwohl man das Gegenteil erwarten
sollte . Auch die Touristen klagen über das Sterben der Alpen -
gletfcher . Bei ihrem Rückgang werden mitunter Stollen -
enden von Bergbauern freigelegt , die bis jetzt noch vom Glet -
schereis bedeckt waren . Viele Eingänge zu alten Bergwerken
befinden sich aber noch heute unter dem Gletschereis , so zum
Beispiel der eines alten Goldbergwerkes unter dem Pa -
sterzengletscher . vr . H.

Im Banne der grauen Eminenz.
Gn Zeitbild aus der Regierung Wilhelms II . — Von Dr . Paul Sethe .

XXX.
Der einzige , der hier noch eingreifen , der wenigstens

mildern könnte , ist der Reichskanzler . Fürst Bülow ist der
persönliche Freund des Befehdeten und ihm zu vielfältigem
Dank verpflichtet . Muß nicht der prophetische Brief aus
Wien , in dem Eulenburg vor sechs Jahren den kommenden
Feldzug ankündete und schon damals in angstvollem Ver -
trauen seine Freundschaft anrief , muß dieser Brief dem

Reichskanzler nicht jetzt auf der Seele brennen ? Müßte er
nicht schon um der politischen Erwägungen willen eingreifen ,
die dringend raten , einen Skandal soweit wie möglich zu
vermeiden ? Aber der Fürst rührt nicht einen Finger für
den Verfemten . Ob er sich nun dem kaiserlichen Willen nicht
in den Weg stellen will , ob er froh ist , auf solche Weise den
unbequemen Nebenbuhler endgültig zu erledigen — genug ,
er läßt dem furchtbaren Schicksal seinen Lauf , das nun über
den Fürsten Eulenburg hereinbricht . ( Dreißig Jahre später
werden sich Historiker finden , die zwar nicht aus unumstöß -
lichen Dokumenten , aber aus Andeutungen der Beteiligten
und aus der psychologischen Lage schließen , daß auch Bülow
nicht unbeteiligt an Harbens Feldzug gewesen sein könnte ,
daß er nach Holsteins Vorgang , aber diesem sorgfältig feine
Schritte verbergend , zu Hardeu übergegangen sei . der „Zu -
kuuft " Material für ihre Angriffe und die dann folgenden
Prozesse zur Verfügung gestellt habe .)

Fürst Eulenburg , bis jetzt noch immer „ zur Disposition ",
muß seinen Abschied nehmen . Der Kaiser weigert sich , ihm
vorher noch eine persönliche Aussprache zu gewähren , im Ge -
spräch mit dem bisherigen Freunde vielleicht noch eine Auf -
klärung zu versuchen . Dann muß Eulenburg den Schwarzen
Adlerorden zurückgeben . Jetzt weiß die Welt , daß der Kaiser
den Freund aufgegeben hat , daß Eulenburg wirklich „gestürzt "

ist . Jetzt , noch bevor die Prozesse beginnen , ist Eulenburg
geächtet und vogelfrei .

Was nun noch kommt , die Flut der langen und zermür -
benden Prozesse , ist nur der Schlußpunkt der düsteren Tra -
gödie . In einem Beleidigungsprozeß gegen Harden be -
schwört Eulenburg seine Unschuld . Dann treten in einem
anderen Prozeß , bei dem der Fürst gar nicht zugegen ist , zwei
Zeugen auf , die den Fürst sittlicher Verfehlungen befchuldi -
gen . Darauf leitet der Oberstaatsanwalt gegen den Fürsten
Philipp zu Eulenburg , Träger eines der ältesten Namen in
der Mark , früheren Botschafter in Wien , langjährigen und
vertrauten Freund des Deutschen Kaisers , das Verfahren
wegen Meineids ein .

Es ist sicher , daß in einem solchen Prozeh auch das An -
sehen der Krone leiden muß . Schon rufen im Lande manche ,
es sei kein Wunder , daß Deutschland nicht gut regiert werde ,
wenn der Kaiser feminine Naturen als Berater habe .

Hat Holstein auch diese Wirkung gewollt ? Menschen , die
ihn kannten , glauben fest daran . Ein untrügliches Zeugnis
darüber besitzen wir nicht . In diesen Bezirk seiner Seele
hat der Alte niemand schauen lassen .

Der Fürst selber bricht unter der Wucht des Schicksals
zusammen . Mitten in dieser Zeit trifft ihn schweres häus -
liches Unglück . Eine geliebte Tochter , der er die Heirat mit
einem Hanslehrer verweigert , flieht mit diesem ins Ausland
und schließt hier die Ehe . Ein Sohn des Fürsten , der zu
seiner Schwester hält , schließt sich ihr nach heftigen Auftritten
mit dem Vater , an - All diesen Ausregnngen ist die ohnehin
schwache Gesundheit des .Fürsten nicht gewachsen . Der Ver -
haftungsbefehl erreicht ihn auf dem Krankenlager . Anf einer
Bahre wird er ins Untersuchungsgefängnis gebracht , im Bett
wird der Angeklagte während der Verhandlungen in den Ge -
richtssaal getragen , die letzten Sitzungen des Gerichts finden

im Krankenhaus statt . Schließlich versagt der immer wieder
mühsam hochgepeitschte Körper auch den letzten Dienst . De «
Fürst wird verhandlungsunfähig . DaS Schwurgericht ver -
tagt sich auf unbestimmte Zeit . Fürst Eulenburg wirb gegen
eine Kaution von einer halben , später von einer Million
Mark nach Schloß Liebenberg zur Ausheilung seiner Krank -
heit entlassen . Aber jedesmal in den folgenden Jahren , wenn
eine Aerztekommisson von Staatswegen nach Liebenberg ge-
fandt wird , kommt sie achselzuckend nach Hause : Wenn de?
Fürst noch einmal den Anstrengungen des Prozesses auSge -
setzt wird , stirbt er uns unter den Händen .

So dämmert sein Leben noch fünfzehn Jahre dahin . Er
ist jetzt in der freien Natur , die er immer so geliebt hat , im
Kreise seiner Familie , umgeben von erlesenen Büchern und
in den alten Räumen seines Hauses, ' er kann endlich das
Leben führen , nach dem er sich gesehnt hat , wenn er unter der
Last des Diplomatendaseins stöhnte — und jetzt ist ihm da ?
alles , jetzt ihm das ganze Leben nur noch eine Qual . Ueberall
in Deutschland wird sein Name durch den Schmutz geschleift ,
kaum ein Mensch nennt ihn anders als mit Hohn unö Ver -
achtung . Alle gesellschaftlichen Bande sind zerrissen . Jahr -
zehntelange Freunde , zum Teil aus Geschlechtern , die mit dem
Hause Eulenburg seit Jahrhunderten in Verbindung stehen ,
wenden sich voller Entsetzen von ihm ab,' nur wenige AuS -
nahmen sind darunter . Seine eigene Kaste behandelt ihn
wie einen Aussätzigen . Er lebt in Liebenberg wie in einem
Grab . Als er endlich den Tod herannahmen fühlt , begrüßt
er ihn dankbar wie eine Erlösung .

Was den Fürsten Enleuburg in diesen Jahren aufrecht
erhielt , war , seine Aufzeichnungen machen das deutlich , vor
allem der Glaube , daß nach seinem Tode sein Name von dem
Makel gereinigt werde , der auf ihm geheftet war . Heute ,
vierzehn Jahre nach feinem Tode , erscheint diese Hoffnung
nicht mehr unberechtigt . Während niemand die anderen von
Harden Angegriffenen und Gestürzten zu verteidigen wagt ,
finden sich jetzt immer mehr Historiker , die das Zeugnis eineS
32 mal Vorbestraften und das eines stocktauben und ver -
ängstigten Dorfbewohners nicht mehr für so vollgültig halten ,
wie die Zeitgenossen es taten , ja , die nicht zögern , ihren
Glauben an seine völlige Unschuld auszusprechen , und die in
all den furchtbaren Ereignissen dieser Jahre , nichts als die
unseligen Folgen eines Kesseltreibens sehen wollen , das der
leidenschaftliche Haß seiner Feinde gegen ihn entfesselt habe .
Noch hat die Forschung hier ihr letztes Urteil nicht gesprochen, '
sicher ist aber , daß selten ein Mensch von so glänzender Höhe in
so fürchterliche Tiefe gestürzt worden ist wie Philipp Eulen -
bürg , und nicht ohne tiefe Bewegung vermag man von dem
Schicksal eines Mannes Abschied zu nehmen , den die Götter
nur deshalb so sichtbar auszuzeichnen schienen , um ihn dann
umso sicherer zu vernichten .

In seinen Aufzeichnungen beschäftigte sich Philipp Eulen -
bürg immer wieder mit seinem Todfeind . Selten sieht man
die Züge Holsteins so klar gezeichnet wie hier — aber seit -
samerweife ohne Haß . So milde , so weich war Philipp Eulen -
bürg .

Er besatz die Kraft des Hasses nicht . Einer seiner Bio -
graphen sieht darin eine liebenswerte Seite seines Wesens .
Nicht jeder Beurteiler wird ohne Zögern dieser Meinung
folgen können . Eulenburg war bei so viel reichen Gaben
des Geistes und des Charakters doch immer nur eine halbe
Natur . Aber freilich haben wenige Menschen unter ihren
Halbheiten so zu leiden gehabt wie er — denn nnr wenige
hatten einen so unversöhnlichen Feind , wie Friedrich von
Holstein für jeden seiner Gegner war . . .

(Fortsetzung {nfaU >
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Endkämpfe entscheiden .
Der März als letzter Monat des WinterhilfswerkS 1VSK/3S

findet das ganze deutsche Volk geeint im Wille « zum Durch -
halten bis zum Enderfolg .

Die 6 . Reichsstraßensammlung am 1 . März wird von der
Deutschen Arbeitsfront durchgeführt . Zum Verkauf gelangt
an diesem Tage eine von der Odenwälder Elfenbeinindustrie
hergestellte Narzisse . Der folgende Sonntag (8. März )
vereinigt zum letzten Male die große Tischgemeinschaft unseres
Volkes um den Eintop f . Die deutsche Polizei wird
ihre Verbundenheit mit allen Volksgenossen , deren Schutz
und Wohl ihre Lebensaufgabe ist , erneut unter Beweis stellen .
Sie wird am 21 . und 22. März , dem „Tag der deutschen Po¬
lizei "

, nochmals für das WHW . werbend auf die Straße
gehen . Einzelne Gaue haben überdies noch örtliche Veranstal -
tungen vorgesehen . Eine eigene WHW .-Abschlußplakette wird
in diesem Jahre nicht herausgegeben .

Tue jeder sein Bestes , nach fünf Monaten des Kampfes ,
den Endsieg erringen zu helfen !

Neue Dienststrafordnung
für den Reichsardeitsdienst .

Unter Aufhebung der bisher ergangenen Bestimmungen
hat der Reichsinnenminister für den Reichsarbeitsdienst eine
neue Dienststrafordnung erlassen , die am 1 . März ISNS in
Kraft tritt . Es sind ihr alle Angehörigen des RAD unter -

worfen . Alle Handlungen und Unterlassungen , die 1 . die
Ehre der Gemeinschaft und das öffentliche Ansehen des Ar -

beitsdienstes oder die Kameradschaft im Arbeitsdienst ver -

letzen oder gefährden , oder 2. gegen Zucht und Ordnung im

Arbeitsdienst verstoßen , sind nach dieser Dienststrafordnung
zu verfolgen , wie § 2 bestimmt . In besonders leichten Fällen
kann an Stelle einer Strafe eine Zurechtweisung , Mahnung
oder Rüge ausgesprochen werden .

Dienststrase « find:
a ) Kleine D i e n st st r a f e n : 1 . Dienstverrichtungen

im Innendienst außer der Reihe ober außer der Zeit , jedoch
nur zur Wiedergutmachung nachlässiger Dienstvorrichtungen
gleicher Art . 2. Einfacher Verweis .

>' ) Förmliche D i e n st st r a s e n : 3. Strenger Ver -

weis , 4 . Lagerarrest bis zu vier Wochen, 5. Stubenarrest bis

zu vier Wochen, 6 . Verschärfter Arrest bis zu zehn Tagen ,
zulässig nur bis zum Obervormann einschl., 7. Zellenarrest
von einem Tage bis zu 240 Tagen ( kann in Gefängniszelle
verbüßt werden ) , 8 . Aberkennung des Dienstgrades gegen
Vormänner und Obervormänner , 9 . Zurücksetzung in der Be -

förderung , 10 . Entfernung aus dem RAD , 11. Ausstoßung

aus dem RAD .
Außerdem können Zurechtweisungen , Ermahnungen oder

Rügen in Betracht kommen , die aber keine Dienststrafen

find . Den Beschuldigten muß die Möglichkeit gegeben wer -

den . sich zu rechtfertigen . Die Verordnung regelt ausführlich ,

wem die Strafbefugnis für die verschiedenen Dienstgrade zu-

steht . Bei Verfehlungen gegen die Ehre der Gemeinschaft

entscheidet über die Schuldfrage eine besondere Kammer , die

aus dem für die Bestrafung zuständigen Führer als Vor -

sitzender und zwei Beisitzern gebildet wird .
Bei Verstößen gegen Zucht und Ordnung findet diese

Bestimmung Anwendung , wenn eine Bestrafung mit Zellen -

arrest , Entfernung oder Ausstoßung zu erwarten ist . Der

Strasausspruch darf erst am nächsten Tage , nachdem der

Dienststrasvorgesetzte von der Tat Kenntnis erlangt hat .

stattfinden . t m .
Dem Führer und Reichskanzler steht das Gnadenrecht

in Dienststrassachen für alle Angehörigen des ReichsarbeitS -

dienstes - zu . Er übt es selbst aus oder überträgt die AuS -

Übung anderen Stellen . Die öffentlichen Stellen haben im

Rahmen ihrer Zuständigkeit den mit der Ausübung der

Dienststrafgerichtsbarkeit betrauten Dienststellen des RAD

Amts - und Rechtshilfe zu leisten .

Festgenommen wurden : 3 Personen wegen Diebstahl ? bzw.
Unterschlagung , 1 Person wegen Sittlichkeitsvergehens . 2 Per -

sonen zur Straserstehung .

Die Feier des Keldengedenklages.
Auch in diesem Jahre wirb am Heldengedenktage , das

ist der 8. März , in würdiger Weise der Gefallenen des Welt -

krieges gedacht werden . Man wird die Gefallenendenkmäler
und Heldenfriedhöfe ausschmücken und durch den Kyffhäuser -

bund Ehrenwachen aufstellen . In den 40 Kreisstädten des
Landes werden Kundgebungen mit kurzer Ansprache statt -

finden .

Prof. Julius Bergmann 75 Jahre alt.
Prof . Julius Bergmann feiert am heutigen Freitag , den

28 . Februar , seinen 75. Geburtstag . Unterrichtsminister Dr .

W a ck e r hat an den ausgezeichneten Künstler und Lehrer der
Bad . Landeskunstschule , vormaligen Großh . Akademie der bil -

denden Künste , ein Glückwunschschreiben gerichtet .
-I«

Wechsel i« der Geschäftsführung des Badischen Frauen¬
vereins vom Rote « Kreuz . Der Führer und Reichskanzler
hat den Generalsekretär Regierungsrat Max Ott auf seinen
Antrag wegen leidender Gesundheit in den Ruhestand ver -

setzt. Der Präsident des Deutschen Roten Kreuzes hat den

Oberregierungsrat Wilhelm Simons zum Generalsekretär
ernannt .

Schnellverfahren . Dem Polizeipräsidium wurden zur Ab-

«rteilung im Schnellverfahren vorgeführt : 1 Person wegen
groben Unfugs . 1 Person wegen Bettels . 1 Person wegen
Trunkenheit und Uebertretung der Reichsstraßenverkehrsord -

nung .
Verkehrssünder . Weqen Uebertretung der Reichsstrayen -

verkehrsordnunq wurden gebührenpflichtig verwarnt bzw . an¬
gezeigt : 22 Fußgänger , 2 Fuhrwerkslenker , 70 Radfahrer ,
50 Kraftfahrer .

Verkehrsunfälle .
Am D »«nerstag stieß ei« K4 Jahre alter Radfahrer »« der

Kaiserstraße bei der Fasauenstraße mit einem Straße «bah«I
zng der Linie 1 zusammen . Der Radfahrer , de« die Schuld
selbst trifft , bog dicht hinter einem vor ihm fahrende« Lastzug
nach links aus und fuhr dabei gegen die in entgegengesetzter
Stichtun« fahrende Straßenbahn . Er erlitt einen Schädel «
b r u ch und mußte in das Stadt . Krankenhans »erbracht
werde«.

Auf der Kreuzung Kriegs - und Hirschstraße stießen zwei
Personenkraftwagen zusammen . Der eine der beiden Kraft -
wagen stürzte dabei um und kam auf den Gehweg der Hirsch-
straße zu liegen . Beide Fahrzeuge wurden nur leicht beschä -
digt . Personen wurden nicht verletzt . Die bisherigen Feststel »
lungen ergaben , daß der Führer des die Hirschstrabe besah-
renden Kraftwagens das Vorfahrtsrecht des durch die Kriegs -
straße fahrenden Kraftwagens nicht beachtet hatte .

Zu einem Zusammenstoß zwischen einem Personenkraft -
wagen und einem Radfahrer kam es an der Kreuzung Drei -
sam - und Neckarstraße . Der Radfahrer , der , soweit bis jetzt
festgestellt wurde , das Vorsahrtsrecht des Kraftwagens nicht
beachtet hatte , erlitt am linken Fuß erhebliche Ver »
l e tz u n g e n.

Ans der Ettlinger Allee beim Schloß Rüppurr stießen ein
Lastkraftwagen und ein Personenkraftwagen zusammen . Der
Personenkraftwagen wurde dabei so stark beschädigt, daß er
abgeschleppt werden mußte . Personen kamen nicht zu Schaden .
Nach den bisherigen Feststellungen fuhr der aus Richtung
Ettlingen kommende Führer des Personenkraftwagens mit
zu großer Geschwindigkeit in die 8 -Kurve beim Schloß Rüp -
purr , wodurch dessen Krastwagen in die Fahrbahn eines ihm
entgegenkommenden Lastkraftwagens geriet und mit diesem
zusammenstieß .

Aufschwung im Karlsruher Fremdenverkehr.
Im Jahre 1935 15000 Gäste mehr w der Landeshauplfla « als im Jahre 1934.

Mitgeteilt vom städtischen statistischen Amt )

Der Bericht über den Fremdenverkehr in der ersten Hälfte
des Jahres 1935 schloß mit der Bemerkung ab , daß sicherlich
die zweite Hälfte des Jahres 1935 dem Karlsruher Fremden -

verkehr weiteren Aufschwung bringen würde . Diese Erwar¬
tung hat sich als richtig erwiesen : Das zweite Halbjahr 1035
war noch besser als daS erste.

Das Ergebnis für das ganze Jahr IMS ist «u« eiue
ganz gewaltige Steigerung des Gesamtverkehrs gegen-

über dem Jahre 1334 :

15 080 Gäste ( -- - 14,8 Pro ». ) mehr als 1934. Beinahe 117 000

Fremde (genau IIS714 ) sind im Jahre 1935 hier polizeilich gc -

meldet worden . Nicht eingeschlossen sind in dieser Ziffer die

Tagesbesucher , die sog . Passanten , auch nicht die Reisegesell -

schasten, die mit Eisenbahn oder Auto hierher kamen , sich die
Stadt Karlsruhe ansahen und noch am gleichen Tage weiter -

fuhren . Endlich sind nicht die vielen Besucher berücksichtigt,
die bei Verwandten oder Bekannten wohnten . Besser als das
Berichtsjahr sind in der Reihe der Jahre seit der Festigung
der Währung nur die beiden Jahre 1929 und 1930 gewesen .
Im Jahre 1934 hatte die Zunahme nur knapp 2000 Personen
( — 2 Proz . ) betragen .

Aber nicht alle Arten von Unterkunftsstätten sind 1935 an
dem Gewinn beteiligt . Die „P r i v a t p e n s i o n e n" ver¬
löten 100 Besucher, so daß sie im ganzen Jahr nur noch 679
anmelden konnten . Und die Herbergen und allerein -

f a ch st e n G a st h ö s e konnten nur 700 Gäste mehr als im

Jahre 1934 an sich ziehen . Ihr Gesamtbesuch beläuft sich aus
15 400 Fremde oder knapp 13,2 Proz . des Gesamtverkehrs , im
Vorjahre noch auf 14,4 Proz . Auf die Jugendherberge
entfallen jetzt rund 55,5 Proz . des Herbergsverkehrs, - in frühe -
ren Jahren war der Anteil der „Jugendherberge - Gäste "

wesentlich kleiner gewesen . Die Zunahme gegenüber dem
Vorjahre macht 3000 aus . Insgesamt meldete die Jugend -

Herberge 8550 Gäste , darunter 317 Ausländer und unter denen
wiederum 27 aus „Uebersee ".

Läßt man „Privatpensionen " und „Herbergen ' außer Be -
tracht , so bleiben 100 030 Gäste übrig : das sind gegenüber dem
Vorjahre fast 14 500 mehr . Scheidet man hiervon die „Sänger "

aus , d . h . die Personen die beim badischen Sängerbundessest
im Oktober in Karlsruhe in Privatzimmern und Massen -

quatieren übernachteten ,
so ergebe» sich für de« Besuch der Hotels »« d Gasthöfe

94 280 Fremde.
Diese „Hotelgäste " sind um beinahe 8100 Personen zahlreicher
erschienen als im Jahre 1934 . Ihre Zunahme beträgt 9,4
Prozent und gegenüber dem Jahre 1932, das seit 1924 für die
Hotels und Gasthöfe das schlechteste war , ist das Ergebnis des
Jahres 1935 um 23 000 Besucher oder um 32,1 Proz . besser.
Wenn der Aufstieg anhält , dann ist nicht ausgeschlossen, daß
schon im Jahre 1930 der Hotelbesuch wieder auf die Höhe klet-
tert , die er in den Jahren 1928 bis 1930 erreicht hatte : fehlen
doch gegenüber diesen Jahren höchstens noch 3000 Hotelfremde .

Der Karlsruher Fremdenverkehr wird von Jahr zu Jahr
immer mehr zum „Hotelverkehr "

. Dessen Anteil am Gesamt -
verkehr ist auch im Berichtsjahre gestiegen : er beträgt jetzt
85,4 Proz . lim Jahre 1934 : 84,8 Proz ., 1932 aber nur : 65,3
Prozent ) .

An Ueber »acht»«ge« sind beinahe 187 00» gemeldet ?
das sind 15 500 ( — 9 Proz . ) mehr als im Jahre 1934. Auf die
Hotels und Gasthöfe , also auch ohne die Privat - und Massen -
quartiere beim badischen Sängerbundessest im Oktober , ent -
fallen ruud 140700 Fremdennächte : hier beträgt die Steige -
rung über 15 000 ( = 11,6 Proz .) . Gemessen an der Ueber -
nachtungsziffer , ist also das Ergebnis für den Hotelbesuch im
Jahr « 1935 noch besser, als schon die Berechnung nach der

Zahl der angekommenen Fremden anzeigte ? im Jahre 1934
war das Verhältnis zum Vorjahr umgekehrt gewesen.

Die Herberge « habe« a« Ueberuacht««ge» 30 800 zu
verzeichne»,

also über 7000 verloren . Der Verlust wäre noch erheblicher
gewesen , wenn nicht die Jugendherberge einen Ge-
winn von über 5500 Nächten aufweisen würde . Sie hatte im
ganzen 11150 Nächte angegeben , das ist über ein Drittel aller
Herbergsnächte . Somit hat im Jahre 1935 die Jugendher -

berge 55,5 Proz . vom Gesamtherbergsverkehr , gemessen an der
Zahl der Fremden und 30.2 Proz ., gemessen an der Zahl der

Herbergs - Nächte , allein bewältigt . Diese Ziffern zeigen , von
wie immer größerer Bedeutung die Jugendherbergen werden .
Und unter den Gästen der hiesigen Jugendherberge werben
auch die immer zahlreicher werden , die in anderen Orten , in
denen sich keine oder keine entsprechend große Jugendherberge
befindet , ein Hotel oder Gasthof aufsuchen und dann dort als

„Hotelgäste " gezählt werden . Solche Abwanderung in die
Karlsruher Jugendherberge bleibt aber , von dem Verlust für
die sonstigen Unterkunftsstätten abgesehen , im übrigen für den
Karlsruher Fremdenverkehr genau so wertvoll wie vorher .
Das alles beweist aber auch , daß es richtig war , daß in Karls -

ruhe schon immer , im Gegensatz zu mancher anderen amtlichen
Fremdenstatistik , die Jugendherberge in die statistische Beob -

achtung einbezogen wurde , trotz aller Widerstände .
Daß die Steigerung bei der Uebernachtung der Hotelsrem -

den größer ist als bei der Zahl der Hotelsremden , das will be-

sagen , daß die Hotelgäste sich wieder etwas länger als im
Jahre 1934 in Karlsruhe aufgehalten haben .

Die Aufenthaltsdauer betragt im Durchschnitt 1,5k Tage ,
im Vorjahr aber nur 1,52 Tage . Trotz dieser Steigerung
bleibt gegen die Jahre vor 1934 immer noch ein Manko . Denn
in den Jahren 1932 und 1933 weilten die Hotelfremden hier
1,58 Tage , im Jahre 1931 1,61 Tage , im Jahre 1930 1,62 Tage .
Die Verlängerung des Aufenthaltes ist sowohl bei den reichs-
deutschen wie bei den ausländischen Hotelgästen festzustellen .
Letztere blieben 1,27 Tage , im Vorjahre 1,26. Die Besserung
geht hier etwas langsamer vor sich als im reichsdeutschen
Hotelverkehr , bei dem die durchschnittliche Aufenthaltsdauer
von 1,55 Tage auf 1,58 gestiegen ist . Deshalb ist auch die Ver -
kürznng der Aufenthaltsdauer im Jahre 1935 gegenüber den
„guten " Jahren 1930 und 1931 bei den Ausländern noch
etwas größer als bei den Reichsdeutschen . Konnte man aber
noch im Jahre 1934 als feststehende Tatsache betrachten , daß
die Aufenthaltsdauer der Fremden in Karlsruhe langsam zu-
rückgeht , so hat das Jahr 1935 solche Feststellung Lügen ge-
straft . Denn Karlsruhe hat im letzten Jahre die Fremden
wieder etwas länger zu fesseln verstanden .

Im Gesamtverkehr ist die Zahl der reichsdeutschen Gäste
um über 14 000 — 15 Proz . gestiegen, die der Ausländer

über 1000 = 12,9 Proz .
Der Hotelverkehr ist zu 91 Proz . reichsdeutscher und

zu 9 Proz . Ausländerverkehr gewesen. Im Hotelverkehr
haben die reichsdeutschen Gäste um fast 9 Proz . zugenommen ,
die Ausländer um 14.4 Proz . Vom Gesamtverkehr umsaßt
der Besuch aus dem Ausland jetzt 8,34 Proz ., im Jahre 1934 :
8 Proz . und nur 6,6 Proz . im Jahre 1933 (damals war er an -
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teilmäßig am schwächsten) . Bon den 919S Ausländern waren
8614 oder 93,6 Proz . Hotelbesucher , während im Jahre 1934 öer
Ausländerverkehr sich nur zu 92,4 Proz . in Hotels abspielte
(in den Vorjahren in noch geringerem Maße , 1933 : 81 Proz .,
1932 und 1931 : 77 Proz .. 1930 : 73 Proz .) . Das besagt , daß der
Ausländerbesuch 1935 noch wertvoller gewesen ist , als es die

Steigerung der Zahl der Ausländer erkennen läßt .
Die Uebernachtungen haben , wie gesagt , um 15 900 zuge-

nommen , und zwar im reichsdeutschen Verkehr um knapp
14 300 , im Ausländerverkehr um über 1200 . Von der Steige -

rung sind dem reichsdeutschen Hotelverkehr , der insgesamt
138 700 Fremdennächte aufweist , beinahe 11,4 Proz . zugute
gekommen , dem Ausländerverkehr 1400 = 15 Proz . (insge¬
samt jetzt fast 11000 „Ausländernächte " ) .

Die Ausländer .

Hat sich auch der Gesamtstrom der Auslandssremden um
mehr als 1000 Personen verstärkt , so ist doch nicht aus allen
Ländern Gewinn zu verzeichnen . So ist die Schweiz mit 154
Fremden weniger vertretn , aus Frankreich fehlen 148, aus
Italien 65, aus Holland 29 usw . Insgesamt weisen von den
28 ausländischen Gebieten , die der Reichsstatistik entsprechend
auch in der Karlsruher Verkehrsstatistik ausgegliedert sind,
9 einen Verlust auf von insgesamt 424 Fremden , dem aus den
andern Ländern ein Mehrbesuch von 1478 gegenübersteht . Am
größten war die Zunahme bei den Engländern (433 ) , sodann
bei den Spaniern (277 ) , bei den Belgiern ( 124) , bei den Ver -

einigten Staaten von Nordamerika (97) , Polen (80) , aus
Skandinavien 138 (und zwar aus Schweden 61, Norwegen 38,
Dänemark 33 und Finnland 6) .

Aber trotzdem die Schweiz an der Spitze der Länder steht,
aus denen gegenüber 1984 weniger Gäste zn uns kamen , ist
sie aus diesmal , wie schon seit 1921 ( mit Ausnahm « des Iah -
res 1930 ) , in der Gesamtzahl der ausländischen Fremden
führend . Aus der Schweiz waren 1777 Gäste gemeldet . Dann
folgt Holland mit 1622 , Frankreich mit 1190 . Aus England
kamen 962, aus Spanien und Portugal 437 , aus den Vereinig -
ten Saaten von Nordamerika 445 und aus Oesterreich 412.
Belgien und Luxemburg war mit 407 Besuchern vertreten ,
Skandinavien mit 395 (und zwar Schweden mit 160 , Däne -
mark mit 147 , Norwegen mit 71 und Finnland mit 18 ) . An
Italienern fanden sich 318 ein , aus der Tschechoslowakei 269 ,
aus Polen 172 , aus Ungarn 115, aus dem Memelgebiet , Est-
land , Lettland und Litauen 89, aus Asien 74, aus Bulgarien ,
Griechenland und Albanien 61 , aus Afrika 61 , aus Rußland
53 , aus Rumänien 49 , aus Südamerika 48, aus Danzig 35,
aus Jugoslawien 25 , aus Mittelamerika 22, aus Kanada 15,
aus Australien 10 und aus den „Sonstigen Ländern " 136.

Betrachtet man nur die Ausländer , die in „Hotels " abstie-

gen , so kamen nach Karlsruhe aus Nordwesteuropa (England ,
Holland und Belgien ) 2796 = 32,4 Proz ., aus Norden und
Nordosten (Danzig , Skandinavien , baltischen Staaten ) 455 =
5,8 Proz ., aus dem Osten (Rußland , Polen , Tschechoslowakei)
428 — 5 Proz . , aus dem Südosten (Oesterreich , Ungarn und
Balkan ) 556 = 6,5 Proz ., aus dem Süden (Italien und
Schiveiz ) 2031 = 23,6 Proz ., aus dem Westen und Südwesten
(Frankreich , Spanien und Portugal ) 1595 — 18,5 Proz . Das
ergibt vom ausländischen Hotelverkehr 91,3 Proz ., die euro -
päischer -Herkunft sind . Die übrigen Kontinente stellen 7,4
Prozent , und zwar Amerika 5,9 Proz , Asien 0,8 Proz ., Afrika
0,6 Proz . und Australien 0,1 Proz . Für 1,3 Proz . (= 116 Aus¬
länder ) ist , der Reichsstatistik entsprechend , die Herkunst nicht
ausgesondert, ' meist sind es Staatenlose . Vom gesamten aus '

ländischen Hotelverkehr bestreitet die Schweiz 20 Proz ., Hol -
land 17,7 Proz . und Frankreich 13,5 Proz ., diese 3 Länder ins -
gesamt (4410 Hotelsremde ) = 51,2 Proz ., im Jahre 1934 : 63.

Wie schon gesagt , blieben die ausländischen Hotelgäste im
Berichtsjahr etwas länger in Karlsruhe als im Vorjahr ? das
gilt für Franzosen wie für Holländer und Oesterreicher . Letz-
tere , die diesmal ihren Besuch länger als die anderen Aus -
länder ausdehnten , hielten sich hier 1,53 Tage auf , d . i. auch
ein gegenüber den Vorjahren (mit Ausnahme von 1933 ) recht
gutes Ergebnis . Befriedigend ist auch , wenigstens im Ver -
hältnis zu den letzten Jahren , das Verweilen der Franzosen
mit 1,22 Uebernachtungen und der Holländer mit 1,17 . Da -
gegen reisten im Verhältnis zu früheren Jahren schneller
wieder ab die Schweizer ( nach 1,21 Tagen ) , die Engländer
nach 1 .24 Tagen ) , und vor allem die Nordamerikaner (nach
1,28 Tagen ) , die im Jahre 1934 noch 1,39 Tage hier geweilt
hatten und in früheren Jahren über 2 Tage .

Während in den letzten 7 Jahren der August di« meiste«
Fremden nach Karlsruhe brachte ,

war diesmal der Oktober der Ha«ptbes«chsm»»at,
in dem über 16 000 Fremde nach Karlsruhe strömten , das sind
so viel wie nie im Oktober . Ohne das große Sängertreffen
im Oktober wäre jedoch wieder der August an der Spitze ge-

standen , auf den dann 11,8 Proz . aller Besucher entfallen
wären . Die 3 Monate Juli , August und September wären
wieder die Hauptreisemonate gewesen , die etwa Y* aller Frem¬
den aufweisen (1984 : 33,2 Proz ., 1938 : 38,6 Proz ., 1982 : 32,4
Proz ., 1981 : 30,6 Proz ., 1930 : 31 Proz .) . Von der Gesamtzahl
der Uebernachtungen entfallen aus diese 8 Monate knapp
30 Proz ., also weniger als bei der Zahl der Fremden . Das be -
sagt also , daß in diesen Monaten die Fremden schneller wech-
selten als sonst. In der „Saison " sind eben die Fremden we-
niger seßhaft als in den übrigen Monaten , in denen verhält -

nismäßig mehr Fremde durch ihren Beruf nach Karlsruhe
geführt werden , der häufig ein längeres Verweilen verlangt .

Der Hotelverkehr wickelte sich in den 3 Hauptreisemonaten
Jnli bis September zu 29 Proz . ab , der Zahl der Uebernach -

tungen nach nur zu 28 Proz . Am kürzesten war die Ausent -

Haltsdauer der Hotelgäste im August mit 1,4 Tagen , im April
mit 1,45 Tagen und im Juli mit 1,49 Tagen . In den meisten
Monaten blieben die Hotelgäste etwas länger als im
Jahre 1934.

Dies trifft , wie schon betont , auch auf die AuSlSnder zn ,
die ihren Besuch am längsten in den Wintermonaten ausdehn -

ten , nämlich im Januar auf 1,44 Tage , im Febrnar a« f 1,7
und im Dezember auf 1,42 Tage .

Faßt man abschließend noch einmal zusammen , was fSr den
Karlsruher Fremdenverkehr im Jahre 1985 bezeichnend ist, so
ist hervorzuheben .

daß der Gesamtbesuch «m fast IS Proz . gestiege» ist,
die Uebernachtungen um über S Pro ».

Der wirtschaftlich wertvollste Teil der Gäste , nämlich die Be -

sucher von Hotels und Gaststätten , sind um 9,4 Proz . zahl -

reicher erschienen,' die Zunahme bei ihrer Aufenthaltsdauer
ist noch größer ( 11,6 Proz . ) . Und das Ausland war im Hotel -
besuch um 14,4 Proz . stärker vertreten , öer Zahl der Gäste
nach, und nach der Zahl der Uebernachtungen um über 15 Proz .
So zeigt sich überall , daß es im Karlsruher Fremdenverkehr
auch im Berichtsjahr lebhast « ljwimts

Das gesunde Kind ist das Fundament
eines starken Volkes .

Wir wollen eine gesunde und kraftvolle Jugend , dt« widerstandsfähig und stark an Leib und Seele ist , damit sk

mit wahrer Schaffensfreude ihre Pflicht in Schule und Beruf erfüllen kann .
Der nationalsozialistische Staat ist sich der Bedeutung eines gesunden leistungsfähigen Nachwuchses bewußt und aus

dieser Erkenntnis heraus werden alle Maßnahmen getroffen , die gesunde deutsche Jugend zu unterstützen und zu fördern .

Auch in diesem Jahre soll die Jugend wieder gestärkt werden , und wir sind, um unser Ziel z« erreichen , ans die

Mithilfe aller Volksgenossen ohne Unterschied angewiesen .
Es ergeht daher der Ruf an alle Volksgenossen , die ein Herz für unsere Jugend haben , Freistellen für die Kinder -

landverschickung zur Verfügung zu stellen . Ein Jeder hilft dadurch tatkräftig am Wiederaufbauwerk unseres Volkes mit .

Solche Erholungsaufenthalte sind für die Kinder unvergeßlich und bleiben ihnen für ihr ganzes Leben in steter

Erinnerung .
Zudem wird auf diese Weise das Band der Volksgemeinschaft und Volksverbundenheit enger geschlungen .

Jeder Volksgenosse muß sich daher entschließe« , ein bedürftiges Kind in sei«er Familie anfzunehmen,

nud er kann seine Volksverbundenheit und feinen Opfersinn am beste« zeige« , n»e«« er i« diesem Jahr

eine « Freiplatz zur Verfügung stellt. Er nnter stützt dadnrch tatkräftig das Erholungswerk des deutsche«

Volkes , « wd strahlende Kiuderaugeu werde« der schönste Dank für seine Mühe sei».

Heil Hitleri
Robert Wagner , Reichsstatthalter und Gauleiter .

Köhler , Pflaumer . Wacker.
Ministerpräsident . Innenminister . Kultusminister .

Prof . Dr . Packheiser , Ludin , Pratzmann ,
Amt für Volksgefundheit . SA -Gruppenführer . SS -Gruppenführer .

Plattner . Näher , Schindler ,
Bezirkswalter der DAF . Badischer Handwerksmeister .^ Zräs. des Bad . Gemeindetages .

Dr . Kentrup , Engler -Füßlin ,

Dinkel ,
Nauamtsleiter der NSV .

Schmitthenner ,
Minister .
Kemper ,

Vebietssührer der HJ .
Manch ,

Amt für Beamte . Präsident der Handelskammer . Landesbanernführer .

Ein Abend bei Paul Lincke.
Deutschlands volkstümlicher Komponist Paul Lincke kommt

am 10. März nach Karlsruhe zu einem einzigartigen Konzert
in die Stadt . Festhalle . Diese Großveranstaltung steht unter
dem Motto : „ Ein Abend bei Paul Lincke " und bringt eine
Blütenlese Vinckes urwüchsiger Kompositionen und Dichtuu -
gen wie : „Schlösser , die im Monde liegen "

, „Jsola Bella " ,
„Glühwürmchenidyll "

, ,^ n deinen Augen steht es geschrieben"

usw. Paul Lincke gilt als Vater der eigentlichen Berliner
Operette und als Schöpfer einer guten deutschen und echten
Unterhaltungsmusik im schönsten Sinne des Wortes . Durch
seine feinsinnige Begabung für allgemein ansprechende , be-
zwingende Unterhaltungsmusik gehört Paul Lincke heute un '

bestritten zu den erfolgreichsten und gesundesten Komponisten .
Es gibt wohl kaum ein Musikprogramm . in dem Paul Lincke
nicht wenigstens einmal vertreten ist . Alle seine Werke wer -
den durch das Badische Funk -Orchester (Kapelle Theo Hollin -
ger in großer Besetzung ) eine zündende und schmissige Wie -
Vergabe erfahren . Außerdem hat der bekannte Bariton Fritz
D ü t t b e r n d von der Volksoper Berlin , der als ein bekannter
Interpret Linckescher Musik gilt , seine Mitwirkung fest zu-
gesagt.

Rassehunde-Ausstellung Karlsruhe
am A . Februar « ud 1 . März .

Wie wir hören , kommen aus der Schweiz und von Frank -

reich große Reisegesellschaften zur Karlsruher Hundeausstel -
lung am 29 . Februar und 1. März , da die Beschickung alle
Erwartungen übertroffen hat . Ueber ein halbes tausend Rasse-

Hunde werden am Samstag , den 29 . Februar , in öer Zeit von
8—12 Uhr eingeliefert unö gegen 50 Züchter aus ganz Rutsch -
land und dem Ausland verteidigen die großen Preise .

Der Sonntag bringt die höchsten sportlichen Schauspiele ,
die überhaupt eine Hundeausstellung zu bieten vermag . Hoch -

interessante Attraktionen lösen sich in der Zeit von 10—17 Uhr
gegenseitig ab . Der schönste Augenblick ist die Prämiierung
des besten Hundes der Ausstellung um 15 Uhr . Er bekommt
neben einem großen Preis einen Lorbeerkranz in deutscher
Farbe mit öer Widmung „Dem besten Hund der Ausstellung
Karlsruhe 1936 .

"

Und erst die großangelegte Polizeihundvorführung , die nm
15H Uhr ihren Anfang nimmt . Polizei -, Gendarmerie - und

Meldehunde der SA . , Hunde der Reichsbahndirektion Karls -

ruhe und Dutzende von Polizeidiensthnndrassen in Liebhaber -

Hand stehend , marschieren mit ihren Führern durch die Stra -

ßen von Karlsruhe unö zeigen nachher auf dem Ausstellungs -

gelänöe , was der Hund im Dienste öes Menschen und öer Be -

Hörden leistet . Eine derartige hoch interessante Veranstaltung

Ein schönes Geschenk für das WKW.

Die ehrbare Zunft der Küfer und Kübler übergub
dem Gaubeauftragten des WHW dieser Tage eine ansehe
liche Spende in handwerksgerecht hergestellten Kinderbade -

wannen , die im Rahmen des Hilfswerks „Mutter und Kind "

ao bedürftige Familie « mit Kinder» ausgegebe « werde» .

dieser Art wurde w den Mauern von Karlsruhe noch nie ge-
zeigt .

Ein Teil der Ehrenpreise ist im Zigarrengeschäft Meyle ,
Adols -Hitler - Platz , ausgestellt .

Da der Eintrittspreis sehr mäßig gehalten ist, kann der
Besuch der Ausstellung de« Tierfrennden nicht warm genug
empfohlen werden .

Am Samstag , den 29 . Februar ist die große Ausstellung
von 12—19 Uhr und am Sonntag , den 1 . März , nnunter -
brochen von 8—18 Uhr geöffnet .

Tages -Anzeiger.
Freitag , de» 28. Februar.

« t » » tStb « ater :
Der Nobelpreis , 20—88 UHr.

Lichtsvieltheater :
U » io«-Lichtspiele : Liebeslied , 4, 6.1? , 8.30 Uhr.
Palaft -Listtsviel« : Nur ein Komödiant. 4, 6 .15, 8.30 ltbr.
Schauburg : Der Klosterjäger . 4 , 6.15 . 8.30 Uhr .
Residem-LichtsViel« : Die klugen Fronen , 4. 6.15. 8.30 Mr .
Gloria - Palast : Der Pamvas - Retter , 4, 6.15 , 8.30 Uhr.
Eaoitol <K»« z«rtha »s >: Der Dschungel ruft , 4 , 6 .15, 8 .» Uhr.
Kammer-Lichtspiel « : Das leuchtende Siel . S, 5, 7. 8.45 Uhac.

Sonstige Berauftalt » » « « » :
Safte « R»« derer : Das ovruehme Abeudlokal.
Kaffee Museum : Abschiedsabend der Künftler-Ka»«» «.

EamSi««. 2>. SetnMc.
S t » atStd « « ter :

Richelieu. 20—22 .30 Uhr.
Eintracht: Ekln-Ney -Trio : Beethooenabenb , >0 VfB.

Uusftelluuasha II e :
Gras,« Rassehuude - Ausftrllua«. ©löff«*«« 13.16 Uhr. tVnrlMnaufc

abend im Hotel Nowack. 20 Uhr .
Lichtspielthe » te t :

Uuiou -Licktiviele: LiebesNeb, 4, «.« . 8.S0 Uvr.
Palast -Listtspiel« : Nur odn Komödiant, 4. 6.15, 8.30 Uhr.
Schauburg : Der Klosterjäger, 4, 6.15 . 8.30 Uhr.
Restdeuz-Lichtspiel « : Die klugen Fronen . 4. 6.15, 8.30 IMrc.
tÄloria- Palast : Der Pampas - Retter , 4. 6.15 , 8 .30 Uhr.
Capitol «Kouzerthaus »: Der Dschungel ruft, 4, 6 .15, 8.30 Uhr.
Kammer-Lichtspiele : Das leuchtende Siel , 3. 5, 7. 8.45 Uhr.

S - usttge Beraustaltuugeu :
Kühler Krug : Großes Starkbierfest mtt Aufführungen . SO Uhr.

*
Eigenheim -Modellschau. Vom Samstag , den 29. Februar

bis Montag , den 2 . März d. J „ findet in Karlsruhe im klei-
nen Saal der ,^ Zier Jahreszeiten " eine Eigenheim -Modell -
schau statt . Modelle von vorbildlichen Eigenheimen zum Bau .
preis von 5000 , 8000 , 10 000 , 12 000 , 15 000 RM . und mehr zei-
gen eine Fülle des Besten , was heute im Eigenheimbau zum
Wohle des deutschen Volkes geleistet wird . Die Erfahrungen ,
die die Bausparkasse Gemeinschaft der Freunde Wüstenrot , ge-
meinnützige GmbH , in Ludwigsburg , als größte deutsche
Bausparkasse durch die Finanzierung von mehr als 16 3000
deutschen Eigenheimen in elfjähriger Tätigkeit gesammelt hat .
sollen auf diese Weise einer denkbar großen Anzahl zielbe -
wüßt vorwärtsstrebender Volksgenossen vermittelt werden
und dazu beitragen , jedermann den Weg zu der anerkannt
gesündesten und dabei billigen Wohngelegenheit frei zu ma-
chen . Das Eigenheim soll sich Her ortsüblichen Bauweise an -
passen , dem Bedarf der Familie entsprechen unö bei verhält -
nismäßig geringen Gestehungskosten den Kindern ein geräu -
miges , von Licht umflutetes Elternhaus sein .

Die Restden,- Lichtspiele , Waldftr. 30. zeigen ab Freitag in Erst-
auffiihrun « einen großen Lustspielfilm deutsch - französischer Gemein -
schastsarbeit „Die klugen Frauen "

, inszeniert von dem er-
folgreichen Regisseur Jaeciues K e o 6 e r , gespielt von Fvan ? oise
Rosau , Paul H a r t m a n n , Earsta L o e et , Will Dohm , Cliar -
lott Daudert , Paul Wester meier , Trude Marlen , Albert
Lienen . Ein Luftspiel aus Flanderns Blütezeit . Gin derb - konn-
sches Sittenbild von der Sinnenfreude und dem Lebensgenuß der
Flamen . Die Geschichte von den klugen Frauen der flandrische«
Stadt Boom , die 1616 mtt echt weiblicher Anmut , Liebreiz und Ko-
ketterie ihr« Stadt vor den spanischen Eroberern retten und dadurch
ihre seinen Männer beschämen, wurde von der Weltpresse als Spit -
Zenftlm europäischer Filmkunst begrüßt , in Frankreich mit dem
großen Film preis ausgezeichnet und in Deutschland als
künstlerisch wertvoll anerkannt. Im Beiprogramm läuft
«in Lehrfilm „Hunde , die man selten steht" und die neueste „Fox-
Tönende - Wochenschau" .

I » de » „Palast - Lichtspieleu" in der Herrensriaße läuft ab heute
in Erstaufführung für Karlsruhe der neue Rudolf Forster -Filin
„ Nur e i n K o m ö d i a n t" . Rudolf Förster spielt in diesem Film
zum ersten Male eine Doppelrolle . Er verkörpert den Herzog Fried -
rtch ' von Schönburg -Lauenstein und der Direktor einer wandernden
Schauspielertruppe Florian Reuther . Die anderen männlichen Haupt -
rollen sind mit Paul Wegencr und Hans Moser besetzt . Die Trä -
gerinnen der weibi ' chen Hauptrollen sind Christi Mortem , Hilde von
Stolz und Grit Haid . Di « Musik schrieb Willi Schmidt - Gentner .
Regie sührte Erich Engel . — gm Beiprogramm ein interessanter
Kulturfilm „Die Kunst der Maske " und die neueste „Bavaria -Ton -
woche " .

Schauburg . Der 3 . Zt . in der Schauburg lausende Ufa-Tonfilm
„Der K l o st e r i ä g e r " nach dem gleichnamigen Roman von Lud-
wig Ganghoser hatte trotz der Fastnachitstagc so guten Besuch zu ver-
zeichnen, daß dessen Spielzeit bis einschl. Montag verlängert
werden konnte .

Au den Union -Lichtspiele« läuft ab heut« der groß« Sängerfilm
der Ufa ,L i e b e s l i e d" . Zum erstenmal singt Alessandro Zill -
a n i , der weltberühmte Tenor der Mailänder Skala in diesem Film .
Earola Höhn , der charmante Panl Hörbiger . das lustige Paar Ftta
Benthofs . Rudolf Platte und Maria Meibner sind di« iveitereu
Hauptdarsteller . Die Musik komponierte Hans Otto Borgmann , und
die Spielleitung sührte Fritz Peter Buch . Im Vorprogramm der
Kulturfilm „Deutschland kreuz und auer " , ein Tonbildbericht von
Dr . Ulrich Käufer , ein Kurztonfilm „Das Geschenk " mit Juvv Hus-
sels , Walter Steinbeck und Else Ehser , sowie die neueste Ufa -Ton -
woche .

Di « Sammer -Lichtsvirl« zeigen ab heute Freitag di« berühmte
Sängerin Graee Moore in dem Spitzenfilm „Das leuchtende
Ziel " . Ei » vollendetes Meisterwerk , gepaart mit der schönen
Stimme der Schauspielerin Graee Moore . Dieses Filmwerk hat
stch in wenigen Monaten die ganze Welt erobert und ist in Deutsch-
land mit dem Prädikat künstlerisch wertvoll ausgezeichnet worden .
Im Bewrogramm läurst ein lehrreicher Kulturfilm , sowie die neue
aktuell« Ufäk-Woche.
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Muggensturm / Einst Römersiedlung.
Ans einer l00V jährigen Geschichte.

Historisch gewertet hat dieser Ort , der sich neuerdings zu
seinem Vorteil der Industrie zugewendet hat , uns recht vieles
zu vermelden . Dr . Wagner hat hier die ersten „richtigen "

Römerfunde gemacht, Fundamentmauern und Straßenunter -
bauten , sowie Münzen und römischen Schmuck. Mithin muß
es eine römische Siedlung an der Römerstraße Baden -Baden —
Pforzheim gewesen sein . Ob hier eine Römerburg gestanden
hat , auf deren Grundmauern die Ebersteiner später ihre Burg
errichteten , kann angezweifelt werden . Vielmehr darf ange -
nommen werden , daß hier lediglich eine römische Niederlassung
zn Zwecken des Straßenschutzes gestanden haben mag . Ein
anderer Forscher will hier ein römisches Kastell nachweisen ,
in welchem Trümmerhaufen man vor IM Jahren bei der
Umpflügung der südwestlich an das Dorf anstoßenden Wie -
fen , Waffen und Eisenstücke aus der Römerzeit gefunden habe .
Hierüber sind die heimatkundlichen Forschungen noch zu wenig
vorgedrungen , als daß man sich der Ansicht der „Römer "

könnte anschließen . Hoffen wir auf späterhin etwas Jnter -
essanteres zu erfahren .

Ueber den Ortsnamen plaudert eine hübsche Sage : ZAäh -
rend des 30jährigen Krieges wurde Muggensturm von den
Feinden belagert . Schon war es sturmreif, ' — da trugen die
Belagerten alle Bienenkörbe zusammen und warfen sie in
der Art , wie man Wurfgeschosse oder Waffer auf die anstür -
menden Feinde schüttet, auf deren Köpfe . Das Bienenvolk
stach lustig drauf los und zwang die Soldaten zur Flucht . . .

Daher der Name Muckensturm , aus dem später Muggen -

stürm geworden ist.
Der alte Graf von Zimmern schreibt w seiner Chronik ,

daß er einen adligen Doktor der Rechte namens Philipp von
Kenningen gekannt habe , der vom vielen Lesen das Lachen ver -
lernt habe . Auch kein Wort hörte man ihn mehr sprechen.

„Er atz , trank , schwieg still , ließ sich von seinen Phantasien be-

schäftigen . Nur noch ein einziges Mal hat man ihn lachen
sehen vor seinem Hinscheiden . Als einst , von Muckensturm ,
dem Städtchen in der Markgrafschaft Baden gelegen , bei Tische
die Rede war , hat er eine gute Weile vor sich hingestiert —

dann hat er anfangen zu lachen , ganz inniglich und habe dazu
gesagt : Ich gedenk noch an die Mucken . Damit hat er wiederum
aufgehört und geschwiegen bis an sein selig End . Warum er
so getan , hat man nie erfahren können ." —

Nach den Römerzeiten strichen viele , viele Jahre drüber
hin , bis Muggensturm um 1193 erstmals in die urkundliche
Geschichte eintritt . Um diese Zeit kam es denn auch in den
Machtbereich der Ebersteiner . 1219 wird es in einer Urkunde
als Bestandteil der Grafschaft erstmals genannt (. . . ferner
Muckehnsturm . . .) . Früher war es dem Besitzstand der Uf-

gaugrasen einverleibt . Als Grundbesitz der Ebersteiner teilt
es von nun alle frohen und trüben Zeiten (letzter« in der
Ueberzahl ) mit seinen Grundherren . Einer derselben , Johann
Heinrich , Herr zu Eberstein , nennt in einer Urkunde , die lei -
der nur noch in Abschrift im Archiv zu finden ist , Muckensturm
eine Stadt mit einer Burg (Muckensturm Burg und Stadt . .
Unter der genannten Burg ist nur ein festes Wohnhaus zu
»erstehen , wie es die Adeligen da und Sorten besessen haben .
Wie das kleine Dorf zu seinen Stadtrechten kam, ist schwer zu
ermitteln . Solche Titel gabs damals billig,' schon wenn man
den immer in Geldnöten sich befindlichen Ebersteinern als

williges Pfand gedient hat , kam man in den Besitz solcher

„Ehren ". Man darf sich dabei unter dem Namen „Stadt "

nicht das vorstellen , was ansonsten der Titel zu bedeuten hat .
1387 gelangte der Markgraf Rudolf von Baden in den Be -

sitz der halben Stadt Muggensturm . Auch die Burg ging half -

tig an ihn über , weil der verarmte Ebersteiner Graf Wolf
nimmer imstande war , die vorgestreckten Kapitalien zu beschas -

fen . Ein paar Jahre später wurde es ganz markgräslich -badi -

scher Eigenbesitz . Dem Ebersteiner verblieb nur noch ein

Wohnsitz mit ganz geringem Einkommen zu Muggensturm .

Dahin sollen ihn auch seine lieben Verwandten unter Mithilfe
des Markgrafen verpfründet haben . Hier soll der in der Sage
so mächtig und kühn geschilderte Wolf von Eberstein seine
letzten Tage verbracht haben . Hier hat er seine unerschrockene
Reiterseele ausgehaucht . Nicht einmal ein Stein kündet den
Ort , wo man ihn zu letzten Ruhe gebettet ! Er war nach An -

ficht seiner Anverwandten der Schandfleck des Hauses — mag
sein . Er war eben — ein Ebersteiner !

In der Fehde gegen den Pfalzgrafen vom Rhein , der ein

Bundesgenosse des Straßburger Bischofs gewesen war , wurde

Muggensturm erobert und besetzt. Um 1450 hören wir , daß
die feste Burg zu Mugensturm zerfallen sei , und daß die adli -

gen Herren der Krudel von Muggensturm längst ausgestorben
seien . Dann brandeten die Wogen des 30jährigen Krieges
gegen seine Mauern . Es ging wirtschaftlich rasch bergab . Die

darauf folgenden Jahre sehen hier ein unbedeutendes Bauern -

dörschen liegen , das sich kärglich von seiner Scholle ernährte .
Im tollen Jahre 1848/49 wurde seine Markung zum Schauplatz
heftiger Kämpfe . Das Muggensturmer Bildstöckel spielte da -

bei eine Rolle .

Als die Eisenbahn gebaut wurde , kam aMfer regeres Leben
in die stillen Mauern . Und als Muggensturm gar Eisen -
bahnknotenpunkt anläßlich der Erbauung der Murgtalb >ihn
werden sollte , da schien eine neue Aera gekommen zu sein,
Doch war der Traum zu schön , um wahr jtt werden . Rastatt
hatte mehr zu bieten und bemühte sich sehr . Obwohl Muggen -
stürm als Abzweig ins Murgtal weit günstiger als Rastatt
liegt , erhielt die Festung Rastatt den Vorzug . Es waren da-
mals lebhafte Zeiten , die Jahre 1860—1863 ! — Aber heute ist
auch das verschmerzt und Muggensturm hat in der Folgezeit
einigen Ersatz erhalten .

Wer heute durch das ansehnliche Dorf spaziert , der mi : ß
Wohlstand in allen Ecken merken . Auch der Altertumsfreund
kann sich hier recht gut unterhalten . Ein schönes Baude ' -k-
mal alter Tage stellt die St . Margarethenkapelle dar , die anch
im Innern wertvolle Schätze birgt . Hier in diese friedl :cke
Kapelle fällt auch die Stiftung einer Frühmesse durch die G ?a-
fen von Eberstein . Den Stiftungsbrief unterzeichnete Wolf
in Gemeinschaft mit seinem Bruder Wilhelm im Jahre 1332.
Darnach stifteten sie eine Heilige Messe zu Ehren St . Georgs
und dotierten sie aus Zehntverpflichtungen der Muggenstur -
mer und Othigheimer , den der Probst Dyhto des Stiftes St .
German — außerhalb der Mauern von Speyer gelegen —
gegenzeichnete . Die beiden Heiligenpfleger zu Muggensturm
Heinrich Darringer und Conrad Huk bekommen diese Stiftung
zu wissen . Die Güter sind der Stiftung als Begabung und
Dotation beigegeben . Es sollen wöchentlich vier Messen in
der Kapelle gelesen werden . Der vorgemeldete Conrad soll
der erste Pfründner sein ohne aber den jeweiligen Pfarrher «
ren zu Schaden zu sein.

Dies ist also geschehen am Donnerstag in den Pfingsten
MCCCLXXXII . . . Ni.

„Rhönsperber" am lausenden Band . . .
Besuch in einer Segelflugzeugwerft am Rhein.

Mannheim , 26. Februar .
Vom Bussard zum Sperber .

Vor einiger Zeit wurde auf dem Mannheimer Flug -
platz ein Segelflugzeug modernster Bauart und höchster
Leistungsfähigkeit eingeflogen . Es war ein „R h ö n f p e r -
ber " , ein Typ , der in der Flugzeugwerft Schweyer in Lud -

wigshafen serienmäßig hergestellt wird .
Begonnen wurde mit der Herstellung des „Rhönbussard "

im Jahre 1934 und heute ist der „Rhönsperber " die Weiter -

entwicklung des Bussards . Konstrukteur der Maschine ist der
Darmstädter Hans Jacobs . Besonderer Wert wurde auf die

gute Unterbringung des Führers und die Erreichung denk-
bar bester Sichtverhältnisse gelegt .

Blick frei «ach alle« Seite «.
Der „Rhönsperber " ist ein Mitteldecker . Der mit einer

durchsichtigen Haube gedeckte Führersitz hat so freien Blick
nach allen Seiten , so daß sich der Führer beim Kurvenneh -

men vergewissern kann , ob dies ohne Gefahr eines Zufam -

menstoßes möglich ist. Auch beim Fliegen im Verband fällt
es den Führern leichter , sich im Auge zu behalten . Wie das
überall umherschweifende Auge des Sperbers , liegt der

Führersitz beim „Rhönsperber " frei da , nicht Beute witternd ,

SchwererAutounfall auf der Reichsaulobahn
Viernheim , 27. Febr . Ein auf der Rückfahrt von Frank -

furt befindlicher Mannheimer Personenkraftwagen geriet
nachts auf der Reichsautobahn in der Höhe von Viernheim
aus der Fahrbahn . Der mit drei Personen besetzte Wagen
fuhr eine große Strecke neben der Fahrbahn auf der stark
geneigten Böschung weiter , wobei er durch seine Geschwindig -

keit nicht umkippte , und rannte schließlich gegen einen dicken

Betonpfeiler einer Ueberführnug . Bei dem Anprall wurden
alle drei Insassen des Wagens schwer verletzt und das Ge -

fährt völlig zertrümmert . Die Eisenbetonbrücke wurde be-

schädigt , so daß eine Abstützung notwendig wurde .

Tödlicher Sturz vom Molorrad .
Griesheim (bei Offenburg ) , 27 . Febr . Oberhalb der

Ortschaft Griesheim ist der ledige Otto Burkhard , wohn -

Haft in Forchheim bei Karlsruhe , mit seinem Motorrad

so schwer verunglückt , daß er auf dem Transport ins Kran -

kenhaus gestorben ist. Der Verunglückte ist erst 20 Jahre

alt und war die einzige Stütze seiner Mutter .

Tödlicher Motorradunfall .
Keuzinge « , 27 . Febr . Am Mittwoch abend ereigente sich

unweit der Stadt ein tödlicher Verkehrsunfall Der 27 Jahre

alte Julius Rottler fuhr gegen einen Baum und war

sofort tot . Der Unfall dürfte auf einen Motordefekt

zurückzuführen sein .
*

Pforzheim , 27 . Febr . ( Im Steinbruch tödlich ver ««gliickt)

ist in Hochdorf bei Horb der Arbeiter Paul Jedele . Er

erlitt bei dem Sturz aus 16 Meter Höhe einen Schädelbruch
und starb auf dem Transport ins Krankenhaus .

Generalinspeklor Dr. Todt
an der Autobahn-Baustrecke.

Pforzheim , 27 . Febr . Seit gestern weilt der General -
infpektor für das deutsche Straßenwesen , Dr . ing . Todt , in
seiner Vaterstadt Pforzheim . Gestern nachmittag besichtigte
er an Ort und Stelle die Vorbereitungsarbeiten am hiesigen
Baulos der Reichskraftwagenbahn , insbesondere die ge-
planten Anschlußstellen bei Pforzheim . Der Besuch Dr .
Todts ist zugleich auch privater Natur, ' er wohnt hier bei
seinem Onkel

Zusammenstoß zwischen Langhvlzwagen
und Stratzenbahn.

Freibnrg i . Br ., 27 . Febr . An der Straßenkreuzung
Günterstalstraße —Schillerstraße —Lessingstraße ereignete sich
am Donnerstag nachmittag ein Zusammenstoß zwischen
einem Langholzfuhrwerk und einem Straßenbahnwagen . Im
ersten Augenblick sah es so aus , als ob ein großes Unglück
passiert wäre , denn der Straßenbahnwagen war ziemlich gut
besetzt. Der vordere Teil des Wagens wurde in die Höhe
gehoben und die Fenster der vorderen Pslattsorm gingen in
Trümmer . Glücklicherweise blieben die Insassen des Stra -
ßenbahnwagens von größerem Unheil verschont : lediglich die
Fahrgäste , die sich auf der Plattform aufhielten , wurden
durch Schnittwunden leicht verletzt .

*
Fnrtwangen , 27 . Febr . lLebeusmüde .) In einer Heuhütte

wurde ein 32jähriger Mann von hier , der zuletzt in Fried -
richshafen beschäftigt war , mit einer S ch u tz w u u d e in der
rechten Schläfe am Boden liegend aufgefunden . Es handelt
sich offenbar um einen Selbstmordversuch . Man ver -
brachte den Unglücklichen ins Krankenhans , wo er bedenklich
darniederliegt .

wie der Bogel , sondern bestrebt , keiner Böe und keines Lust-

loches Beute zu werden .
Ei « „Sperber " wird flügge .

Es ist eine Unsumme von Arbeit verantwortungsvoller
Art , die in der Werst am Rheinufer von den Technikern und
Facharbeitern geleistet werden mutz. Ein Rundgang durch
die Anlage lätzt das erkennen .

In der Zufchneiderei werden die verschiedenen Holzarten
»« geschnitten , angrenzend liegt die Beschlagschlosserei, in der
aus Kruppstahl und Blechen die hochwertigen Beschläge an -
gefertigt werden .

Den eigentlichen Flugzeugbau treffen wir an anderer
Stelle . Beim Flügelbau werden zunächst die Hauptträger
der Flügel , die Holmen , angefertigt und zwar hohl . Beim
Rippenbau werden kleine und kleinste Leisten mit Sperrholz
in Schablonen eingelegt und verleimt . Auf besonderen
Montageböcken , den Hellingen , werden dann die Flügel zu-
sammengebaut . Daneben werden im Leitwerkbau die
Steuern und Rudern hergestellt .

Te «« isbälle in der Snfe .
Der Rumpfbau erfordert besonders sachgemäße Behand -

luug . Bon den kleinsten Spanten bis zu den größten wird
hier zunächst wieder das Gerippe auf eine Rumpfhelling auf -
gesetzt, mit Längsgnrten ausgesteift und die untere Seite mit
Sperrholz beplankt . In einem zweiten Arbeitsgang wird
der Rumpf , gleichfalls wie auf der Helling , auf der obere »
Seite geschloffen.

Interessant ist eine neuangebrachte Borrichtung , um
Stöße bei der Landung abzuschwächen. Die Kufe längs
unterhalb des Rumpfes , die bisher mit Gummiringen belegt
war , hat nach außen einen Lederüberzug bekommen und in
ihrem Hohlraum sind 8 Tennisbälle untergebracht , die stoß-

abschwächend wirken . Außerdem konnte so die Gleitfläche
schmäler gestaltet werden , was die Reibung vermindert .

Rohmontage ««d letzter Schliff.
Nachdem alle Teile , wie Flügel , Höhensteuer und Seiten -

steuer am Rumpf befestigt sind , wird die Maschine roh zu-
sammengebaut und durch einen Bauprüfer abgenommen .
Ist alles in Ordnung befunden worden , werden die zn be-

spannenden Teile in einen besonder « Raum gebracht . Hier
wird der Stoff teils geklebt , teils genäht und dann mit
Cellon oder Spannlack gespannt .

In der Lackiererei erfolgt bann der Fertiganstrich der

Maschine , die in verschiedenen Farben gehalten sind, nicht
mehr im Grau von früher . Nach der Fertigabnahme wird
der Vogel eingeflogen und nun ist die Maschine versand -

fertig .
G«te Erfolge .

Der „Rhönsperber " mit seiner Spannweite von 15,3
Meter gilt heute als eine der besten Segelflugmaschinen und
wird von den bekanntesten deutschen Fliegern , wie Udet ,
Hofmann , Hanna Reitfch , Peter Riedel usw . geflogen und

gelobt . Er war bei den vier Maschinen , die beim vergange -

nen Wettbewerb in Brünn nach einem Flug von über 500

Km . landeten .
Man wird sicherlich auch in der diesjährigen Saison

wieder von ihm hören , und er wird mit dazu beitragen , von

deutscher Flugtechnik und deutschem Sportgeist der Welt
Kunde zu tun . iw .

üftud . Jiu & o
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Der Mosbacher Schwert-Tanz.
Ein uraller Aschermiltwoch -Dolksbrauch komm ! wieder zu Ehren .

fk . Mosbach , 27 . Febr . Der Schwerttanz ist so alt
wie das Germanentum . Der römische Schriftsteller Tacitus
schildert in anschaulichen Worten , wie die germanischen Jung -
linge kühne Sprünge und flinke Bewegungen unter Schwer -
tern ausführten .

Wie spärliche Urkunden bezeugen , wurde der Mosbacher
Schwerttanz vor mehreren Jahrhunderten am Aschermittwoch
von Degen - und Messerschmiedsgesellen — die Schmiedezunft
war im alten Mosbach stark vertreten — ausgeführt . „Um
Wein zu kaufen den jungen Gesellen , die uff den Aschermitt -
woch durch die Schwerter tanzten "

, genehmigten die Mosbacher
Ratsherren im Jahre 1542 ein« städtische Beihilfe .

In Ueberlingen am Bodensee , in einzelnen Gegenden
Oberbayerns und in Nürnberg ist der Schwerttanz übrigens
heute noch heimisch. ^

Es liegt sogar die Vermutung nahe ,
daß bei den regen Handelsbeziehungen , die früher zwischen
Nürnberg und Mosbach bestanden , dieses Brauchtum von dort
hier nachgeahmt und eingeführt wurde

Um der alten Tradition zu folgen , hatte man die Auf -
führung des Schwerttanzes auf den Aschermittwoch -Abend
gelegt . Der^ Feier , der in Hinsicht auf das 1200jährige Jubi -
läum der Stadt eine besondere Bedeutung zukommt , lag ein
kurzes , aber eindrucksvolles Programm zugrunde . Um
Vifl Uhr verkündeten die Kirchenglocken den Beginn . Bom
hohen , hellerleuchteten Rathausturm herab erklang ein stim-
mungsvoller Choral der städtischen Feuerwehrkapelle . In

einem durch die HI abgesperrten mächtigen Quadrat um -

säumte eine vielhundertköpfige Zuschauermenge den weiten

Marktplatz .
Bürgermeister Dr . Theophil Lang deutete in einer An -

spräche den alten Brauch , in dem jugendlicher Frohsinn , ger -

manische Heldenhastigkeit und altes Zunstgebaren verborgen
liegt . Mit einer Zunftfahne , die die Stadtfarben zeigte , an
der Spitze und begleitet von jungen Blockflötenbläsern kamen
die Schiverttänzer anmarschiert und durchbrachen das Men -

schenviereck. Mit Trommelgewirbel und Fanfarenklängen
wurde die Vorführung selbst eingeleitet . Zwei Blockflöten -

bläser spielten zum Tanze auf . In munterem Spiel boten die
Gesellen ein prächtiges Bild eines abwechslungsreichen
Schwertkampfes . Und das alles mit so viel Geschick und

elastischer Beschwingtheit , daß man seine helle Freude daran
haben mußte . Reicher Beifall lohnte die historische Darbie -

tung . Nach jedem Tanzabschnitt wurden die Schwerter künst-

lerisch zusammengefügt . Die Szene wurde mittels Schein -

werfer vom Rathausturm aus beleuchtet , wodurch die bunte
Kleidung der Schwerttänzer recht zum Ausdruck kam.

Daß man der historischen Tradition durch Veranstaltung
eines Umtrunks noch Genüge und Ehre tat , braucht nur er -

wähnt zu werden . Die Stadt Mosbach hat aber mit der erst -

maligen Ausführung des alten Schwerttanzes ein Stück
schönen Brauchtums wieder zu neuem Leben erweckt. Es ist
nur zu hoffen , daß diese Wiedererweckung zu einer jährlichen
brauchmäßigen Angelegenheit wirb .

Fohlenschau in Sinsheim.
Am 5 . März ds . Js . wird in Sinsheim a . E . die tradi -

tionelle Fohlenschau , verbunden mit einer Fohlenversteige -
rung und Lotterie abgehalten . Eine besondere Bedeutung
kommt dieser Veranstaltung deshalb zu , weil als Träger
zum ersten Male das badische Pferdestammbuch , in dem alle
badischen Pferdezüchter zusammengeschlossen find , auftritt .
Mit der Durchführung der Schau ist der Bezirksoerband
Unterbaden des badischen Pferdestammbuchs beauftragt .
Nachdem bis jetzt die Veräußerung der Fohlen im Wege des
freien Marktes erfolgte , wird von jetzt ab eine Verstei -
g e r u n g abgehalten .

Die Leitung des badischen Pferdestammbuches glaubt ,
daß diese Neuerung im Interesse der badischen Pferdezüchter
liegt . Zur Schau zugelassen sind 1 —2jährige Hengstfohlen ,
sowie 1—3jährige Stutfohlen . Die besten Tiere werden mit
wertvollen Geld - und Ehrenpreisen ausgezeichnet . Die Ver -
anstaltung bietet den an der Pferdezucht interessierten
Bauern und Landwirten eine besonders günstige Gelegen -
heit , die Fohlen abzusetzen oder zu erwerben . Auch gewährt
die Schau einen Ueberblick über den Jungpferdebestand als
solchen, sowie über die Nachkommen einzelner Zuchttiere . Da
serner eine größere Anzahl von Hengsten vorgeführt wird ,
besteht die Möglichkeit , Vergleiche zwischen den männlichen
Zuchttieren und ihren Nachkommen zu ziehen .

Die Zusammensassng der badischen Pferdezüchter in dem
badischen Pferdestammbuch läßt die Erwartung berechtigt et -
scheinen, daß die Bestrebungen der Pferdezüchter in noch
höherem Maße als bisher gefördert werden können . Hierzu
gehört vor allem die unbeirrte Verfolgung des Zuchtzieles ,
nämlich ein bäuerliches Wirtschaftspferd auf rheinisch - deut -

scher Grundlage zu züchten , das mittelschwer , hart und

gängig ist und vor allem auch die wirtschastseigenen Futter -

mittel gut verwerten und in möglichst hohe Leistung umsetzen
kann .

Von den weiteren dringlichen Aufgaben de ? Pferde -

stammbuches ist die Ausdehnung der seit 1981 in Baden ein¬

geführten Zugleistungsprüsunegn zu nennen , für die der

Reichsverband der Kaltblutzüchter Deutschlands erweiterte
Prttfungsbestimmungen herausgegeben hat . Ferner ist man

bestrebt , auf heimischer Scholle gezüchtete Hengste in immer

steigerndes Zahl im Zuchtgebiet aufzustellen .
Schließlich wäre noch auf die Lotterie hinzuweisen , bei

der 9 Fohlen sowie 260 Geldgewinne und Gebrauchsgegen¬
stände im Gesamtwert von 70M RM . zur Auslosung ge -

langen . Der geringe Preis von 1 RM . für das Los gestattet
es jedem , für die Förderung der Pferdezucht ein Scherflein
beizutragen .

Diamantene Kochzeil in Sl . Peler .
St . Peter im Schwarzwald , 27 . Febr . Am Donnerstag

konnte das Ehepaar Lorenz R o h r e r und Anna . geb. Ket-

terer , das Fest der diamantenen Hochzeit begehen.

Der Jubilar ist 80 , die Jubilarin 82 Jahre alt . Beide er -

freuen sich noch einer besonderen Rüstigkeit .
*

Aueuheim (bei Kehl) . 27 . Febr . lEi « Racheakt?) Im Ge-

wann Riedmatt wurden 12 wertvolle Obstbäume von bös -

williger Hand durch Aufschlitzen der Rinde so schwer beschä -

digt , daß mit ihrem Eingehen zu rechnen ist . Man vermutet

einen Racheakt . Der Täter ist leider unbekannt .
Mühlhausen ( bei Wiesloch ) , 27 . Febr . «Das Spiel mit

der Schußwafse .) Ein ISjähriger Bursche hantierte mit einem

Revolver , der sich plötzlich entlud und einem ISjährigen
Kameraden in den Fuß traf . Der Verletzte mußte sofort in

die Heidelberger Klinik verbracht werden .

Arbeilsschlachl in Oetigheim .
Oetigheim , 27 . Febr . Der Reisende , der auf der Reichs-

straße Nr . 36 über Durmersheim und Bietigheim der

Festungsstadt Rastatt zustrebt , sucht vergebens auf seinem
eilenden Weg die Einfahrt , in das Volksschauspieldorf Oetig -

heim . Kurz hinter dem Bahnübergang bei Bietigheim , der
immer noch gefährlich die sausende Fahrt zahlreicher Auto -

mobile stoppt , sperren wieder Straßenschranken den Weg.

„Einfahrt gesperrt "
, Umleitung . .

Das Wasser - unö Straßenbauamt Rastatt reguliert die

Reichsstraße 36 von Kilometer 83.370 bis Kilometer 84 .060.
Rund 1000 Meter Straße also sind im Bau . Dort , wo sonst
eine bis zu drei Metern tiefe Straßensenknng die Fahrzeuge
verschluckte, wo bei dunkler Nacht plötzlich aus dem Boden
wachsende Scheinwerfer den Autofahrer blendenö in höchste
Gefahr brachten , wird eine Ebene geschaffen durch Zuschütten
der ganzen Senkung . Ohne jedes Gefälle trägt die neue
Straße das Fahrzeug sicher dem Ziele zu . Das ist öer Zweck
der Arbeit . Ihr tiefer Sinn aber ist das Arbeitsbefchaffungs -

Programm der Regierung , die mit diesem Straßenumbau
wiederum einer Anzahl von Volksgenossen Arbeit und Brot

verschafft .
Für vier Monate ist die Arbeit veranschlagt . Im De -

zember begonnen , hat sie heute schon den Höhepunkt erreicht .
Jetzt schon zeichnet sich die neue Kontur der Straße wie eine

silberne Linie aus der Ebene ab , und mit freudiger Genug -

tuung sieht der Autofahrer , welch einen Vorteil der Straßen -

bau für ihn bedeutet . An die 800 000 Arbeitsstunden verlaicht
der neue Weg , und 80 Männer schaffen unentwegt an seiner
Entstehung . Geschäftig prustend ziehen drei Lokomotiven
mit je 12 hochbeladenen Wagen das Füllmaterial über die
drei Kilometer lange Feldbahnstrecke . Mühsam mutz das
Material geschürft und herangeschafft werden .

In elegantem Schwung windet sich die neue Straße inS

Künstlerdorf Oetigheim . Doppelt breit schon und bald auch
in öer Politur staubfreien Asphalts breiten sich Oetigheims
neue Straßen wie ein festlicher Teppich unter den eilenden

Fuß des Besuchers des weltberühmten Volksschauspieldorfes .

Mehr Nistgelegenheilen für Schwalben .
Es ist wohl allgemein bekannt , daß Schwalben zur Ver -

tilgung von Fliegen und Ungeziefer in Kuhställen in erheb -

lichem Matze beitragen - Der Bauer begünstigt deshalb auch
den Bau von Schwalbennestern , denn bei der Anwesen -

heit von Schwalben lätzt sich das Melken leichter durchführen ,
weil die Kühe ruhiger stehen . In Süddeutschland hat man

auf einem Mustergut sogar einen erheblichen Zuwachs der

Milcherzeugung festgestellt , als man durch Anbringung von

Nisterleichterungen den Schwalbenbestand vervielfacht hatte .
Die Rauchschwalben mit der rostbraunen Kehle und den tief -

gegabelten Schwanz brüten innerhalb der Gebäude , in den

Ställen . Aber nun sehe man sich die neuzeitlichen Ställe ein -

mal an ! Alles ist glatt , alles Zement und Eisenrohrsäulen ?

kein Vorsprung ist vorhanden , auf den sich das Nest stützen
könnte . So finden wir denn auch meist in jedem Stall höch-

stens nur noch ein Nest , und das sitzt , wenig zweckmäßig, auf

dem Schirm der elektrischen Deckenlampe . Hier haben schon

die Baumeister gesündigt , indem sie die Nistgelegenheiten für

die unbedingt nötigen Schwalben vergatzen . Von vornherein

muh bei jedem Stallbau für je 6 Kopf Vieh je ein reichlich

handbreiter Vorsprung nnter der Decke vorgesehen werden ,
und , wenn es ganz sauber zugehen soll, zugleich darunter ein

weiter hervorragendes Brettchen zum Auffangen des Kotes .

Mannheims Finanzlage gesund.
Der Haushaltsplan für 1S3S anSgegliche«.

N . Mannheim , 26. Februar .
In öffentlicher Sitzung mit den Ratsherren wurde am

Mittwoch nachmittag die Haushaltssatzung der
Stadt Mannheim für das Jahr 1936 bekanntgegeben .
Stadtkämmerer Dr . Wallt verlas zunächst den ordentlichen
Haushaltsplan , der in Einnahmen und Ausgaben mit je
83 670 5« ) RM . abschließt . Er ist also in Einnahmen nnd
Ausgaben ausgeglichen , ein Ergebnis , das in erster
Linie auf die infolge der Maßnahmen der Reichsregierung
ständig fortschreitende Besserung der allgemeinen Wirtschafte
läge zurückzuführen ist . Ein besonderes Merkmal sind die
Ermäßigung der Wohlfahrtslasten auf der einen und
Mehreinnahmen ans Steuern auf der anderen Seite . Trotz -
dem wurden die Anforderungen der Amtsstellen mifs ge-
naueste geprüft und die Ausgaben anf das unbedingt not -
wendige Maß beschränkt .

Auch der Haushaltsplan 1938 war ausgeglichen, ' dieser
Ausgleich wurde aber nur dadurch erreicht , daß anf Abfchrei»
bungen , Fondszuführungen . Tilgung für darlehensweise
Entnahmen aus der Fondskasse , Zinszahlung für Entnah -
men aus dem Tilgungsstock und Anlehensfonds im Gesamt -
betrag von über 4 Millionen RM . völlig verzichtet , eine nn -
verbrauchte Rückstellung des Fürsorgeamts im Betrage von
einer Million verwendet und zur teilweisen Abdeckung von
Fehlbeträgen der Jahre 1932 und 1933 eine Entnahme a« S
dem Ruhegehaltsfonds in Höhe von fast einer halben Mil -
lion vorgesehen wurde . Für 1936 kann , obwohl eine Rück-
stellung nicht mehr zur Verfügung steht, der Schuldendienst
für die genannten Fondsentnahmen wieder voll aufgenom -
men werden ? eine Fondsentnahme znm Ausgleich beS
ordentlichen Haushalts findet nicht mehr statt , und es wird
sogar möglich sein , Abschreibungen und Fondszuführungen
zum Teil wieder zu leisten . Dabei ist vorgesehen , daß alle
nach dem künftigen Rechnungsergebnis deS Jahre 1936 sich
etwa ergebenden Ueberfchüsse zur weiteren Abschreibung und
Fondszusührung verwendet werden sollen . Diese Stärkung
der Rücklagen entspricht den Grundsätzen einer ordnyngS -

mäßigen Wirtschaft und wird von der Reichsregierung nach-

drücklich verlangt .
Hervorzuheben ist auch, daß die tm HanSHaktplan 1936

eingestellten Erübrigungen aus dem Rechnungsjahr 1934 mit
rund 2 Millionen RM . in voller Höhe zur weitere «
Deckung der Fehlbeträge der Jahre 1932 und 1933 verwen -
det werden, ' der danach noch verbleibende Rest mit rund
230 000 RM . soll ans den zu erwartenden Erübrigungen
1935 gedeckt werden . Sämtliche Fehlbeträge a« S

früheren Jahren mit über 5 Millionen sind damit besei -

t ig t.
Der außerordentliche Haushaltsplan schließt in Ein¬

nahmen und Ausgaben mit 5 808 200 RM . ab , ist also gleich-

falls ausgeglichen . Von den einzelnen Aufwendnnegn seien
erwähnt : 800 000 RM . für den zweiten Plankendurchbruch
mit Erstellung eines städtischen technischen Verwaltung ?-

gebäudes und eines Handwerkerhauses und 500 000 RM . für

Förderung des Wohnungsbaues . Zu den Ausgaben des

ordentlichen Haushalts gehören 1 286 300 RM . Aufwendun -

gen für das Polizeiwesen, ' der Beitrag der Stadt für die

staatliche Ordnungspolizei beläuft sich auf 1072 600 RM . Der

Gesamtzuschußbedarf für das Schulwesen beläuft sich auf
5 777 500 RM . Die Erstellung des StaatStechnikums ist vor -

erst zurückgestellt . Für Kunst und Wissenschaft ist ein Zuschuß

von 1957 700 RM . angenommen , wovon der Hauptanteil mit

1250 800 RM . vom Nationaltheater benötigt wird . Für das

Wohlfahrtswesen ist ein Zuschuß von 12 633 800 RM . ersor -

derlich , das sind 1 494 000 RM . weniger als 1935.
Oberbürgermeister Renninger gab zum Schluß der Sit -

zung noch einen kurzen Ueberblick und Ausblick , indem er

eine Anzahl wichtiger Aufgaben streifte , die der Stadtver -

waltung gestellt sind . Er dankte dem Stadtkämmerer «nb

allen Mitarbeitern und beendete seine Ansprache mit einem

Sieg -Heil auf den Führer .

Sehnliches gilt für die Gestaltung der Außenwände bet

Scheunen , Ställe und Schuppen . Da brüten unter den Dächer «

die Mehlschwalben , die mit der mehlweißen Unterseite bi»

zum Kinn , dem weißen Bürzel und dem weniger gegabelte «

Schwanz .
Sie brauchen zwar nicht wie die Rauchschwalben eine voll«

Auflage für ihr Nest , aber doch mindestens eine dreifinger -

breite vorspringende rauhe Leiste, die man ganz durchgehend
im Schutz des überhängenden Daches ausbilden sollte . Darauf
kleben die Vögel ihr Nest aus Lehm . An glatten Ziegeln

fällt es immer wieder ab - Auch hier sollten die Bauschulen
den Baumeistern nnd Bauhandwerkern gute Vorbilder für
Klinker - , Ziegel - oder Fachwerkbauten geben . Man kann aber

auch nachträglich durch Anbringung von Nestkonsolen innen

nnd hölzernen Nestansatzleisten außen den Schwalben helfe« .

Der Winter gibt genügend Zeit zum Vorbereiten . Man »er-

säume also nicht , schon jetzt Nisterleichterungen für die nütz-

lichen Schwalben zu schaffen. Anf eines ist noch zu achten :

die Schwalben müssen nicht allzu weit vom Gehöft feuchten
Lehm finden , um ihre Nester bauen zu können . Eine kleine

Pfütze mit ein bißchen Lehm kann man ihnen selbst auf dem

saubersten Hof leicht schaffen. Wichtig ist diese Hilfe vor allem

bei großer Trockenheit und bei vollständig gepflasterten und

betonierten Höfen .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes lAusgabeort Stuttgart .)

Bewölkung und Regen.
Ein ausgedehntes Tiesdruckgebiet , zwei Kerne über dem

Kanal und über Norditalien enthaltend , ist bestimmend sür
die Witterungsgestaltung . Zur Zeit werden auf der Vorder -
seite des Mittelmeertiess , welches sich in nördlicher Richtung
verlagern wird , in der Höhe feuchtwarme Luftmassen in brei -
tem Strome herangeführt , was besonders im Alpengebiet zu
Regen - und 'Schneefällen Anlaß gibt . Die über den Ostatlan -
tik südwärts strömende Kaltluft gewinnt vorerst nur langsam
in östlicher Richtung an Raum , weshalb sie erst später über
Mitteleuropa weiter wirksam werden wird . Wir rechnen des -
halb besonders im Süden mit starker Bewölkung und Nieder -
schlügen, wobei die Temperaturen keine wesentliche Aenöe -
rung oder höchstens einen leichten Anstieg erfahren werden .

Wetteraussichten für Samsta «. de« 29 . Febrnar : Meist be¬
wölkt , hauptsächlich im Süden Regen - und Schneefälle , Tem -

peratnren wenia verändert oder nur leicht ansteigend .
Wasserstand des Rheins .

Waldsbut : 245, cm . gefallen 6 ei».
Rbernselden - 241 ein , gefalle» 7 e»
Brellach : 150 cm . gefallen 8 cm .
Kehl : 2fl3 cm , gefallen 7 cm ,
« arlSrnbc : cm , gefallen 7 cm .
Mannheim : 355 cm. gefallen 17 cm.

Familien - chronik Lhe-Äutgebote
vom 18 . Februar bis 25 . Februar

Die qute Schece

vom Fachgeschäft
Karl Hummel , Werderstr . il/13

Inserieren bringt Erfolg ! !

Maler Willi Gebrlein , Veilchenftraftc 7
Erna Lindmaner . Beilchenftrafte 7

Tech» , Reichsb . - ^ nfv , Otto Weimann , Mann »
Heim- Seckenheim

Iulianna Weidner . Kniebisftrahe 11
Heiznnqstechn , Waller Trieb , Schiidenstr , 22

Elise trüber , Spöck
Reick »'b,-Zct»>sf » cr Uarl Nagel , Tckerrftr , fl

Helene Röder , Philivvttrafte 22
Maurer >los «f Bohnert . Markgrafenftr , 26

P «inline 3iinmfrmo '" i Markgrasenitr 26

Kuhrmann Otto Schmitt , Donglasftrafte 28
Emma Scheuble , Rudolfstratze 1

Kaufmann Hermann Tuvver , Tammerstockstrafte 12
Maria Adam , Dammerstockstrafte 12

Lehramtsassessor Willi Kunzmann , Klauvrechtstrahe 8
Klara Simon , Hübschstrafte 5

Schmied Emil tRrobs , Waldhornstrafte 7
Fridoline Throm . Westendstrafte 46.

Ingenieur Richard Brannath . Westendstrafte 32
Hildegard Günther , Westendstrafte 32

Lebramtsrekerendar Ludrb , Hemmcrdinger .
Köln a Rh .

Theresia Ettlinger . Seminarstrafte 10
Reichsb .- Baiimeistcr Ioh . Weickhardt , Klose

strafte 29
Rosa Haas , Parkstrafte 11

Kaufmann Berthold Bauer , Gluckstrafte II .
Marta Bauer , Äueritrafte 10

Zimmermann Wilh . Bünde , Rbeiubergstr , 11
■* Frieda Mcinzer , Drciköuigstrafte 12

;in6r ■flrfi . Hnton Rottach . veopoldktr . 33
Elikabeth Tieische , ? ibenhardstr . 5

» Bilder - Einrahmungen •
neu -vergoidung alter Rahmen
Kunsthandlung Gerber

Kaisernassage 8,Tel . 5081 (78407

Kaufmann Friedrich Ruf . Lauterbergstr . 14
Marie Schulenburg . Weinweg 2

Gärtn . Bartl ZirNgibl , Marie - Mattbersstr . 5->

Frieda Schaible , Dobel
Händler Mar Trivvel , Eksenweinstr , 37

Erika Busse . Robert Waaner -Allee 14
Konditor Emil Zchnmacher , Georg - Friedriw -

strafte 20
. Rosa Häffner , Turlach , KilliSfeld

Rcichsb, ^Hilfszngschaffuer Kurt Girardin .
Angartenstrafte 62 .

Relli ^ inlinerinan » . Winterstrane 20



grrftta fl , Im 28. iWX VabN
'
che Presse

Lahrer Rundschau.
k. Lahr, 27. Febr . Die Lahrer Volksfa st nacht er -

reichte ihren Höhepunkt in dem originellen Fastnachtszuge ,
der sich am Sonntag nachmittag von der „Kreuzgasse " aus .
wo sich der Narrenbaum befindet , durch die Ströhen der
Stadt bewegte . Im historischen Teil des Zuges sah man
erstmals außer der „Klepperlesgarde " die alte Lahrer Bür -
germiliz , die „Stadtdragoner " , in ihrer schmucken Uniform .
Der humoristische Teil des Zuges legte Zeugnis ab vom
echten närrischen Geist der „Männli , Wiewli und Lohrer " .
Am Abend fand im „Noppen " ein großes Narrentreffen mi ;
Maskenball statt . Es ist das Verdienst der „Kreuzgatz -
gemeinde "

, daß nun auch die Schutterstadt Lahr eine leben -
dige Volksfastnacht ihr eigen nennen kann . — In unserer
närrischen Nachbargemeinde Reichenbach wurde die Fastnacht
am Schmutzigen Donnerstag durch das Setzen eines Nar -
renbaumes eröffnet , dem sich ein großer Hemdglonkerumzug
anschloß . — Im „Schwanen " hielt die Abteilung „Weibliche
Erziehung " innerhalb des N S - L e h r e r b u n d e s ihre erste
Tagung ab , wobei Fräulein Z e h r i n g er - Furtwangen über
„Aufgaben weiblicher Erziehung und Bildung " sprach. —
Zum Eintritt in die Lahrer Volksschule haben sich zu
Ostern 262 ABC - Schützen angemeldet , 123 Knaben und 129
Mädchen . — Die Lahrer Volks - und Mittelschulen hatten am

vergangenen Samstag ihren ersten Wandertag im Jahre
1936 . — Der Turnverein Lahr von 1846 hielt unter dem
Vorsitz von Fabrikant Richard N e st l e r seine 89 . General -
Versammlung ab . Oberturnwart Alexander berichtete
über die Jahresarbeit der 14 Abteilungen des Vereins .
Gegen IM Mitglieder hatten sich mit hervorragendem Er -
folg am Landesturnen in Karlsruhe beteiligt .

In Meißenheim starb im 83 . Lebensjahr Schneider -
meister Georg Velz , dessen Großvater Knecht beim frühe -
reu Meißeuheimer Pfarrer Marx , dem Schwager Friederike
Brions gewesen war . Der Heimgegangene konnte noch an -
schaulich von Friederike Brion . der Jugendfreundin Goethes ,
die bekanntlich in Meißenheim begraben ist , erzählen . —

Durch den Sturmwind wurde in K ü r z e l l das Storchen -
n e st , das sich seit etwa 40 Jahren auf dem Biermannfchen
Fabrikgebäude befindet , fortgerissen . Beim Sturz des
über 5 Zentner schweren Nestes wurde das Dach des Hauses
schwer beschädigt und ein Schornstein umgerissen . Das Nest
soll wieder hergestellt werden , damit Kürzell sein Wahr -

zeichen, eines der wenigen Storchennester im Amtsbezirk
Lahr , erhalten bleibt . — In Ichenheim starb Landwirt
Georg Friedrich Roth , der 50 Jahre lang Mitglied des
Kriegervereins gewesen war .

Ellenheimer Notizen .
f . Etteuheim . 27 . Febr . Unter Leitung von Mnsiklehrer

Ott veranstaltete das hiesige Realgymnasium ein
Konzert . Flotte Lieder , sowie klassische Musikwerke (Gluck,
Händel , Corelli , I S . Bach » wurden zu Gehör gebracht . —
Als Auftakt zur Etteuheimer Fastnacht veranstaltete der
Musikverein einen originellen „Bayerischen Abend " . — Zwei
talwärts fahrende Rheinkähne fuhren des dichten Nebels wegen
mit voller Wucht aus die Schiffsbrücke bei Kappel . Zwei
weitere Frachtschiffe , die den Unfall zu spät wahrnahmen ,
rannten in voller Fahrt in die Unfallstelle hinein . Die
Schiffsbrücke wurde losgerissen und schwer beschädigt. Zahl -
reiche Dampf - und Motorschiffe mußten nun oberhalb und
unterhalb der Brücke auf Durchfahrt warten . Erst am fvlgcn -
den Tag konnte der normale Verkehr wieder aufgenommen
werden .

'
— Im 82. Lebensjahr starb in Kappel Schreiner -

meister Andreas Oberst . — In Kippenheimweiler
vollendete der letzte Kriegsveteran von 1870/71 , Adolf Z i p f ,
sein 87. Lebensjahr . — In R u st starb im Alter von 83 Iah -
ren Schneidermeister Joses Metzger , der über 60 Jahre
Mitglied der Freiwilligen Feuerwehr gewesen war . — Für
den Obstbauverein M ü n ch w e i e r hielt Obstbautechniker
Glockner einen Lichtbildervortrag über Schnitt , Pflege und
Behandlung der Obstbäume . — Zu gunsten des Winterhilfs -
werkes brachte die Laienbühne E t t e n h e i m m ü n st e r ein
Schauspiel aus den Tiroler Freiheitskriegen zur Aufführung .
— Der Schmieheimer Tabak wurde mit einem Grund -
preis von 50,80 RM . nach Hamburg verkauft . Die meisten
Pflanzer erhielten bis 20 Prozent Zuschlag .

Die Siedlung „Vierzehnlinden ".
Weil a. Rh ., 27 . Febr . Die Siedlung „Vierzehnlinden " ,

zu der am vergangenen Samstag in Anwesenheit von Pg .
Fritz P l a t t n e r der erste Spatenstich erfolgte , umfaßt eine
Fläche von 60 Hektar . Das ganze Gelände zwischen dem
Nonnenholzweg , der Hauptverkehrslinie Basel —Freiburg
und dem Eisenbahnkörper der Güterbahn wird erschlossen.
Vorgelagert ist der Siedlung ein größeres Gartengelände ,
das durch geeignete Baumanpflanzungen wesentlich zur Ber -
schönerung beitragen wird .

Um die Siedlung nicht einförmig zu gestalten , sind ins -
gesamt ö verschiedene Häusertypen geplant , deren Preise von
3000 bis 7000 RM . und auswärts sEigenheime ) gestaffelt sind.
Das einzelne Siedlerhaus umfaßt in der Regel drei Zim -
mer , eine Küche, Treppenhaus , Stallungen usw. Dazu be -
steht die Möglichkeit zum Einbau eines Bades und zur Ein -
richtung weiterer Zimmer im Dachgeschoß.

Was die Finanzierung anbetrifft , so nehmen 90 Prozent
der Siedler Gelder der öffentlichen Lebensversicherungs -
anstatt Baden in Anspruch . Doch sind die Amortisations -
bedingungen sehr günstig und kein Siedler braucht wöchent-
lich mehr als ein Viertel seines Lohnes zurückzuzahlen .
Außerdem hat jeder Siedler den Vorteil , daß er in der Höhe
des Darlehensbetrages versichert ist . So entsteht in der
äußersten Südwestecke unmittelbar an der Grenze ein vor -
bildliches Werk nationalsozialistischen Gemeinschastsgedan -
kens , das zugleich durch seine Lage berufen ist, auch allen
Hetzern und Ungläubigen von drüben die Augen darüber zu
öffnen , was zielbewußte schöpferische Arbeit am Volksganzen
zu leisten vermag .

Notizen ans St. Georgen .
ul . St . George « , 27. F «:br . Vor wenigen Tagen konnte

Frau Anna Dorothea Weißer , Alt - Mattenbäuerin , ihre «
80. Geburtstag begehen . Die Jubilarin ist noch sehr rüstig
und hilft noch jeden Tag . bei der Hausarbeit mit von früh
bis spät . — Der evangeli/sche Kirchenchor hielt wie alljährlich
einen Familienabend ab» bei welchem ein Film vorgeführt
wurde über eine Weltreise des Kreuzers „Emden "

. Ferner
fand eine Ehrung langjähriger Sängerinnen und Sänger
statt, ' Frl . Anna Steivinger wurde für 30jährige aktive
Mitgliedschaft ausgezeichnet . — Unter der Leitung des Kreis -
dietwarts K r i e g - Villirngen fand hier der erste Dietwarte -
Lehrgang statt , zu dern alle Dietwarte und Vereinsführer
der Sportvereine des mittleren Teils des Schwarzwaldes
eingeladen waren . — Die Verbrauchergenossenschaft St .
Georgen hielt einen Aamilienabend ab , bei welchem die Mit -
glieder der Genossenschaft gratis mit Kaffee und Kuchen be -
wirtet wurden . Herr M e i st e r aus Heidelberg hielt dabei
einen interessanten ^Vortrag über das Genossenschaftswesen .
Der Abend war umrahmt durch Mufikvorträge , Rezitativ -
nen und humoristi/chen Vorträgen . — Zu einem Erlebnis
besonderer Art , vicht nur für die zahlreichen ehemaligen
Frontsoldaten , son/iern auch für alle übrigen Kirchenbesucher ,
ist der SonntagsKottesdienst in der hiesigen evangelischen
Kirche geworden . Der ehemalige Feldgeistliche der 31. Inf .-
Division , Pfarrer Hammes aus Köln , der gegenwärtig
hier zur Erhollmvg weilt , entsprach der an ihn ergangenen
Bitte , einen SoK »aten -Gottesdienst zu halten . Pfarrer Ham -
mes , der einer großen Zahl ehemaliger Feldgrauer aus St .
Georgen vom Felde her gut bekannt ist . verstand es , die
Erinnerung am die gemeinsam verbrachten Zeiten der Not
und Entbehrung , an die heldenmütigen Kämpfe und an . das
ebenso heldenhafte Sterben für Volk und Vaterland mit
vortrefflichen Worten wachzurufen .

Im Nachbarort P e t e r z e l l hielt vor wenigen Tagen
die noch junse Freiwillige Feuerwehr einen Kameradschasts -
abend ab , der einen erfreulich guten Besuch aufzuweisen
hatte . Kommandant M a i e r entbot den Anwesenden herz -
lichen WillSommgruß und hieß besonders Feuerlöschinspektor
Häßler «us Villingen herzlich willkommen . Mit besvn -
derer Spannung verfolgte man die Vorführung des Films
vom Lande ^sfeuerwehrtag in Villingen , dessen schöne , abwechs-
lungsreicheen Bilder an den Augen der Zuschauer vorüber -
zogen .

*
Badem-Baden , 27 . Febr . ^Städtische Schauspiele . ) Diens -

tag , 3 . März : Pantalon und seine Söhne ^Lustspiel ) ? Mitt -
woch : Der Revisor lKomödie ) ? Donnerstag in Rastatt : Ka¬
barett ; Freitag : Der Revisor, ' Samstag in Gaggenau :
KabarStt, ' Sonntag , 8. März : Herr Varnhusen liquidiert .

— «Emmendingen , 27 . Febr . ^Bestrafung eines Jude « .
Der Söjährige Jude Moritz Wertheimer aus Emmen -
dingem benahm sich am 19. Oktober v . I . sehr frech in einer
RülÄheimer Gastwirtschaft . In gemeinster Art beschimpfte
er d»as Winterhilfswerk . Jetzt gab er an , baß er damals
betrunken gewesen sei ? außerdem suchte er Geistesgestörtheit
vorzutäuschen . Mit diesen Manövern drang er jedoch nicht
durch . Er wurde vom Sondergericht Frankenthal «Pfalz ) zu
8 Monaten Gefängnis verurteilt , an denen vier Monate
de« erlittenen Untersuchungshaft in Abrechnung kommen .

Hämorrhoiden
sind heilbar !

hrlaigtn Sit Gratisprobe
AN UVALI N

tnmlintikrik, Birlin SW St. tbtlg. 34

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.

lAmtl . Veröffentlichungen entit . l

Ortsgruppe der NSDAP Siid l .
Heute Freitag , 20 Uhr .

Stock .
in der Ge -

chulungs -werbefchule ,
~
3.

abend . _
Ortsgruppe der NSDAP Ost Tl .

Heute Freitag , 28 . Februar , 20 .15
Uhr , im Siugfaal der Tullafchule
Siöuug sämtlicher Pol . Leiter so-
wie der Zellenhelfer .

DAF . Ortsgruppe Mnblburg I .
Heute Freitag . 28 . Februar , 20 lt .,
in der Restaurarion zum Rhein -
kanal , Versammlung , zu der samt -
liche Zellen - , Block - und Betriebs -
walter zwecks Entgegennahme der
genauen Anweisungen sür die
Sammlung des WHW am 2t». Fe -
bruar und 1 . Mar , zu erscheinen
haben .
Amt für Schulung — Krsltg . Kbe .

Die Schulungsbriese Ausgabe Fe -
bruar 1936 können sofort in Emv -
sang genommen werden .
Amt f Propaganda — krsltg . Khe .

Die Hefte „ Wille nnd Weg , <>n -
formationsmaterial und Vorschläge
der RPL " können sofort in Emp -
sang genommen werden .
DAS . « reiSwaltg . Kde .- Ettlingen .

Ab 1 . April tritt in der Belle
ferung der DAü - Zeitungcn eine
Aendernng ein . Entsprechende Vor -
drucke für den Dauerbezug der Zel -
tungen sind in die Orlsgruvven -
bzw . Betriebszellenfächer unserer
Dienststelle eingelegt . Sosort abho -
len und den Mitgliedern zustellen .

RS . - Männerchor t » 31 . Heute ,

treitagabend
. 20 30 Uhr . Probe im

rinz Karl . Lammstr . 1 .
Deutsches Boltsbildnngswerk im

Kreisschnlnngöamt Freitag . 28 . Fe¬
bruar : Der Vortrag von Professor
Göhringer fällt aus .

Kaufgesuche

Gut erhaltene
Hobelbank
zu kaufen gesucht.

Angebote u . 31703
an die Bad . Presse .

Zu verkaufen

elegant«
Couch-öeilel

billig z» verkaufen
» •«>, Winterftr . 23 .

(SU41S)

2 Singer -, 1 Psafs .

MnMine
1 versenkbare,

verkf . bill . Miller .
Weinbrennerstr . 29 .
Wcq .Wegzuq 1 komb .

Zuno -Serii
4 Gasslamm u . 2
« och f. Kohlenseuecg.
mit Brat - u Back¬
ofen . nebst Kohlen-
wagen , sos. zu «crl .
Anzuseh , » öincrftr .
Nr . 8, 1 Tr .'ppe ,

4 -rSdriger
Waaen

wie neu . mit Plaue
billig abzugeben . *
Marlgrasenftr . 4j .

20 cbm

Buchen -
schnillware
von 30—70 mm (t .,
1 Jahr eingeschnit¬
ten . zu verkaufen.

Gottlob RothsnK,
Schreinerei .

Baiersbronn -Murgt .
<24344 - )

Kindemagen
billig zu verkaufen.
Gedhardftr . 1 56 , I .

Junger
ZrM .-Zor

i . Auftr . bill. vlf
Rheinstr . 73 . Laden.

m m m mmt auch genannt20Jahre junger emi
gibt grauen Haaren Jugendfarbe wieder , ist wasser¬
hell . Unschädlich . Kinderleicht zu handhaben . Seit 35
Jahren erprobt , von tausenden Professoren , Aerzten
usw . gebraucht u . empfohlen . Durch seine Güte Weltruf
erlangt ! Preis M . 5 .70, Vfc Fl . M . 3 .—. Für schwarze
Haare und solche , welche schwer annehmen : „ Extra
stark " M . 9.70, Vi Fl . 5.— . Ueberall zu haben .
Parfümerie -Fabrik Exlepäng G .m .b .H . , Berlin SW . Kl.

Gierbefälle in Karlsruhe .
2«. Februar :

Bertha Festler geb . Sulzberger . Witwe von Christoph ,
Metallgießer . 73 Jahre .

27 . Februar :
« nt»n Chgan , Berw .-Inspektor a . D . . Ehemann . 67 I .

Amtliche Anzeigen

Müllabfuhr.
Vom 2. MSrz 1936 ab werden die

Mülleimer eine halbe stunde früher
als bisher geleert . (5396 )

Städtisches Tiefbauamt .
<AmU. Veröffentlichungen entn .i

Muggensturm .
Am Dienstag , den 3. März 1986

versteigert die Gemeinde 300 Stet
Brennhol » aus den Waldungen in
der Ebene , sowie mehrere Lose
Schlagraum .

Zusammenkunst vormitt . 8 Uhr
am Rathaus .

Grafenhausen .
Die Gemeinde Grasenhanse » , A

Lahr , verkauft im Wege des Frei -
Handverkaufs das im Mittelwald
angefallene Nugholz , und zwar

Eschenltammholz :
4 Stiicf 1 - Ml . mit zus . « ,«0 Fstm .

mit z» s. 73,92 Fstm .
mit zus . 152,54 Fstm .
mit zus . 109 .93 Fstm .
mit zus 70,07 Fstm .
mit zus . 10,35 Fstm .

41 Stuck 2 . Kl .
124 Stück 3 . Kl .
155 Stück 4 . Kl .
208 Stück 5 . Kl .

80 Stück 6 . Kl .
= 423,41 Fstm .

Erlealtainmholz :
20 Stück 4 . Kl . mit zus . 19,78 Fstm .
69 Stück 5 . Kl . mit zus 33,85 Fstm .

1 Stück « . Kl . mit zus . 0,14 Fstm .

- 53,77 Fstm .
Eichenstammholz :

4 Stück 1 . Kl . mit zus . 10,72 Fstm .
20 Stück 2 . Kl . mit zus 39,31 Fstm .

27 Stück 3. Kl . mit zus . 33,65 Fstm .
18 Stück 4 . Kl . mit zus . 14,31 Fstm .
9 Stück 5 . Kl . mit zus . 2,38 Fstm .

= 100,37 Fstm .
Ferner 1 Pavvel , 3 Ruschen , 4

Ahorn und 3 Hainbuchen , sowie
einige Ster eschen Nnbschichthölz .

Die Angebote sind schriftlich ver
schlössen bis Mittwoch , den 4 . März
d . F . , nachm . 2 Uhr auf dem Rat -
Haus abzugeben , getrennt nach Klas
sc » und Sortimente , und zwar aus -
gedrückt in Prozenten der Landes -
grnndpreise von 1927.

Bedingungen können auf dem
Rathaus eingesehen werden . Listen -
auszüge fertigt Forstwart Holler auf
Verlangen .

Baden -Ba den.
Brennholzvcrsteigernn «e»

des Staatl . Forstamts Baden - Baden
I . Montag , 2 . März 1936 , vormitt .

10 Uhr , in der „ Blume " in Balg ,
aus dem Schlokbezirk Abt . oberer
Benzenwinkel . 39 Ster Bu . , 41
Ei . , 74 sonstige Scheiter , 10 Ster
Prügel «Nr . 117«— 1257s sowie 7
Lose Schlagranm <Los 75—81 ) ;
ans den Abt . Steinwald . Hoch-
bergle , Bienenwald , Battert >ui &
Eberbrunnen 91 Ster Bu . . 12 Ster
Ei ., 87 Ster sonst , und Nadelsckci - '

ter und 23 Ster Prügel (Nr . 171«
bis 1834 ) : schließlich ans d . Laugc -
waldmatt etwa 50 Ster ansgegra -
bene Stöcke .
Mittwoch , 4 . M - r, 1936 , vormitt .
10 Uhr . im „ Kreuz " in Obern -
dors aus dem Dienstbezirk Obern -
dors , Abt . Verbrannter Schlag .
Oberer Ohl und Weiberle : 3«2
Ster Bu .. 33 Ster Ei ., 75 Ster
Nadelscheiter und 73 Ster Prügel

«Nr . 501—723 ) :
ans dem Dienstbezirk Eberstein -
bürg . Abt . Bickelfirft , 4« Ster «Nr .
1521 bis 1540 ) .

(Rud
. ßugo <Dielrid )

Ecke ? Kaiser - und Herrenstrasse

bittet um Ihren Besuch
und Besichtigung der

Neuheiten der Frühjahrsmode
in exclusivster

Herren - u . Damenbekleidung

Utas morgen Mode utird sehen Sie
heute schon zu niedrigsten preisen

Durlach.
Breunholzversteigerung .

Das Forstamt Dnrlach verstei -
gert am Montag , de » 2. März ,
vorm . ?410 Uhr . im Gasth . „ Zum
Lamm " in Dnrlach ans Abt . III 2 ,
4 , S und 8 des Staatsw . „ Ritt -
nert " 450 Ster buch u . 50 Ster
eich. Scheiter . Rollen n . Prügel ,
ferner 12 Lose Schlagraum . — Vor -
zeigen Revier - Förster Hengst , Tho -
mashos .

Grötzingen.
Nntzholznerkauf .

Die Gemeinde Grötzingen ver -
gibt im Freihandverkauf nächste-
hende Nutzhölzer :
30,09 Fstm . Buchenholz 1.—5 . Kl .
21,14 Fstm . Eichenholz 1.—5 . Kl

10« ,59 Fstm . Eschenholz 2 .—6 . Kl ,
248 .35 Fstm . Erlenholz 3 .—6 . Kl

6 .30 Fstm . Ahornholz 4 . u . 5 . Kl
10,65 Fstm . Ulmenholz 1.—5 . Kl

l, ! 3 Fstm . Hainbuche 4 . N. 5 . Kl

89,43 Fstm - Waldpapveln 3 .- 5 . Kl .
37,25 Fstm . Wiesenvapp . 2 .- 5 . Kl .
25,53 Fstm . Akazien 3 .—6 . Kl .

3,33 Fstm . Fichtenholz 2 .- 5. Kl .
1,95 Fstm . Kirschbaum 3 . u . 4 . Kl .

Angebote sind bis langiiens Mo « -
tag . den 2. Mär , 1936 . abends ZU .,
beim Bürgermeisteramt einznrei -
chen , woselbst auch Holz >auszügc zu
erhalten find .

Lahr .
Brennholz -Bersteigerung

der E » . kirchl. Stiftungenverwal -
tnn « Offenbar « im „Rappen " in
Lahr , am Dienstag , den 8. Mär »
1936. um %10 Uhr :
a ) von Gemarkung Schänder « Di -
strikt Gerodseck und Tchlokberg
Scheitholz Ster : 11 bn ., 4 eich . , 22
nadel : Prügel Ster : 8 bu . . 1 eich . ,
7 gem . , «5 nadel , 4 -srfer Reisprügel
und 8 Lose Schlagranm . Vorzeiger :
Forstwart Haag in Schönberg .

d) von Gemarkung Schönberg
«Walzenhos » Scheitbolz Ster : 133
bn . . eich . , gem . u . nadel n . 7« Ster
Priigclholz . Vorzeiger : Forstwart
Himmelsbach in Prinzbach .

e ) von Gemarknng Lahr Distr .
IV Hohberg 38 Ster Scheiter und
Prügel , buch , eich, nadel : 450 Wel -
len Schlagraum lNadelwellen ) .
Oberforftwart Bnchele in Lahr zeigt
das Holz .

Bei Bezahlung 3 Wochen nach der
Versteigerung 3 % Rabatt ; bei
Sicherheitsleistnng zinslose Frist bis
1. Oktober 19 « .

Pforzheim .
Wir veraeben im öffentlichen

Wettbewerb das Beifahren von rd .
1800 To . Porvhnrwalzschotter auf
Reichsstrahe Nr . 35 . Klm . 7,08—8 .88
ans Gemark . Gondelsheim «Josten -
buckel ) .

Die Bedingungen liegen ans nn -
serem Geschäftszimmer in Pforz -
heim , Schnlbergftaff : l Nr . 2, sowie
bei Bauinsvektor Bechtold in Bret¬
ten , Hausertalstrave Nr . 9 , zur Ein -
sicht auf , wo auch Angebotsvor -
drucke erhältlich sind .

Die Angebote find bis zum Er
öffnungstermin am Mittwoch , den
4 . Mär , d . Js . . 10 Uhr , bei dem
Bad . ^Wasser - u . Strahenbauamt ,
Schulberastaffel Nr . 2 mit entspre -
chender Aufschrift versehen , postsrei
einzureichen .

Bad . Waffer - « . Stratzenbauamt .

Rinklingen .
Die Gemeinde Rinklingen bietet

im Freihandverkauf am Samsta «.
den 29 . Febrnar 19»« nachgenann -
tes Stammholz an :

41 Eichen 2 . bis 5. Klaffe
34 Buchen 1 . bis 4 . Klaffe

8 W . Buchen 4 . bis 5. Klaffe
7 Wagn .-Efch . 4 . bis 6 . Klasse
3 Ahorn 4 . bis « . Klaffe
1 Mafthode 5 . Klasse
4 Elsber 5 . bis 6 . Klaffe

Zusammenkunft nachm . 1 Uhr vor
dem Ratbans . Stammanszüge ste
den zur Verfügung .

« « » fehle linse » » (47S9)

la Hammelfleisch
(ml eigener Schäferei . Th . Mmer , Metz -
gerei, Amalicnftratze 23, Telephon 3810 .

Willst Du den Boden
blitzblank haben

Nimm Dir
Loba mit dem Raben
108A WACHS u . LOBA BEIZE
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Romane und Erzählungen .
Fred Schmidt : „Schiffe und Schicksale " (Verlag

Dietrich Reimer , Berlin ) . Kapitän Freö Schmidt , vertraut
mit dem Meer und seinen Gefahren , erzählt in diesem Buch
für jeden mit aroher Lebendigkeit und Anschaulichkeit von
Schiffen und Seefahrern , von den Fahuten und Erlebnissen
jener Männer , die als Sieger oder Besiegte des nassen Ele -
ments so viel stilles Heldentum bewiesen . Wir erleben ihre
abenteuerlichen und gefahrvollen Reisen in den Glanztagen
der Groß - Segelsahrt , die Rekord - und Hochseerennen . wir ler -
nen die bekanntesten Sturmgebiete der Evde und ihre Ge-
fahren kennen , erfahren von Strandungen und Sturm , von
im Nebel drohenden Klippen , von Vulkanausbrüchen und
Seebeben von Eisbergen und Bränden an Bord . Wir hören
von den Untaten moderner Piraten und vwn verschollenen
Schiffen , von denen keine Kunde mehr kam.

Peter Fagg : „Stadt in der Dämmerung " ( Carl
Schünemann - Berlag . Bremen . ) Ein Buch , da>s die Großstadt
und die städtischen Menschen schildert , in den - Nachkriegsiah -
ren der wilden Börsenspekulation und wirtschaftlichen Aben -
teuer . Es erzählt unaufdringlich ohne äußere Sensation , nur
auf Wahrheit bedacht, und es ist spannend , weil . alles so greif -
bar und wirklich da ist , daß man die Luft d»?r Großstadt -
straßen zu atmen meint . Der warme innerliche Strom des
Erzählers nimmt sofort gefangen . Die Art , wie der «ine leise ,
zärtliche Liebe schildert und ihrer Erfüllung entgegenführt ,
bezaubert und ergreift . Ein modernes Buch , modern bis in
die Wortwahl , bis in Satzbau und Rhythmus der Ereignisse ,
modern auch in der Grundstimmung . Eine unbeugsame , bei
Enttäuschung und Verzicht sich behauptende Lebemszuversicht ,
begleitet jede Zeile . .

Märchen vom Stadtschreiber , der a mf s Land
flog . Hans Kallada schrieb in Anlehnung an M. Th . A.
Soffmann sein Märchen vom Stadtschreiber , der amfs Land
flog . Mit viel Vergnügen verfolgt man den Flug öes grau -
rockigen Spatzenvogels aufs Land , bedroht und bedrängt von
seinen slügelrauschenden Widersachern , die letzten Emdes von
Spatzen besiegt und ins Verderben gestürzt werden . Kallada
hat die Mär vom Stadtschreiber mit viel Vergnügen « eschrie-
ben und es ist ihm gelungen , seine Freude an dieser ' Arbeit
auf den Leser ausstrahlen zu lassen , der sich willig in die Mär -
chenwelt versetzen läßt und mit einem befriedigenden Lächeln
dieses Buch aus der Hand legt , das mit prächtigen Holz -
schnitten von Heinz Kiwitz ausgestattet und im Rowohlb - Ver -
lag , Berlin , erschienen ist .

Ha n n e S o b e k : „Hinein . . . 1" (BuchwarteverlagMer -
lin SW . 68 ) . Hanne Sobek , der langjährige Mannschtasts -
führer von Hertha BSC ., der Meisterelf von Berlin , hat uns
diesen Sportroman geschrieben auf Grund jahrelanger Evsah -
rungen . jahrelangen Erlebens dessen, was der wahre Sport -
geist ist : Fairnetz gegen andere und sich selbst, Einordnung in
die Mannschaft , Anerkennung des Gegners , Kameradschaft
mit jenen , die als Anhänger des Sports an den sonntäglichen
Spielen begeisterten Anteil nehmen . Im Mittelpunkt der
Handlung steht Hans Berndt , der Halbrechts der Fußball -
Mannschaft Rot - Weiß . Aber mit ihm handeln und leiden ,
unterliegen und siegen die Leute seiner Elf und die Kamera -
den seines Vereins . Fröhliche Heiterkeit der Männer , innige
Liebe und stiller Verzicht der Frauen bilden das Gegengewicht
gegen den entschlossenen Ernst , der überall zwischen den Zei -
len zu spüren ist . Dieses Buch ist ein Lob des Fußballs , der -

zu Härte und Entschlossenheit erzieht , eine Darstellung der »,
ethischen Werte des Sports , die angesichts der Olympiade nicht *

genug betont werden können .
„Wasserdroschke Junge Liebe "

, Roman von Ha -
rald Baumgarten (Verlag Scherl . Berlin SW . 68) . Der
Hamburger Hafen , eine Welt für sich , die , wie jeder «rotze
Hafen , Schicksale gestaltet , die dem Binnenländer schlechthin
romantisch anmuten müssen , weil sie seinen eigenen Borstel -
lungskreis zu sprengen drohen — diese Welt bildet den Schau -
platz dieses neuen Romans , dessen Titel das Schwergewicht
mit Recht auf die „Junge Liebe" legt . Nicht die Wasser -
droschke. die diesen hübschen Namen führt , allein ist es , die
ihren wirklichen Anteil an der Lösung spannende Konflikte
hat , sondern noch mehr die junge , lebensfrohe , starke Liebe
ihres Führers , an dessen Seite ein ebenso mutiges Hambur -
ger Mädchen seinen Kamps ums eigene Glück, darüber hin -
aus aber auch um die Rettung alter Familientradition kämpft .
Der Hamburger Hafen liefert die malerische , stimmungsvolle ,
abenteuerliche , bisweilen auch unheimliche , immer aber einzig -
artige und mit den Vorgängen aufs engste verbundene Aus -
stattung zu diesem Lebensbild , durch das bald frohe , bald er -
greifende , volksliedhafte Weisen klingen . Er erzählt vom
Zauber des Meeres , vom Glück und Geheimnis der Häfen ,
von Spökenkiekern und Gespenstern , von Ebbe und Flut und
dem ewigen Aufruhr des Herzens .

„Die Männer Fortuna " Ein weiterer Band aus
der ebenso unterhaltsam spannenden wie lehrreichen Reihe
„Die Welt der Fahrten und Abenteuer " (Paul - List-Verlag .
Leipzig , 261 Seiten ) . Im Rahmen der nordlichtbeglänzten
Welt der Arktis läht der Verfasser Jan Murr das von Not .
Gefahren u,td Tod umlauerte Leben und Schicksal einiger
Robbenfänger an uns vorüberziehen . Der Schlicht - und Ge-
radheit dieser lebensmutigen Männer ist auch die einprägsame
Sprache des Erzählers angepaßt , und das Ende des Buches
krönt ein sieghafter Optimismus , gipfelnd in der Erkenntnis :
„Der Wille zum Leben siegt immer , wo ein Starker sich ent -
scheiden muß ".

„Andreas ". So nennt schlicht und einfach der fugend -
liche Dichter Jörg Modlmayr seinen Erstlingsroman .
(Verlegt bei Wilh . Gottl . Korn , Breslau . ) Unter Roman ver -
stehe man aber beileibe nicht irgendein mit äußeren Svannun -
gen und Effekten geladenes , weltfernes „erdichtetes " Ge-
fchehen. Wir erleben ganz still das äußere Wachstum und
das innere Werden eines Knaben in ländlicher Umgebung :
dies aber mit einer Klarheit und Eindringlichkeit , die zur An -
teilnähme zwingt . Wir begleiten den Kleinen von seinem
ersten Blick in die Welt , bei seinem ersten Trippeln in Haus ,
Hof . Gasse und Feld , bei dem seine Seele nach einem Ver -
hältnis zur Umwelt sucht , zu Tun und Lassen der Menschen ,
zur lebenden und toten Natur . Dabei erleben wir nicht nur
das Reifen dieser Knabenseele , sondern die Häuser des Dor -
fes und seine Bewohner stellen sich plastisch um uns herum auf ,
so daß wir ganz in den Bann dieses Lebensraumes gezogen
werden .

Werner Wilke : Das Ruch Hanka . Dieser Roman
spielt auf dem Land und umsaßt etwa ein Lebensjahr eines
wendischen Bauernmädchens , der Hanka Mroß , Diese schwarze
tüchtige Hanka . der alle Burschen im Dorf nachlaufen und den
Hof machen , verehelicht sich nach dem plötzlichen Tod ihrer bis
zum letzten Augenblick schaffensfrohen Mutter mit dem Jochen
Burckhardt . Das Glück der jungen Ehe erlebt Hanka nur
kurze Zeit — man munkelt im Dorf von jeher allerhand über
den Jochen , heimliche Gerüchte von verrückten und verruchten
Taten laufen um . Ein schweres Unwetter , das das Dorf
über Nacht heimsucht , vernichtet die gesamte Ernte . Alle Ar -
beil der Bauern ist umsonst getan . Jochen erliegt diesem

Naturgeschehen und geht an seiner eigenen , jetzt zum Ausbruch
kommenden wilden Hemmungslosigkeit und Unbeherrschtheit
zugrunde . Er richtet schließlich sich selbst. Bei aller Unkom -
pliziertheit dieser ländlichen Geschichte entbehrt sie dennoch
nicht eines gewissen Reizes , zumal der Verfasser über eine
packende und lebendige Darstellungskraft in der Sprache ver -
fügt . (Müller und I . Kiepenheuer Verlag , Berlin .)

Der Prophet des Martinus . Von Karl Kelber
von Franken . (Huß -Berlag ( W. Müsken ) , Konstanz i. Ba -
den und Kreuzlingen (Schweiz .) Die Erzählung führt zurück
in die Zeitwende von 1400—1500 , also in jene Zeiten , da
Deutschland von den Klöstern beherrscht war , zurück in die
Jugendjahre Martin Luthers , des großen Reformators . Un -
geschminkt und fesselnd sind die Begebnisse geschildert , die
wohl kaum einer historischen Nachprüfung Stand halten kön-
nen , sondern Erzeugnisse dichterischer Phantasie sind .

Der Blutjäger . Ein Buch der Treue . Roman von
Rudolf Haas . iE . Bartelsmann Verlag , Gütersloh . ) In
geschickter Weise hat hier der Verfasser Dichtung und Wahr -
heit verwoben . Der Roman ist aufgebaut auf den Nöten des
Grenzlandes der Steiermark , in den Zeiten , als es durch
Raubscharen des ungarischen Königs Matthias Corwin in
einer Weise verwüstet wurde , wie die Pfalz in einem späteren
Jahrhundert durch den allerchristlichsten Sonnenkönig Lud-
wig XIV. von Frankreich . Im Mittelpunkt der fesselnden

Photographie
Badisches Bilderbuch .

Hans R e tz l a f f. ein Künstlerphotograph des Rheinlandes ,
der eine starke Zuneigung zu unserem Schwarzwald gefaßt
hat und namentlich den Südschwarzwald in allen bildmäßigen
Kostbarkeiten , in seinem Land und in seinen Menschen kennt ,
hat unter dem Titel „Volksleben im Schwarzwald "
eine Auslese von 137 photographischen Aufnahmen und vier
Farbenphotographien als Buch erscheinen lassen . Der be-
kannte Freiburger Heimatschriftsteller Wilhelm Fladt hat
auf 40 Seiten einen einführenden Text dazu gegeben , der eine
klare , sorgfältig ausgearbeitete Aufklärung über die volks -
kuudlichen Grundelemente des Schwarzwaldes darstellt .

Retzlaffs photographische Kunst ist von artistischen Metho -
den , die in einer besonderen Wahl des Bildausschnitts oder
in einer besonders raffinierten technischen Nachbehandlung
der Platte denkbar sind, fast völlig frei . Er läßt die Dinge in
ihrer hausbackenen , gründlichen und standfesten Art für sich
selbst sprechen. Er verzichtet darauf , den Bildnissen eine
persönliche Eigenwilligkeit des Photographierenden einzuver -
leiben , die ihnen — wie man es bei Bildern aus dem
Schwarzwald schon oft erlebt hat — nur schlecht anstehen
würde . Retzlasf hat es so vermocht , Land und Menschen mög -
lichst echt darzustellen . Allerdings ein Auslesegrundsatz
leitet auch seine Kamera : sie sucht nur das Schöne auf .
Dieses nun nicht ästhetizierend verstanden — dies würde ja
wieder den Weg der vorhin erwähnten bodenständigen Dar -
stellung verlassen . Schön ist. was echt und natürlich ist. Schön
sind die hier abgebildeten Bauernmädchen aus dem Glotter -
tal und anderen Schwarzwaldtälern , weil sie auf dem Bilde
nicht anders sind als in Wirklichkeit , höchstens um einige
Grade ernster und würdiger , als es ihrer ländlichen Anmut
sonst eigen ist. Mensch und Landschaft sind mit einigen Aus -
nahmen , in einer fast greifbar nahen Bildhaftigkeit einge -
fangen . Welche Ferne und welches Licht fluten zum Beispiel

! durch ein von so starker Schwarzwaldruhe gesättigtes Bild
• wie „Blick ins Kinzigtal ". Und welche Versonnenheit birgt
- ein anderes , das „Pflügen im Schwarzwald " betitelt ist. Es
| ist. auch für den Badener , ein Stück unbekannter
^Schwarzwald . der hier auf Grund einer jahrelangen , engen

- Vertrautheit im Bild verewigt wird . Bei den Breisgauer ,
Kaiserstühler und Hanauer Bildern hat man das Gefühl , daß

f.fie mehr der Vollständigkeit halber hinzugenomme » wurden .

Künder deutscher Kunst und Kultur am Oberrhein ist
nunmehr seit 17 Jahren das Ekkhart -Jahrbuch des Landes -
vereSns Badische Heimat . Soeben erschien im Verlag G .
Braun , Karlsruhe , der neue Jahresband , der von Hermann
Eris Busse mit dem Blick für das Wesentliche geleitet , wie -
derum ein Spiegelbild ist vom künstlerischen Schaffen unseres
Landas .

ES ist sehr zu begrüßen , daß durch Fritz Rüdiger einmal
auf dte herbe deutsche Kunst des 1873 zu Emmendingen ge-
borenem , ISIS in Frankfurt a . M . verstorbenen Fritz Boehle
hingewiesen wird , der als „klassischer Romantiker " gedeutet
wird , der uns in vieler Beziehung an Emil Gött erinnert .
An dem aus Stühlingen gebürtigen Graphiker Josua Lean -
der G a m p p, der heute als Lehrer an der Badischen Lan -
deskuuWchule wirkt , schreibt Marcus Behmer einen offenen
Brief , der voll Begeisterung der symbolischen Tiefe und allen
Feinheiten dieses alemannischen Meisters nachgeht . Die sar -
feige Wiedergabe der typischen Schöpfung „Löwenzahn " erhöht
den Reiz - der Darstellung .

Unter , dem Titel „Des Kinderhimmels drittes Buch : Salem
und Linzgau " setzt Fritz Thumb , Freiburg i . Br . (Pros . Dr .
Fritz Ludin ) seine ebenso warmherzig wie bildhaft geschrie-
denen Juvenderinnerungen fort , die er im Ekkhart 1935 be¬
gann . Wie ein humorvoller mittelalterlicher Holzschnitt mutet
uns das Kapitel von der „Tafelrunde der sieben Schwaben "

an . Dankenswert ist. daß Oesterings Grimmelshausen -
spiel , das anläßlich der Hauptversammlung der „Bad,schen
Seimat " im Offenburg zur Aufführung kam . im Ekkhart
veröffentlicht wurde . Eine Würdigung des alemannischen
Dichterpfanrers Hermann A l b r e ch t , der vor 30 Jahren ,
am 10. Februar 1906 , in Dinglingen starb , gibt Ernst Glatt ,
Karlsruhe . „Er war unser zweiter Hebel ." Ein anderer
badischer Dichterpfarrer . Adolf S ch m i t t h e n n e r , der wie
Albrecht echter Volksdichter war — weit bekannt ist se,n im
Neckartal spielender Roman „Das deutsche Herz — wird
durch Hanns Schmiedel , Heidelberg , liebevoll gewürzt Der

badische Mingster Dr . Paul Schmitthenner ist des Dichters
Sohn . In feinsinniger Art spürt Karl Joho dem Leben
und Schassen der am 3. März 1907 in Karlsruhe verstorbenen
badischen Dichberin Hermine V i l l i n g e r nach , die unier
ganzes Land und seine Menschen kannte wie wenige . Schars
umreißt Adolf v . Grolman das Antlitz des Dichters Richard
S e x a u , dessem Schaffen und Werk in seinem Heimatland
noch zu wenig,bekannt ist. Der in Freiburg lebende Main -

Geschichte steht ein Jäger , dessen Heldenmut und Tatkraft seine
engere Heimat es zu verdanken hatte , daß nach gewaltigem
Ringen und Kämpfen das Land wieder frei gemacht wurde von
den fremden Eindringlingen und die Bauern das Schwert wie -
der vertauschen konnten mit dem Pflug . Der Blutjäger wurde
damit zum Urbild des Greuzlandkämpfers .

Die Wunderum Aüna . Roman von Adolf Schmidt -
Volker . (Rembrandt -Berlag . G . m. b. H„ Berlin .) Wun -
der um Anna behandelt den an Verwicklungen fast überreichen
Lebensweg einer jungen Frau , der Mutter Natur die wenig
segensreiche Gabe des sogenannten doppelten Gesichts , des
Hellsehens , in die Wiege gelegt hat . D «r Verfasser führt da -
mit seine Leser in das Gebiet des Übersinnlichen , dessen
Studium schon manchem zum Verhängnis geworden ist .
Immerhin hat es Schmidt -Volker verstanden . Wahrheit und
Dichtung zu einem Erlebnis des Wunderbaren zu oerweben .

Grenzkampf - Schriften . Der Edwin Runge -
Verlag in Berlin - Neutemvelhos hat die Herausgabe kleiner
Schriften , die das Bewußtsein der deutschen Grenzwacht pfle-
gen wollen , in sein Verlagsprogramm aufgenommen . Die
Schriften kosten in der Mehrheit nur 80 Pfg . je Heft . Sach-
kundige Verfasser behandeln in ihnen den jeweiligen Gegen -
stand sehr aufschlußreich . Die bis jetzt erschienenen Heftchen
behandeln u . a . folgende Themen : Ostpommern . Ostpreußen .
Grenz - und Ostmark , Memelgebiet und Schleswig -Holstein .

und Erlebnis.
Der Höhepunkt der bildnerischen Darstellung liegt zweifellos
in jenen Aufnahmen , wo Hans Retzlaff den Hammeltanz beim
Bernerhanfenhof im Glottertal , einen Sonntagsspaziergang
in der Frühlingsblüte des Elztales oder ähnliches Echt-
Schwarzwälderisches im Bilde festhält . (Erschienen bei Deut -
sches Verlagshaus Bong & Eo„ Berlin . Kartoniert 5.80
Ganzleinen 6.80 RM .)

Erfahrungen mit der Leica.
Unter dem Namen der Bildniskünstler steht derjenige von

Dr . Paul W o l s f mit an erster Stelle . Er ist nicht , wie etwa
Hans Retzlaff den bäuerlichen Trachten und der Volkskunde ,
einem Sondergebiet ausschließlich zugetan . Mit seiner Leica
geht er allem , was sich auf einer Reise , in einer fremden
Stadt , auf dem Meere oder in den Bergen dem Auge dar -
bietet , zu Leibe . Dr . Paul Wolfs ist wie nur wenige in der
Lage , über seine Erfahrungen mit der Leica auf Grund eines
ungewöhnlich vielseitigen und packenden Bildmaterials zu
berichten . Er tut das in einem sehr stattlichen , in Quart -
sormat gedruckten Buche , das 204 ganzseitige Bilder und 64
Seiten erläuternden Text enthält . („M eine Erfahrun¬
gen mit der Leica "

, erschienen bei H. Bechhold , Ver -
lagsbuchhandlung , Frankfurt a. M ., Preis 9 .80 RM .) Dieses
Buch hat auch einen besonderen praktischen Zweck: Es gibt
all denen , die mit der Leica photographieren , die Ratschläge
eines Meisters , wie sie es machen sollen , wenn sie nicht nur
„Knipser " sein wollen . Es will auch zum Sehen , zum in -
stinktmäßigen Erfühlen des richtigen Bildausschnittes er -
ziehen und gibt aus einer langjährigen Erfahrung schließlich
sehr wertvolle Anweisungen über die technische Seite der
Bildniskunst .

Dolomitenbilder .
48 Aufnahmen aus dem Lande der Dolomiten von Pept

Walter Brixen vereinigt ein Büchlein „Berge und Hei -
m a t" , das im Volkskunstverlag Richard Keutel in Lahr er --
schienen ist . (Preis RM . 1.20.) Das Büchlein will kein
Bildführer durch die Dolomiten sein , sondern lediglich Bil -
der aus der Mappe eines begeisterten Bergsteigers zeigen .
Die Bildunterschriften sind außer in Deutsch , in Italienisch .
Französisch und Englisch wiedergegeben , um auch dem Aus -
länder , der das Alpenland Südtirols liebt , eine Freude za
bereiten . A

frank « Friedrich Schnack , der Dichter der Bäume , der Blu »
men und der Schmetterlinge , wird uns durch Ottomar Starke ,
Freiburg i. Br . , nahegebracht . Zwei junge Dichter lernen wir
durch Selbstdarstellungen und gute Proben kennen : den in
Essen lebenden Wolfgang Müller - Clemm , der sich selbst als
Dichter und Soldat bezeichnet und den in Berlin wohnenden
Freiburger Eberhard Meckel. Man wird sich diese beiden
Namen merken müssen .

In Nördlingen wohnt der im Kraichgau beheimatete G . A.
Zipperer , der uns in humorgewürzter Weise von der Heimat-
lichen „Duwakschtorzelzeit " erzählt . Gedichte von
Hermann Eris Busse , Ottomar Starke , Hedwig Salm und
Paul Körber , der kürzlich sein 60 . Lebensjahr vollendet , run -
den das Bild neuer badischer Dichtung .

Ein Sohn des Badnerlandes , der aus Gerlachsheim im
Taubergrund gebürtige Lehrerssohn Fritz Stein , dessen Ah-
nen seit Jahrhunderten als Bauern am Kaiserstuhl saßen ,
wurde im April 1933 als Direktor der Staatlichen Akademi -
schen Hochschule für Musik nach Berlin berufen . Aus diesem
Anlaß schenkt uns Prof . Dr . Franz Rühlmann . Berlin , eine
Würdigung dieses vielseitig begabten deutschen Musikers ,
während Theodor Ritte , Freiburg -Hugstetten , das Bild Franz
Philipps , des Direktors der Badischen Hochschule für
Musik , einfühlsam prägt .

Einen Querschnitt durch die badische Literatur im Jahre
1934/35 gibt , wie alljährlich , klug und abwägend , allem Be -
deutsamen nachspürend , W . E . Oestering , Karlsruhe . Den
frohen Ausklang bilden „Badische Schnurren und Anekdoten "

von M . Behmer , Karl Berner , E . Bowien , Hermann Eris
Busse , K . I . Dold , Lothar Glattes , G . Graes , K. Jörger , W.
Kraft , Hermine Maierheufer , Hedwig Salm , Karl Sättele ,
F . Singer und F . Zipfe . Köstlich sind die Geschichten von
Zenta Zizler , Mannheim , illustriert .

Es dürfte wenige deutsche Gaue geben , die ein solches in
jeder Beziehung hochwertiges Jahrbuch besitzen, wie wir Ba -
dener in unserem Ekkhart -Jahrbuch . Es wirbt innerhalb und
außerhalb unseres Gaues , innerhalb und außerhalb des Rei -
ches für die fchöpferisch- künstlerischen Kräfte auf dem Gebiete
der bildenden Kunst , der Dichtung und der Musik . Es legt
Jahr um Jahr beredtes Zeugnis ab von der kraftvollen deut -
schen Kunst am Oberrhein . Emil Baader .

Verantwortlich : Max Lösche .

Das Jahrbuch bad. Kunst und Kultur.
Der Ekkharl-Kalender 1936.
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SüdwestdeutscheJndustrie-u. WirfschaffsZeitung
Handel und Wandel.

Allgemein wird anerkannt , daß Deutschland de« Auben -
Handel braucht , aber weniger der Umstand , dah sich im Rah -
men des Außenhandels auch Dinge vollziehen , die scheinbar
überflüssig , tatsächlich aber unvermeidlich und notwendig sind
Vor allem müssen wir überlegen , daß es eine Einfuhr über -
flüssiger Dinge im Zeitalter der Devisenbewirtschaftung und
der mengenmäßigen Einfuhrbeschränkung so gut wie gar nicht
mehr gibt . Ueberslüssig darf hier nickt in dem Sinne auf -
gefaßt werden , daß es sich um Dinge handelt , die nicht allge -
mein notwendig sind . Es handelt sich vielmehr um Dinge , die
unter dem Sehwinkel des Außenhandels nicht überflüssig ,
sondern nicht zu entbehren sind , weil die Gegenseite darauf
Gewicht legt , daß wir ihr diese Dinge abnehmen . Es geht also
nicht au , gewisse Dinge , die nicht zum alltäglichen Bedarf ge-
höre « , als überflüssig zu bezeichne« ? noch weniger geht es
au , dazu ausznsorderu , diese Diuge überhaupt uicht zu kaufe «.
Dadurch wird keine Einsparung an Devisen erzielt , denn
was einmal hereinkommt , ist entweder mit anderen Waren
bezahlt oder mit Devisen , so daß es gar keinen Zweck hat .
diese Dinge nicht zu kaufen . Es hat auch keine« Zweck, etwa
ei «e« Drück aus die Kausleute dadurch auszuüben , daß sie i«
Zukunft solche Dinge nicht mehr führe « . Denn auch hier be-
findet sich der Kaufmann in einer Zwangslage , der wir nun
einmal Rechnung tragen müssen.

Wie kommt das ? Das läßt sich zweckmäßig an einem Schul -
beispiel aufzeigen etwa in der Form , daß wir die Einfuhr
bestimmter schwerer Weinsorten oder von Südfrüchten als
volkswirtschaftlich nicht zweckmäßig erachten . Nun wissen wir ,
daß die Länder , die diese schweren Weine und Südfrüchte
liefern , dafür deutsche Waren abnehmen . Der Einwand , daß
diese Länder andere Waren als schwere Weine und Süd -
früchte liesern können , dringt nicht durch, denn diese Länder
können nur das anbieten und ausführen , was sie reichlich her -
vorbringen , woran sie also Ueberfluß haben . Wir können
auch von einem Lande nicht verlangen , daß es uns nur das
liefert , was w i r brauchen können <z. B . Erze ) und daß es
auf den Absatz anderer Erzeugnisse verzichtet , deren Ver -
kauf nicht minder in seinem Interesse liegt . An und für
sich trifft es gewiß zu , daß wir schwere Weine und Südfrüchte
nicht unbedingt brauchen . Daraus aber gleich den Schluß
ziehen , daß wir auf sie verzichten sollen , um Devisen zu
sparen , geht völlig fehl . Ueberlegen wir einmal , daß , wenn
wir für 10 Mill . RM . schwere Weine und Südfrüchte aus
einem bestimmten Lande einführen , dieses Land sich verpflich -
tet hat , in gleichem Wert solche deutschen Waren hereinzuneh -
men , die wir in großen Mengen erzeugen . Zu diesen Waren
gehören Textilerzeugnisse aller Art sowie Eisen und Eisen -
waren , vor allem aber Erzeugnisse der chemischen und elektro -
technischen Industrien . Wir müssen wieder überlegen , daß die
Länder , die diese Waren gebrauchen können , für die Bezah -
luug nicht ohne weiteres Devisen zur Verfügung haben , die
aus der Ausfuhr von schweren Weinen und Südfrüchten nach
anderen Ländern als nach Deutschland hereingekommen sind.
Viel anders ist wenigstens die Lage im Verhältnis zu diesen
Ländern nicht , wenigstens nicht unter dem Druck der Wirt -
schastskrise und der Währungswirren , die alle Länder ge -
zwuugeu haben , ihren Außenhandel auszugleichen . Jedes
Land zielt also darauf ab , daß es möglichst von einem be-
stimmten Lande nicht mehr Waren bezieht , als es umgekehrt
dort absetzen kann , ganz einerlei , ob bei diesem Verfahren
weniger wichtige Waren hereingenommen werden müssen oder
nicht . Das geht soweit , daß wir damit rechnen müssen , söge-
nannte Luxuswaren , vielleicht teuere Riechstoffe, Seifen ,
Spitzen und ähnliche Dinge hereinzubekommen , weil sich das
Lieferland im Gegenzug dazu bereit erklärt hat , Farben ,
Arzneien sowie elektrotechnische Erzeugnisse usw . von Deutsch -
land zu übernehmen . Wenn wir diese Seifen und Riechstoffe
nicht abnehmen , auf deren Erzeugung sich in dem Lieferlande
herkömmlich eine ganze Industrie eingerichtet hat , so kann
uns dieses Lieferland nickt unsere Erzeugnisse abnehmen .
Nichts ist unter diesen Verhältnissen verfehlter , als dazu auf -
zufordern , bestimmte an sich nicht unbedingt notwendige
Waren nicht zu kaufen . Daß diese Waren bezahlt sind, ist
schon erwähnt worden , so daß , wenn der Kaufmann sie nicht
absetzen kann , ein Schaben entsteht , den der Kaufmann nicht
allein zu tragen hat . Angenommen , eine Warenmenge im
Werte von 10 Mill . RM ., die aus kostbaren Seifen und
Spitzen besteht , läßt sick im Inland nicht absetzen, weil die
Käufer glauben , es sei besser, auf den Kauf zu verzichten , um
so Devisen einzusparen . Dann wird diese scheinbar über -
flüssige Ware sich irgendwo ansammeln und verderben , ohne
daß irgend jemand Freude daran oder Nutzen davon hat .
Wohl aber hat die Gesamtwirtschaft Schade «, denn weigern
wir nns , bei dem Lieserlande weitere Waren gleicher Art zu
bestellen , so wird das Lieferland sicher daraus verzichte » , wei -
ter bei uns zu kaufen . Das bedeutet , daß auch bei uns die
Erzeugung infolge der Schrumpfung des Absatzes einge -
schränkt werden muß , was immer zur Folge hat , daß Arbei -
ter uud Augestellte ohne Arbeit und Verdienst bleiben .

Ueberlegen wir auch, daß es im Außenhandel nicht ohne
eine gewisse Großzügigkeit abgeht , so daß , wenn wir in der
Lage sind , von bestimmten Waren , die scheinbar nicht unbe -
dingt notwendig oder gar überflüssig sind , größere Mengen
als bisher zu verbrauchen , wir damit rechnen dürfen , auch

größere Mengen an eigenen Erzeugnissen ausführen zu kön-
neu . Es handelt sich ja nicht darum . Einfuhr und Ausfuhr
genau aufeinander abzustimmen , sondern es handelt sich
darum , an der Aussuhr zu verdienen , was immer dann
möglich und wahrscheinlich ist , wenn es sich um Erzeugnisse
handelt , in deren Herstellung wir aus technischen oder ande -
ren Gründen überlegen sind . Das Geheimnis des Wirtschaft-
lichen Erfolges im Binnenhandel sowohl als auch im Außen -
Handel besteht darin , mehr einzunehmen als auszugebe « . Die
Sorge hierfür ist ' der Wirtschaft zu überlassen, ' der Ver -
braucher oder Käufer darf sicher sein , daß er seine Aufgabe ,
durch Verbrauch die Wirtschaft und den Handel zu unter -
stützen, vortrefflich erfüllt , wenn er , soweit er dazu imstande
ist , kaust , was er brauchen kann .

kvlvbte Schaumweinindustrie .
Obwohl eine ähnlich « Werbeaktion , wie Ii die „ Woche der deutschen

Traube und des deutschen Weins " darstellte , für den deutschen Sekt
bisher nicht erfolgt ist , kann di« deutsche Schaumwein -Industrie seit
dem 6nde des Jahres 1933 ein « begrüßenswerte Abfavbelebnn « ver -
zeichnen . Einen genauen Ueberblick über die Ertraasmöglichkeiten dieses
Industriezweiges an Hand der Ausweise der etwa 20 in Form von
Aktiengesellschaften arbeitenden deutschen Betriebe kann man »war
schwer gewinnen , weil diese zumeist reine Fanrflicnuntcrnehmen sind
und daher die Berichterstattung selten die erwünschte Ausführlichkeit
aulcißt . lyruudsäblich ist aber festzustellen , daß der Absatz seit dem
iiahre 1932 letwa 4,81 Mill . Flaschen ! sich stetig in aussteigender Rich -
tung bewegte und im vergangenen Jahr « 13,12 MiH . Flaschen erreicht
hat . Nachdem seit d«m 1. 12 . 1933 di« Frage der Vanderolensteuer fürdie deutsch « Sektindustrie zunächst eine nur vorläufige Lösung erfahren
hatte , wird nunmehr vom 1 . 4. 193S ab das Schaumweinsteuergeletz
endgültig aufgehoben . Dadurch haben sich die Hoffnungen auf ein «
weitere Hebung des Absades der deutschen Schaumwein - Industrie
wesentlich verstärkt . Schon in den letzten beiden Jahren konnte merk -
Iich eine Verbrauchssteigerung erzielt werden im Zusammenhang mit
der Verbillig » « «, die sich aus dem Verzicht auf die Banderolenlteuer
ergab . Daneben wirkt « sich naturgemäß auch die Hebung der allgemei¬nen Kaufkraft günstig aus und schließlich war die Industrie dazu
übergegangen , durch den V « rtri « b der sogenannten Zwerg - oder Lilivut -
slaschen . die « twa Vt der üblichen Flaschen enthalte » , neue Käuserkreisezu gewinnen . Allerdings wird di« günstig « Entwicklung im Augenblickzum größten Teil nur durch den Absatz im Anlande verursacht , wäh -rend die Ausfuhr im abgelaufenen Jahr nur rund 25000 » Flaschen
erreichte gegen etwa IV- Mill . Flafch « n vor dem Weltkrieg . Vor allemfind die trrwartunaen , die man noch Aufhebung der Prohibition aufden Abiatz in den USA setzt« , bisher nicht in Erfüllung gegangen , teils
mfolge der hohen amerikanischen Einfuhrbelastung , teils durch di«
Entwicklung einer eigenen Schaumwein - Jnduftri « in diesem Land « ,
^ rotzdem hat sich für die deutschen Betriebe durch d«n zunehmendenAbsatz ein « Produktionsverbilliaung ergeben , so das, die Hoffnungbesteht , daß die Verluste , die sich in der Krfseuzeit auch hi«r ergebenhatten , einer befriedigenden Sinnahmegestaltung Platz machen . DieBedeutung des Ausfalls der Banderolensteuer für d«n Staatshans -
halt durfte nicht allzu erheblich sein , da der Ertrag dieser Steuerim Jahre 1932 nur noch annähernd 5 Mill . XM. betrug gegen «twa13,3 Mill . XM im Jahr « 1928/29 und außerdem ein Ausgleich durch denerhöhten Eingang an Umsatzsteuer und ein « günstiger « Entwicklungauch der Koruerschaftssteuer zu erwarten ist .

, Die Leistung der deutsche« Walzwerke im Januar 1986. Die Ge¬samtleistung der deutschen Walzwerke stellte sich im Januar ISS« (2«
Arbeitstage ) aus 1OSO 698 t gegen 999114 t im Dezember (24 ) . InSuddeutschland betrug im Berichtsmonat die cAewinnung an Walz -
werkserzeugnissen 25 72« (27 392 ) t u . im Saarland 140 94« (184 678 ) t .« eretnTeutüfor Oelsabriken . Mannheim , In der gestrigen Aus -
sichtsratssitzung wurde beschlossen , der auf den 1«. ' einzuberufendenGV . di « Ausschüttung einer Dividende von 0V> Kr das Geschäftsjahr193 .1 (t . V . 5*/«) vorzuschlagen .

H . Insolvenz L. Fischer - Riege ^ Mannheim . Di « « hlungsunsMagewordene Firma L . Fischer - Riegel , Jnh . Paula WoIfsT Damen - und
strebt ein Vergleichsverfahren an . Hanptbeteiligt sindals Gläubiger dem Vernehmen nach nicht arische Konsektionshänfer inBarm «n - Srberf «ld nnd in Berlin . Die Unterbilanz soll sich angeblichauf ooOOOf) X/H belaufen . Die erste Gläubigerveriavimlung findet heute .

2Äs 6 im Ebenholz .

Schwarze Schwarzbrennerei in Togo.
Wenn wir die Kragen der Branntweinvroduktion und der Brannt -

weinbesteuerun « erörtern , dann besteht nnter uns die stillschweigende
Meinung , es handle sich hier ausschließlich um ein Problem der weihen
Völker . Als das vorbildliche Land der verboten « « Schnavsbrennerei
erscheint uns Amerika , hinter dem erst in weitem Abstand die « uro -
väifchen Prohibitionsländer und einige Nicht - Prohibitionsländer mit
besonders hoher Besteuerung folgen . Ein Blick in eine der letzte »
Nummern der „ Times " zeigt uns , daß diese Anficht falsch ist.Die „ Times " gibt einen sehr interessanten Bericht über die afrika -
nifchen Bewohner der Mandatsgebiete Toao und Kamerun . Ueber sie
hat man in Genf « in « n aus den beiden Gebieten stammenden Bericht
veröffentlicht . Er zeigt , dah „ der Bedarf der Verwaltung durch erhöhte
Steuern gedeckt werden müsse . Die eingeborenen Häuptlinge machen
Vorschläge in b« zug auf die Ausgab «» und w «rd «n serner ermutigt .Vorschläge für steigende Einnahmen vorzulegen " Man baut dabei die
Einkommensbesteuerung aus . wobei man den Ausdruck „ Negerftener "
auf die Wirklichkeit mit Recht anwenden kann .

Schwieriger ist di« Frage der Berbranchsfteuerbefteueruua . „ Wäh -
rend der Verkauf von Spirituosen wegen der Best « uerung zurückgeht ,steigt die Geheimbrennerei — so berichtet die „ Times " — und zeigt sich
als besonders schwieriges Problem . Alles , was ein Veheimbrenner
braucht , sind zwei leere Benzinkannen und ein Stück Kuxferrohr . Er
füllt « ine mit Palmwein , verbindet sie luftdicht mit der anderen Kanne
durch das Kuvserrohr . macht unter der Kanne mit Wein ein Feuer unddie Produktion beginnt . Wenn die Polizei hinzukommt , braucht «r nurdi« beiden Kannen umzuwerfen und für ein paar Tage in den Busch
zn entwetzen . Als diese „ Heimindustrie "

, wi « « s die Eingeborenennennen , anfing , war es höchst gefährlich , ein Auto irgendwo stehen zulassen , denn wenn man zurückkam , stellte man fest, dah die Benzin «
kannen und die Zufuhrleitungen verschwunden waren ."

Diese ebenso anschaulichen wie amtlichen Feststellungen der znMn -
digen Stellen sind bisher in den modernen Finanzwissenschaften kaum
beachtet . Dah sie künftig gebührend berücksichtigt werden , ist eine selbst -
verständliche wissenschaftliche Forderung . Auch wir spüren in den wei »
r

Ländern die Problem « der Schwarzbrenner «! immer dann , wennrentabel wird . Das war und ist in den Prohibitionsländern der
Fall . Aber auch in den Nicht - Prohibitionsländ «rn führt «rfahrungs -
gemäß eine überhöhte Besteuerung , » r Geheimbreunerei . sei es . dahdies« mit Benzinkannen und Palmwein oder mit etwas modernere »
Apparat « » gemacht wirb . Gemeinsam ist aller Geheimbrennerei , dahdie Anlage billig und das Produkt daher — schon wegen der fehlende »Kontrolle — analitativ schlechter ist . In einem Punkt allerdings sinddie weihen Gehcimbrenncr wesentlich schlechter gestellt als ihre schwar¬zen Kollegen : Sie können im Fall der Entdeckung ihres Betriebe »nicht so leicht rn de» Busch entweichen .

Nabumschtueufabrik Karlsruhe AG ., vor « . Haid & Reu . Die oGB >
erledigt « am Donnerstag einstimmig die Regularie » . Bon dem 2 Mil -lionen M betrage » AK . waren 715 000 XDl vertrete ». Zur Btlan »prü¬ferin wurde wiederum die Süddeutsche Revisions - und Treuhand AG .Mannheim bestellt . Nach Mitteilung der Verwaltung hat sich im lau -
senden Geschäftsjahr der In - und Auslandsabsatz noch etwas »er -
bessert , so daß auch jetzt nach der Hauptsaison die Belegschaft übe »wiegend voll beschäftigt werden konnte .

»NM
Wilhelm Wolfs AG .. Pforzheim . Kaufmann yoachwi Ren kränz istn ordentlichen Vorstandsmitglied bestellt .
Jahresbericht der Courtaulds Ltd.. London . Aus dem soeben ver -A+t nv» IiA /-U Xi . S - 2 x r v c. pip. it < . . r ,

gewinn ist von 4 .75 Mill . Pfund im Borjahr auf 4.17 Mill . Pfund193o. zurückgegangen . Dabei ist zu berücksichtigen , dah die Brutto -
gewinne nach Abschreibungen nicht nur die Schlußdividende für 1934der amerikanischen Tochtergesellschaft ( Amerikan Viseose ) . sonder » auchderen . ZwiIchcndividep .de für 1935 . enthalten . Diese beiden Dividenden .fo heißt . es im Bericht , übersteigen die Einnahmen der AmericanViseose im Jahre 1935. Das Garngefchäft der Courtaulds Ltd . inEngland wurde erweitert und bat auch mit bessere » Ergebnisse » ab -geschlossen wenngleich die neuere Entwicklung zeigt , daß der Ver -" ^ M ^ ? er Zunahme der Erzeugung Schritt halten kann .Auf der .letztiahrig «» Versammlung öer Gesellschaft hatte der Vor -tttzende mit geteilt , daß dl« Courtaulds Ltd . für den Bau neuer Werks -anlagen Ausgabe « in Hohe von 6 Mill . Pfnnd eingesetzt habe . Eineder neuen Fabriken wnrde erst letzt in Betrieb gejetzt , doch solle »nennenswerte Gewinne nicht »u erwarten fein . Es handelt sich um di«Stavelfaserfabrik in Greenfield (Nordwales ). Die „ Times " bemerkt .
%?$* } i^ f r

x ? ef^ £ft offenbar befriedige » ! - Ergebnisse ge¬bracht habe , da « aber die übrige » Textilzweige enttäuschend gewesen

Die süddeutschen Waren- und Produktenmärkte.
Mannheimer Getreidegroßmarkt .

m n . Mannheim , 27. Febr . (Eigenbericht . » Die Stimmung au den
Welt - Weizcn - Märkten war während dieser Woche recht fest. An den
kanadischen Börsen wirkte sich eine Steigerung der Nachfrage für die
Ausfuhr aus , und in den Vereinigten Staaten befestigten sich die Preis «
auf Grund besserer Mühlennachfrage sowie ungünstiger Saatenstands -
berichte . Im Gegensatz dazu konnten sich die Forderungen für argen -
tiniiche « Weizen kaum behaupten . Die in Mannheim vorliegendenCif - Augebote hatten entfprechnde Preiserhöhungen aufzuiveisen . Be -
merkenswert ist , daß Angebote von russischem Weizen seit Schließungder ^ .orgfin . die bisher den Getreideausfuhrhandel betreute , nicht mehr
vorliegui . Auch vom Lavlata hörte man in dieser Woche keine Offerten .Das Angebot von Julandsweizen war im Vergleich zu der sehr
aeringen Nachfrage reichlich . Aus der näheren Umgebung war aller -
oings nichts inehr zu haben . Hessisch« und Wetterauer Weizen warenmit 4 XM Handelsspanne für März und April angebotene für Tauber -
Weizen , der nur in .kleineren Mengen zu haben war , berechnet - maneinen Handclsansgleich von . 5 XDl und für unterfränkischen einen solchenvon 5 —6 XM, wobei allerdings eher die obere als die untere Grenzeerreicht wurde . Am . Mannheimer Getreidegroßmarkt blieben dies«Forderungen nnberückstchtigt , doch sollen sich in Unterfranken selbstUmsätze mit « XM Handelsspanne haben ermöglichen lassen .- BäuerischerWeizen war mit 4 M Handelsspanne zu kaufen . Bei den mitteldeut -
schen Herkunften war thüringischer Weizen wieder in genügend großemUmfang j » f Handelsspanne am Markt . Auch für mitteldeutschen^ achsen/saale - Weizen berechnete man säst durchweg nur noch 4 Ml
« vanne : vereinzelt war zum Wochenschluß auch Sachsen/Saale zudiesen Bedingungen erhältlich , der zum Wochenbeginn noch mit 5 xk .keinesfalls aber mit weniger als 4,50 M berechnet wurde . Für reinensaale - Weizen mußte man 5 Xhl Ausgleich bezahlen , und für Weizenaus der Gegend Magdeburg/Schönebeck sogar « XU . Reckt umfangreichund vielgestaltig war wiederum das Angebot von norddeutschen Her -
künsten Zur normalen Handelsspanne von 4 XU waren voinmerischer ,mecklenburgischer , holsteinischer , schlesischer. Pommern/Mecklenburgerund Pommern/Mecklenburg/Holfteiner erhältlich . Für reinen Pom -
mern - Weizen verlangte , man auch verfchiedentlich eine Ausgleichs -
gebühr von 4 .50 XM. Di « Nachfrage der Mühlen war demgegenüber

Zementindij8trie im Zwangsgerüst .
Auf d«n ersten Blick erscheint das . was sich jetzt in der Zement -

industrie abgespielt bat , wie ein Kuriosum : Das Reichswirtschafts -
Ministerium verfügt den kartellmäßigen Zusammenschluß der west -
deutschen Zementinduftrie , gliedert damit also die bisherigen Außen -
seiter — die die Preise der Kartellmitglieder unterboten haben —
zwangsläufig der . .Westzement " Berkaussgemeinschast Westdeutscher
Zementwerke GmbH , (fo heißt das Kartell ! ein . Dies geschieht , ob -
wohl das Reichswirtschastsmlnifterium seinerzeit das Investition ? -
verbot für die Zementinduftrie nicht verlängert hat . weil die Zement -
industric sich zu der qeimderten Preissenkung — auch der Reichs -
arbeitsminister ist bekanntlich wiederholt für Preisherabfetzungen in
der Bauwirtschaft eingetreten — nicht entschließen konnte . Gleichzeitig
wird bekanntgegeben , daß die in Aussicht gestellte Konzessionsvflicht für
Neubauten und Erweiterungen (also eine Art Jnvestitionsregelnng »
in der Zementinduftrie voraussichtlich schon in den nächsten Tagen
im Reichsanzeiger veröffentlicht wird .

Also ein Sieg des preisbaltenden Kartells gegen die billiger lii -
fernden Außenseiterwerke ? Nein , den » bei diesem unter staatlichem
Zwang zustandegekommenen Abkommen muh man jeden einzelnen
Punkt unter die Lu ?«^ nehmen . Zunächst : der « taat bat ein Interesse
daran die kommerzielle Ruhe , in der seit Jahren durch Interessen -
kämpfe in Anspruch genommenen Zcnicntindiistrie wiederherzustellen :
daber die Erschwerung der Neuinvestitionen , denn die Anlagen der
deutschen Zementinduftrie waren 1935 nur mit durchschnittlich «7' />
ausgenutzt . Neben der Beruhigung in der Disposition , — Quoten¬
kämpfe sind ausgeschaltet worden — spielt auch die Tatsache eine
Rolle , daß nunmehr die Abmachungen zwischen dem weit - , sud - und
norddeutschen Zementverband . die bisher von den westdeutschen Außen -
feitern g« stört werden konnten , in Kraft treten , womit eine Quoten -
erhöhung am gesamtdeutschen Absatz für den Westen verbunden ist .

Die Außenleiter selbst bildeten keine geschlossene Phalanx : es gab
„ alte " und „ neue " Abtrünnige . Im Zwangsvertrag werden sie ge-
sondert behandelt : die neuen Außenseiter , also die Unternehmungen ,
die zwar d« m alten , nicht aber dem neuen Verbände angehörten ,
wurden mit ihren ehemaligen Beteilignng - zahlen angegliedert . Die
sür 193« bereits abgeschlossenen Vorverträge, : t »ii „ treten Zustand "
der Werke getätigt wnrden . werden aus die Kontingente innerhalb der
VerkausSgemeinschaft angerechnet und durch das Kartell abgewickelt .
Wenn sich dadurch etwa Mindererlole eig - ben sollten muffen , diese
von deu betreffenden Werken selb » getragen werde » , d . h. geringer «

ttu, uicic vti tuutuytu iucuuoiujiufl 'ei . vv4.gemeinschaft festgesetzten Preise zu halten . Ganz anders werden diealten Au «enfeiter behandelt . Ihre Rechte und Pflichten aus dem Nen -
vertrage .. beschränken sich ans eine bestimmte Auswahl der Paragra -vben . sie nnd also Kartellmitglieder mit Einschränkung . Ob sie dabeiein gutes oder ei » schlechtes Los gezogen haben , wird erst die Zukunft1-ehren .

. Die alten Außenseiter behalten z. B . das Recht des eigenen B «r -
« in Vorteil , der angesichts der Bestimmung des Zwangskartellsals „ Verkaus ^gemeinschaft " etwas eigenartig anmutet . Sie sind fernernicht an die Verbandspreis « gebunden , können also ihre zwangsläufigenKartellfrcundc auch i » Zukunft unterbieten . Ob sie daraus Vorteile zuziehen . vermögen , wird entscheidend beeinflußt durch die Konjunktur derBauwirtschast . Denn da ihr Maximalabsatz gl« ichz « itig an die Versand¬es lern des wahres 193s gebunden nr (dies ist ebenialls « in « Bestimmungaus dem neuen Abkommen ) , hangt alles davon ab , wie sich d« r Zement -absatz . des laufende » Jahres äettalten wird . Uebertrifft er noch die Ver -fandziffern von . 1935, dann erscheinen die alten Außenseiter in ihrer Er -

zengnng beschrankt , und sie werden bemüht sein , den höchstmöglichen»..reis , in diesem Falle also den Kartellpreis , »n erreichen . Gehen indessen
Nicht , sichtbar gewordenen Gründen' * b - verlagert sich die Binnenkoniunktur von der Bauwirtschast

nÄ ^ wurden diese alten Außenseiter sicher -lich bestrebt fein , durch Prcisentgegcnkommen ihre Erzeugungsziffernvon 193^ nach Möglichkeit aufr « cht »ucrhalt « n . Es sei denn , die bisherigen' b" cn Garantien , die . es den Altanhenseitern
D i r " 2' 4? en von derartigen Preiskonzessionen abzusehen .

? es Me Tanermitglieder

f « | lIicrÄ
Gerade in diesem Industriezweig ist seit jeher vieles in ivluß Ta §vorstehend in seinen Grundzügen skizzierte Abkommen hat die ' .emcnt -Industrie Westdeutichlands auch noch nicht hundertprozentia ersanl ant der Vertrag mit der Westdeutschen « alkwerk « AM . « » fifn W,K & iZementsabrik in der Ei> l betreibt noch » ickt Är TA * , ,» » Ia
gebracht , worden . Weiterhin darf nicht « Kn
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ittfett , selbst uoch einmal dauerhaft ßiöoffeit Werden oirft .

i& JI 1 -ba ^ e,e senügend mit Material versorgt sind ,uoer genügend große eigene Vorrate verfügen und außerdem auch für5. . — - — . . . 6eg g ,a6re gfim ,
einige Partien

. *» « ,» uicin/i 'tecutnourRer zum Festpreis
Sri * , Vereinzelt soll auch Dachsen/Saale - WeizcnMit 4 . Handclsausgl .eich au,genommen worden sein , uud schließlichbbaen einige Mühlen hier , lagernden alten Weizen mit hohem Kleber -»«halt gekauft , wobei sie «ine Handelsspanne von 6 XU bewilligten —
Zum Wochenbemun war . verschiedentlich Sntterweize » am Markt : die
& ^ n

®?aÄ lnf lt !y e " "
x* ^ " ^ und Herkunft »wischen 21,75 undgegen Wochenende eine Anordnung der Hauvtnereinigungbekan nt wurde , nach der kontingentssreier Weizen und Roagen . alsoanch ^ utterweizen und vutterroggen , auf keinen Fall mit einer höbe -ren £>anhc \ *itMtme nis ± imn verkauft werden dürfen , ver -

^ ■.s rsety &^ & jgg fttaa « SS saps
W Festpreisen für März und Avril erhältlich , ohne dahsich I« doch dafür Kaufliebhaber linden ließen . liegen Wochenschluß war
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f ^ n ? ^ ^^ " ^ ^ ^ eben
^

iedllch unbeemt » ortet !

Aufboren nur vorübergehend sein wird und daß in kurzer ^ eit dieAngebote auf neuer Preisgrundlage wieder an den Markt kommen
Das ganzen Woche nicht angeboren .nähert ftcfi nunmLör feinem 9^ 'Pttit

22Ä l UOt
s» Ulcht jeder Perkehr in Brau - und Jnduftrieaersteunterbunden ist , sondern lediglich von diesem Zeitpunkt an die Ver¬kaufe .der Erzeuger einer Genehmigung bedürfen ? so ist der Markt

'
do ^endgültige Öeenöigititg de § Geschäftes eingestellt . Die Preise^ ^ ^ ?6erfren gaben empfindlich nach . ^ 0 war v^ ilzische Br -auaeritezuletzt mit 24 .00 ffifl ab Station ^u baben ' rfreittfrpffififi 'PTauber - Gersten lagen n? ch. darunte ^ d̂ ch r^ r das AngS all ? ndiesen . Herkunften lehr klein . Für vommerische Vrauaerfbe verlanateman ie nach Qualität 23.60—24 .00 M eif Oberrhein . — Wür oftSreuf70 kg , verlangte man Aitr Mär *»ftii *TPritrt<Y 91 sn

^ ^ f Niederrhein und 21
^
90 - 22.00 m

™
OberrÄ ^ ut? ifoJm ^

jtelite sich auf 22 .30—22 .40 3WI eif Mannheim Die
'
llmsaktätlakeitblieb bescheiden , öa sich die Verbrauches

^
zuÄckhielten !

^ satztatigkett
Ostvreuhischer Weih -Hafer . 56/87 kg , nur für industriell «

mehl hat sich die Lage etwas befestigt ' man be^atilteFuttermehl war dagegen schwer zu nUuse ^ Ä »
'
und sfr - h wa ^

Forderung ? «
Befragt : doch beharrten die Erzeuger aus ihre »

Weinverfteigerung .
Die Winzergenossenschast rm Verband Deutscher Naturweinverstei -Screr brachte gestern im eigenen Hause S Stück , 15 Halbstück und2 Viertelituck 19S4er , 24 Stück nnd 6 Stück 19ä5«r Naturweißwei » eans guten und beste » » age » der Gemarkung Deidesheim . Fori : undRuppertsberg zur Versteigerung . Tie Versteigerung fand tm über -ullten Saale « att . Die Gebote folgten rasch und der Znschla « kulant ,so daß ' amtliche Weine restlos .zu guten , teilweise zu sehr gute »Preisen Abnehmer fanden . Im einzelne » wurde » pro 1000 Ater be -wertet :
l .WSer Weißweine : Teidesh .cimer Kirchberg »10. DeideShetmer Ron -nenstuck Wg , Deldesheimer Muhle SM. Teidesheimer Hahnenböhl 8A).Ruppertsberaer Nnßbein m . . Detdesheimer Vufchweg 880 . Deides .heimer Forster «- träne M Teidesheimer Weinbach Riesling 870 . Dei -desheimer Topp 860 , Teidesheimer Petershöhle 840, Teidesheimer

jWartetupefl 8 <0 . Teidesheimer Woldbcrg 870, Deidesheim Stuft Ries -Ung 870 . Teidesheimer . Tal Riesling , Ruppertsberger SoheburgRiesling 11x0 . Teidesheimer Vogelfang 930, Teidesheimer FleckingerRiesling 1090 . Teidesheimer Langenmorgen Riesling 1110 , Rupperts -
Riesling 1010, Teidesheimer Tchaiböhl RieslingTeidesheimer Hunger Riesling 1020 . Teidesheimer MäusböhleDeidesheims Serrgottsacker 10M . Teidesheimer Vogelsang Ries -

Ä5 . ^ eidesheimcr Langenböhl Riesling 1110, RuvvertsbergerBeiterofad Riesling 1060, Detdeshetmer Herrgott ^ acker Rsesliua
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Deidesheim « ! Mäushöhle Riesling Deidesheimer Kielclbere
Riesling Spätlesc 1Z70 . Deidesheimer Leinhoble Riegling ^ vattele lbOO .

1984er Weißweine : Deidcsheimer Förster Strahe RIO. Ruvvcrts -
Herger Nukbcin « M . Deidesbeimer Hainschleid »UO, Ruvpertsberqei
(« aishöhl 9ea Deidesbeimer Weinbach 920 , Deidesbeimer Nonnenstuck
Riesling IlM , Teidcsheimer Langenmorgen Riesling 1020 , Sortier
Fleckinger Riesling 106U , Deidesbeimer Haft Riesling 1050 , Deides ^
heimer Tal Riesling 1W0 , Deidesbeimer Zchasbvhl Riesling 1100,
Dciiiesheimer Herrgottesacker Riesling 1340 . Deidesbeimer Maus -
höhle Riesling 1340 . Deidesheim « Vangenböhl Riesling 1Z20, Leides -
beimer Kielelberg Riesling 14.50. Deidesbeimer Bogelsang Riesling
1610 , Deidesbeimer Hunger Riesling 1SM . Deidesheliner Herrgotts -
acker Riesling Evätlese 19SV . Deidesbeimer «Heselberg Riesling Aus¬
lese 2030 , Deidesbeimer Leinböble Riesling Auslese 2V00 XH .

Karlsruher Großmarkt . / Tendenz und Preile .

Der Gros,markt am Freitag in der Markthalle war gut mit Aar -
tofseln und Kemme oersorgt , - o war die Zufuhr reichlich an Rosen -
kohl . Rotkraut (namentlich inländischem ), an Weihkraut . Wirsing .
Svinat , Karotten , roten und gelben Riiben und an « chwarzwurzelu
Ivor allem an inländischer Ware ». Außerdem gabs noch italieniimcn
Blumenkohl . Der Umsab an » nrtosseln wie an Gcmuie war mittel -
mähig . Dagegen gingen Radiesche « wie Lattlchsalat slott ab . Im ubri -
gen war der Absah an Salat , wie an Sellerie und Zwiebeln mittel -
mähig . Das Angebot war reichlich an treffen - und Feldsalat , etwas
kleiner an Lattich , an spanischem Kopfsalat und italienischem Endivicn -
salat . Reichlich gabs Sellerie und Zwiebeln , vor allem elnheimliche .
Aus dem Obstmarkt waren Tasel - und Kochävsel reichlich vertreten ,
ebenso Tomaten . Etwas kleiner war das Angebot an Kochbiriien .
Trauben und Nüssen . Bis aus Trauben und Niisse , die wenig ^ gc-
kaust wurden , war der Obstabsah leidlich . Dies gilt auch für - ud -
fruchte , von denen es Orangen und Zitronen in ziemlichen Tiengen
gab : etwas kleiner ivaren die Vorräte an Vananen .

Vom Ausland war die Türkei mit Nüssen vertreten . Holland mit
Rotkraut . Schwanwurzeln und Tafeläpfeln , Italien mit Blumenkohl ,
Endivienfalat . Zwiebeln . Tafeläpfeln . Orangen und Zitronen , « pa -
nicn mit Kopfsalat , Trauben und Orangen die Kanarischen Inseln
mit Tomaten . Kamerun mit Bananen . Nordamerika mit Tafeläpfeln
und Java mit Orangen . .

Tic GrohbandelSpreise stellten sich nach Mitteilung des städtischen
Statistischen Amtes l alles je Zentner , wenn nichts anderes vermerkt !
am 28. Februar 1936 (20 . Februar 1936 und 28. Februar 1933 ) :
Kartoffeln gelbe 3 .50 (3 .50 und 3 .00 —3.30 ) , Rosenkohl 20 (20— 25 und
25 ) , Blumenkohl Ulli . Stück 0 .20—0 .30 (0 .27—0 .28 und 0 .18—0 .22 ) , Rot¬
kraut iul . 9—11 (9—10 und 9—10 ) , Rotkraut Holl . 9 (9 und 11 —12 ),
Weihkraut 8 — 9 (8— 9 und 5— 7 ) , Wirsing 6— 15 (5— 14 und 4— 10 ).
Spinat 17— 20 (18—25 und 15—20 ) , Karotten 10 (8—12 und ) , Riiben
gelbe 2 .50—5 (2.50—5 Und 3— 6) , Rüben rote 6.50—10 (6— 10 und - ) ,
Bodenkohlraben 2.50—5 (2 .50—5 und 2— 4 ) , Schwarzwurzeln ml .
15—28 (18— 25 und — ) , Schwarzwurzeln Holl. 24— 25 (24— 25 und 22
bis 25 ) . Kopfsalat spau . Stück 0 .15 —0 .18 (0 .18—0 .22 und 0 .10- 015 ) ,
Endiviensalat ital . 0.05—0 .12 (0 .07—0 .12 und 0 .05—0 .10 ) , Feldsalat
40—50 (50— 65 und 35—40 ) Kresscnsalat 30 — 40 (35—40 und — ) , Lattich
60— 70, Radieschen Bund 0 .10—0 .20, Meerrettich 30—55 (30—50 und 23
bis 26) , Sellerie Stück 0 .10—0 .15 (0 .10 - -0 .18 und — ) , Zwiebeln inld .
8 .50 — 10 (9— 10 nnd 8—8 .50 ) , Zwiebeln ital . 9 110 und 8 .50— 9 ), Tafel -
äpsel inländ . 18- 27 (18 - 25 und 20— 30 ) . Holl . 16—18 . belg . 20- 24
(20— 22 und — I, schweiz . 22—23 (18—25 und — I, ital . 25, nordamerik .
40—45 (40—45 kalis . nnd —) . Kochäpfel 12—17 (12— 18 nnd 15—20) ,
Kochbirncu 14— 15 ( 12— 14 und 10—15 ) , Nüsse türk . 27 (27 ital . und
20 scrb . ) , Trauben span . 50 (50 und 50 ) , Tomaten inld . 30 (35 und — ) ,
Tomaten kanar . Inseln 20—3«) (23— 30 nnd 30—35 ) , Bananen kameruu .
20— 28 (20— 30 und 28— 30 ) , Orangen span . 2—18 (10—20 und 14— 18 ) ,
ital . 18— 21 (18—21 und 22— 27 ) , Java 18 , Zitronen ital . Stück 0 .02
bis 0 .03 (0 .02—0 .03 uud 0.03—0 .35) .

Berliner Getreidegroßmarkt .
Berlin , 28. Febr . (Funkspruch . ) Das Geschäft ist noch wenig ent -

wickelt , die Zufubreu der Laudwirtschast halten sich in engen Grenzen ,
zumal WM
Krast
• cfott &et « . . . . MW > .. - JPI . - Jü . . . M » » W>
Jildustrieaersten liegen still . Hafer und Futtergersten stehen nur in
begrenztem Umfang »um Berkauf . Kontingeutfreies Brotgetreide wird
durch die neuen Beitimmnugen über die Preisgestaltung maßgeblich
beeinsluht .

Berlin . 28 . Febr . (Funkspruch . ) Frnbmarktnotierunge « : Hafer gut
196—216 , Sommergerste gut 208— 220 , Futterweizen 213—217 , Futter -
erbseu 240—250 , Taubcnerbsen 335— 350 , Ackerbobnen 260—275, Wicken
240— 280 , Torfmelaffe 90 — 96 (alles per 1000 kg ex Waggon oder frei
Wagen ) .

Schlachtvieh - und Nufeviehmärkte .
Berlin , 28 . Febr . (Funkspruch .) Schlachtviehmarkt . Auftrieb : 2311

Rinder , und zwar 214 Ochsen . 278 Bullen , 1819 Kühe . 2243 Kälber ,
3700 Schafe , 8943 Schweine . Berlaus : Rinder A und Ä verteilt , ionlt
ruhig . Kälber rubig . Schafe zimlich glatt . Schweine verteilt . Preise
ie 50 kg Lebendgewicht : Ochsen A 42 . B 42 . C 42 , D — , Bullen A 42.
B 42. C 42 . D — . Kübe A 42 . B 42 , (5 33—42. D 24— 32, Färsen A 42 .
B 42 . C 40—42 , D — , Fresser 36— 42, Kälber : Dovvclendcr —,
A 57—62 . SB 48— 56 , IS 40—46 , D 32 - 38 , Lämmer und Hammel
AI 51 — 53 , All —. « I 47— 50 , BII —, (5 42—46 , D 30 —41 , Schafe E
4042 , F 26—39 . G 25—35 , Schweine A 54V-, BI 53-/-, (5 5O>/-, ' D 48V -.
E —. F — , Sauen Gl 53'/-. © II 48' /-.

Hamburg . 28 . Febr . ( Funkspruch . ) Schlachtviehmarkt . Austrieb : 4133
Schweine . Berlaus : zugeteilt . Preise je 50 kg Lebendgewicht : Schweine
A 55 . BI 54 . BII 53, «5 51 , D 49 . (5 — . F — . Sauen Gl 53, GII 49.

Knieliugen . 28 . Febr . Schweinemarkt . Austrieb : 22 Ferkel . 43 Läu -
fer . Verkauf 22 Ferkel , 13 Läufer . Preise je Paar für Ferkel 26— 40 ,
für Läufer 50— 58 XX . Marktverkauf lebhaft .

Ettlingen . Austrieb : 24 Ferkel , 69 Läufer . Verkauft : alle Ferkel und
41 Läufer . Preis für Ferkel 35— 44 XX , Läufer 40—65 XX das Paar .

Rastatt . Znsuhr : 34 Läufer , 363 Ferkel . Preis pro Paar für die
Läufer 75— 90 xn , unverkauft 6 Stück : 32—46 XM für die Ferkel ,
unverkauft 18 Stück .

Freiburg . Austrieb : 25 Ochsen , 22 Kühe , 12 Kalbinnen . 14 Rinder .
Preise : Ochsen jung 310— 370 XU , ältere 420— 580 XX ; Kühe jung
350—520 'Mi , älter 180 —300 XU ; Kalbinncn 390—600 XII ; Rinder
180—260 XU . Verkehr flau , verkauft etwa ein Drittel .

Sinsheim , Austrieb : 37 Läufer , Preis 56—73 XU das Paar .

Baumwolle .
Bremen . 28 . Febr . ( Funkspruch . ) Banmwolle - Schluhkurs . American

Middlina Universal Standard 2« mm loco per engl . Psund 13.50
( 13.49 ) Dollarcents .

Metalle .
Berlin . 28. Febr . (Funkspruch . ) Metallnotierungen für je 100 kg :

Elektrollitkupser prompt eif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (No -

tierung der Vereinigung f . d . Dt . Clektrolntkupsernotiz ) uuv . 51 .50 X*.
Originalhilttenalumlninm 98— 99* « in Blöcken 144 XX , desgl . in Walz -
oder Drahtbarren 99«/. 148 XU , Reinnickel 98— 99' /. 269 XH , Feinsilber
(1 kc sein ) nnv . 37 .0— 40.0 X )t .

London . 27. Febr . Metallschlnhkurse . Kupfer (k p . To . ) Tendenz
kaum stetig . Standard p . Kasse 35' /-—% , 3 Monate 35%—36 , Settl . Preis
35n . Eleetrolnt 40— best selected 39— 40% , Elektrowirebars 40W . —
Zinn (£ v . To . ) Tendenz seit . Standard v . Kasse 213—14 . 3 Monate
203— 204 . Settl . Preis 213 ' /-. Banka 215 . Stroits 216' /-. — Blei (£ v .
To . ) Tendenz gut behauptet : ausld . prompt ossz. Preis 16 7/ i «, inoffz .
16' /i «—' /-, cuts . Sicht ossz. 16' /- . inoffz . 16' /-— ' />». Settl . Preis 16 ' /-. —
Zink ( £ v . To . ) Tendenz unregelmähig : gewl . prompt offz . Preis 15%.
entf . Sicht offz . 16 l / i «, inoffz . 16 ' /, -— % , Settl . Preis 15% . — Silber
iveucc p . Ounce ) Tendenz träge . Feinsilber prompt 21%— ' /-, Lfg . 21^
bis 21' /-. Settl . 21 '/» .

Berliner Börse : Abgeschwächt .

Berlin . 28. Febr . (Funkspruch ) Die Börse eröffnete bei stillem
(Äeschäst zu zumeist reibt krästia abaeschwächten Kursen . So waren
Farben um % ans 151% gedrückt . Mannesman » ermätzigten sich um
1%. !) ! heinmetall - Borsi « um % und StahlvereiU um V*. BMW aafiett
% , Daimler her . Gleichfalls schwächer waren Deutsche Erdöl mit
— Sehr fest lagen dagegen wieder Gummi - und Linoleumwcrte .
Conti Gummi um 1 '/. , Conti Linolenm um 2 % und Dt . Linoleum
um % über VortagSschluh . . Gleichsalls etwas fester waren Rütgers
mit H-%.

Am Rentenmarkt waren Altbesitz weiter um H auf 111 4̂ ge -
'" "'

am
'

Verlaus machte der sich schon nach den ersten Kursen auküudi -

gende AbbröckeluugSprozeh weitere Fortschritte . Die Kurseinbuhen

blieben allerdings aus Prozentbruchteile beschränkt . Zu den gegen den

Ansang , am stärksten ermähigten Papieren gehören Rhein . Stahl mit

—%, Muag , Hapag und Dessauer Gas mit je Schlickert , Daimler .

Berlin - Karlsruher mit je —*/«. Farben bühten % ein (151% ) .
Am Rentenmarkt ist weiter kleine Nachfrage zu beobachten . Interesse

»eiste sich für einzelne kommunale Obligationen . In kleinen Beträgen

werden auch noch Stadtanleihen gekauft , ohne dah dadurch Kurs -ver -

änderungen hervorgerufen wurden .
Die Börse schloh wenig verändert , jedoch zum Teil zu Kursen , dic

um Vi— % ' /. über dcn meist sehr niedrigen Verlaussnotizen lagen , « o
konnten Junghaus sich um V*. Ver . Stahl um % verbessern , Farben
gingen unverändert mit 151V* aus dem Verkehr . Gegen den Beginn
blieben Bekula und Berliner Maschinen um je >4 niedriger . Im gan¬
zen kamen nur wenige Schluhuotizen zu /stände . Nachbörslich blieb
es still .

Strukturwandlungen im Tee -Einfuhrhandel .

Der Tee ist heute ein so weit verbreitetes Genutzmittel , dah man
sich kaum vorstellen kann , dah es eine Zeit gegeben hat , in welcher er
in Europa unbekannt war . Seine Heimat ist China , wo die Teestaude
als Sinnbild der Wachsamkeit angesehen wird . Von China wurde der
Tee nach Europa eingesührt . Holländische Kaufleute brachten ihn im
Jahrc 1610 nach ihrer Heimat , von wo aus er zuerst seinen Weg nach
England — dem heute gröhten Tee - Jmporteur der Welt — fand .
Daun verbreitete sich das Getränk bald über den ganzen europäischen
Kontinent . .

Auch Deutschland hat heute eine bedeutende Einsuhr auszuweisen .
Im vergangenen Jahr waren es nicht weniger als 44 478 dz , die über
Deutschlands Grenzen kamen . 7 .45 Mill . XH wurden dasür bezahlt .
In 1934 waren es dagegen 48 378 dz im Werte von 8 .16 Mill . Xhl .
Vergleichsweise wurden in 1913 rund 43 000 , 1925 etwa 42 000 , 1930
60 OOO und 1933 47 000 dz Tee nach Deutschland eingeführt .

Unter den Lieferanien sind eigentlich nur vier Länder — Nieder -
ländisch - Judien . Britiich -Jndien , Ceylon und China — von Bedeu¬
tung . China als Tcehcimat spielt dabei eigentümlicherweise heute die
geringste Rolle . Die umsanareichsten Importe des letzten Jahres
stammen aus Niederländisch -Jndien . und zwar 22 619 dz gegen
25 157 dz i « 1934 , rund 16 000 dz in 1925 und nur 7000 d / in 1913.
Niederländisch - Jndien kommt also sür die deutsche Tee -Eiusnhr eine
wachsende Bedeutung zu . An zweiter Stelle liegt Vritisch -Jndien mit
9995 d 7 gcgcu 4604 dz in 1934 , 18 OOO dz in 1930 und 8000 bezw . 6000
dz in 1925 bzw . 1913 . Die Tee - Einsnhr aus Cevlon stieg von 1913 bis
1935 von 5000 auf 12 000 dz . sank dann aber in 1933 ans 9000 d 7 ab :
1934 erhöhten sich die Einsuhren in geringem Umfange auf 9558 dz ,
um im vergangenen Jahre stark auf 6751 d ? zurückzugehen . Die Liefe¬
rungen ans dem letzten wichtigen Teelande China stehen seit 1913
unier dem Zeichen stark sinkender Einsuhrmengen . Im Jahre 1918
hatte China im deutschen Tee - Einfuhrhaudel eine unbestrittene Vor -
Machtstellung . Rund 23 000 dz wurden in diesem Jahre von Deutsch -
laud gekaust : in 1925 waren es nur noch 10 000 dz , in 1930 7000 und in
1933 rund 4000 dz . Im Jahre 1934 roat die Einfuhr weiter auf 3559 dz
rückgängig , während im vergangenen Jahre erstmalig wieder eine leichte
Erholung ans 4739 dz sestzustelleu ist , was jedoch nichts an der Tat -
sache ändert , dah China seine wichtige Stellung aus der Vorkriegszeit
heute an Niederländisch - Jndien bat abgebe » müssen .

Literatur .
Grundrih der Finanzwirtschaft . — Von Karl Theodor von Eheberg .

7 . Auflage neu bearbeitet von Dozent Dr . Felix Boesler . Leipzig .
193« . VIII . 238 S . 6 .00 m , geb . 7 .50 XH . A . Deichertsche Verlags¬
buchhandlung , Dr . Werner Scholl . Leipzig .

Der bekannte Eheberg ' sche Grundrih der Finanzwissenschaft , der 1925
erstmalig herauskam , liegt jetzt in der 7. Auflage vor . Er ist von Felix
Boesler , Dozent an der Universität Leipzig , völlig neu öearbeitet wor -
dcn . Er gibt — als erste seit 1933 erschienene Gesamtdarstellung des
Gebietes der Finanzwisscuschast — einen geschlossenen Ueberblick über
die (Gesetzgebung , die seit dem Jahre 1933 geschaffen worden ist und zu
weitgreifcnden Umgestaltungen auf dem Gebiete des Finanzwesens ge -
führt hat , sowie eine Darstellung der in diesen Mahnahmen liegenden
Grundgedanken . Das finanzwifsenfchaftliche Rüstzeug theoretischer und
begrifflicher Art , wird dabei in der kurzen und vräqnantcn Form ge-
boten , die den „ Gruudnh " von Ansang an charakterisiert hat . Für die
Behandlung der grundsätzliche « Fragen haben vor allem folgende Vor -
gänge von entscheidender Vedentung die Wandlungen in der deutschen
Finanzpolitik und deren Neugestaltung gekennzeichnet : die von Staats -
fekretär Reinhardt bepründete und durchgeführte neue Steuerpolitik
und die hieran anschließenden Mahnahmen der Finanzierung der
Arbeitsbeschassuug und des Wiederaufbaues der deutschen Wehrmacht ,
zum anderen die Deutsche Gemeindeordiinng . die als ein „ Grundgesetz
des nationalsozialistischen Staates " betont , dah „ eine fruchtbare Ge -
meiudeverwaltuua unter allen Umständen durch eine geordnete Finanz -
Wirtschaft bedingt ist und sür diese Ordnung entscheidende Richtlinien
gibt . Mit alledem ist zugleich der Mahstab für dic Beurteilung der bis -
herigen finanzwissenschaftlichen Lehren und finanzpolitischen Auffassun¬
gen gegeben gewesen : wo dabei die Notwendigkeit einer Neugestaltung

der - Finan „wissens » aft deutlich wird , hat der Bearbeiter dies weniger
als eine Aufgabe angesehen , neue Worte und Einteilungsprinzipien zu
schassen als vielmehr dic Äiatcric von » inen heraus neu zu gestalten ,
wie es auch der «Gesetzgeber getan hat . Das kommt vor allem in der
Vehandlnng der sowohl praktisch als auch theoretisch zentralen Frage
des Haushaltsausgleichs und aller mit ihm zusammenhangenden sinanz -
und volkswirtschastlichen Fragen zum Ausdruck .

Im einzelnen sind bei der Zieubearbeitung tolgende Gesichtspunkte
in den Vordergrund getreten . Stärker als in der ganzen bisherigen
Lehrbuch - nnd Grnndrihliteratur ist den Problemen und Tatsachen del
Gmeindefinanze » Beachtung geschenkt worden . Tie allgemeinen finan ^
rechtlichen , insbesondere hanshaltsrechllichen Tatbestände ^ sind ebenfalls
stärker herücksichtigt worden : dasselbe gilt von den Bestimmungen des
allgemeinen Steuerrechts . Dadurch soll nicht nur der Grundrih auch
für die Juristen in Theorie und Praxis brauchbar gemacht werden ,
sondern vor allem der Ueberzcugung Ausdruck gegeben werden , dah
eine echte Zmithese von Finanzrecht und Finanzwissenschast zu den
Grundersoidcrnifleii unserer Zeit gehört . Nicht unerwähnt bleibe schlich -
lich die Tatsache , dah das Sachregister stark erweitert worden ist , um den
(Grundrih auch für die erste Orientierung aller interessierten Kreise der
Wirtschaft « - und Behördenpraxis brauchbar zu machen .

Gell ! - und Devisenmarkt

Berlin . 28 . Febr . ( Funkspruch . ) Im internationalen Devisenver -
kehr lag das englische Pfund sowohl dem Dollar als auch den Gold -
Valuten gegenüber etrvas leichter , was erneut mit dem Hinweis auf
Transferier » »!» von Pfundbeträgen aus der an Frankreich gegebenen
Anleihe begründet wird . Pfniide : Kabel stellten sich aus 4 .98i ° />«
(4 .991 /15) , die Amsterdamer Notiz lautete auf 7.2<P { (7.27 % ) , die Zü¬
richer auf 15 .10% ( 15.12 ) . Der Dollar konnte sich den Goldvaluten
gegenüber nicht ganz behaupten und gab an den beide « letztgenannten
Plätzen aus 1 .45% bezw . 3.02% , d . h . um je % nach . Bon den Gold -
Valuten wies der französische Frane Amsterdam und Zürich gegenüber
eine geringe Steig «riing auf 9 .72 % (9 .72% ) b«zw . 20.21 % (20.20% ) auf .
Der Schweizer Franken und der Holl . Gulden bbieben nahezu unver -
" "

am Geldmarkt trat infolge der erhöhten Ultimoanlvrüche ein «

erhebliche Verknappung ein . so dah die Blankotagesgeldsätze erneut um

% auf 3 %— 3% */. herausgesetzt wurden . Das in Privatdiskonten var .

handene Angebot läht sich zwar nach nicht ganz übersehen , es hat in »

dessen den Anschein , dah es nicht übermäßig stark ist . Der Privatdis -

kontfatz wurde bei 3»/» belassen .
Am Baluteiimarkt zog der französische Frank weiter leicht an . Die

Züricher Notiz stellte sich aus 20 .21% (20.21 % ) . Das Pfund lag etwas

fester , so dah Psunde : Kabel 4 .99 ' /, « nach 4.98 " /, » notierten .
Berliner Notrnbör »« :Berliner Devisennotierungen :

Ägypten
Argent .
Belgien
Brasilien
B jlgarien
Ca nada
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankr .
Griecheiii.
Molland
Iran
Island
Italien
Japan
Jugoslaw .
Lettland

Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tschecho
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S .A .

27 . Februar
Geld Brief
12 .57512 .6C5

0 .678 0 .682
41 90 41 .98 41 .90 41 .98

67 .93 68 .07 67 .93 68 .07
5 .41 5 .42

16 .41 16 .45
2 .353 2 .357

168 .84169 .21
12 .39 12 .41
55 .05 55 .17
19 .76 19 .80
0 .712 0 .714
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .90 41 .98
61 .68 61 .80
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90
11 .14 11 .16
2 .488 2 .492
63 .29 63 .41
81 .23 81 .39
34 .01 34 .07

10 .29510 .315
1 .982 1 .986

1 .164 1 .166
2 .460 2 .4641

28 . Februar
Geld Brief

Londoa:
Kabel
Paris
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

12 .57 12 .60 U .S .A . gr .
0 .678 0 .682 do. klein

_ - _ Argent .
0 .139 0 .141 0 .139 0 .141 Belgien
3 .047 3 .053 3 .047 3 .053 -Brasilien
2 .463 2 .467 2 .462 2 .466 Bulgarien
54 .81 54 .91 54 .79 54 .89 Canada
46 .80 46 .90 46 .80 46 .90 Dänemark

12 2̂7512,305 12 .27 12 .30 Danzig
Engl . gr .
do. klein

Estland
Finnland

Holland
Italien gr .

„ klein
Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norweg .
Oesterr .

„ klein
Polen
Ruin. gr .

„ klein
Schweden
Schwz . gr .

Spanien
Tschech.gr

„ klein
Türkei
Ungarn

Berliner Devisennotierungen am UsancenmarU.

5 .41 5 .42
16 .41516 .455

2 .353 2 .357
168 .83169 .17

12 .39 12 .41
55 .03 55 .15
19 .76 19 .80
0 .711 0 .713
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .90 41 .98
61 .66 61 .78
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90

11 .13511 .155
2 .488 2 .492
63 .27 63 .39
81 .23 81 .39
34 .00 34 .06

10 .29510 .315
1 .982 1 .986

1 .159 1 .161
2 .460 2 .464

27 . Februar
Geld Brief
2 .412 2 432
2 .412 2 .432

0 .65 0 .67
41 .76 41 92 41 .76 41 .92
0 .115 0 .135

2 .405 2 .425
54 .55 54 .77
46 .76 46 .94
12 .24 12 .28
12 .24 12 .28

5 .345 5 .385
16 .36 16 .42

168 .45169 .13

5 6̂4 5̂ 68

41 .66 41 .82
61 .47 61 .71

46 .76 46 .94

63 .07 63 .33
81 .05 81 .37
81 .05 81 .37
33 .67 33 .81

10 .44 10748
1 .87 1 .89

28 . Februar
Geld Brief
2 .412 2 .432
2 .412 2 .432

0 .65 0 .67

0 .115 0 .135

2 .404 2 .425
54 .53 54 .75
46 .76 46 .94

12 .23512 .275
12 .23512 .275

5 345 5 .385
16 .36516 .425
168 .41169 .09

5 .64 5 .68

41 .66 41 .82
61 .45 61 .69

46 .76 46 .94

63 .05 63 .31
81 .05 81 .37
81 .05 81 .37
33 .66 33 .80

10 .44 10T4«
1 .87 1 .89

27. 2. 28. 2.
4 .99V8 4 .9901/-

74 .801/2 74 .72
29 .32V4 29 .30
7271/8 7 .268/4

62 .18 62 .18
36 .113f4 36 .06
22 .40 22 .40
19 .90V4 19 .901/4 Reicksbankdiskont :

Züricher Devisennotierungen vom 28 . Februar 1936

Paris
London
New-Y.
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin

il . 2.
20,2M -
15 .12
302 .75
51 .55
24 .30
41 .87 %
207 .85
122 .95

28 . 2.
20 .21%
15 .101/4
302 .62
51 .07 %
24 .30
41 .871/a
207 85
123 .00

Wien
Stockh.
Oslo
Kopenh.
Sofia
Prag
Warsch .
Budap.

27 . 2.
56 .90
77 .95
75 .95
67 .50

12 .69
57 .75

21 . 2.
56 .90
77 .8/1Ii
75 .8/1
67 .41 '

12769
57 .75

Belgrad
Athen
Konstan.
Bukar.
Heising !
Buenos
Japan

27 . i .
7 .00
2 .90
2 .45
2 .50
6 .65 '

83 .50
8/ .50

28 . 2.
7 .00
2 .90
2 .45
2 .50
6 .65 %

83 .62
87 .62

Karlsruher Immobilien - und Hypothekenbörfe .
. An der gestrigen Immobilien - und Hopothekenbörfe waren u . a .

ein Geichafts - und Wohnhaus , ein Rentenhaus und ein auswärtiges
landwirt )chaitliches Anwesen angeboten . Nachfrage bestand nach einem
i êbensmittelgeichatt und einem Landhaus . Ein Auslandsdeutscher aus
Südafrika sucht ein kleineres Gut . im Schwarzwald . Nachfrage bestand
auch nach guten bicngeu Rentenhäusern . Im arohen und ganzen ist es
augenblicklich am dem Grundstücksmarkt etwas ruhiger .

liursberidii aus Berlin undFrankfurt
Berliner Kassakurse der audi variabel gehandelten Werte |Die Ziffer hint . d . Aktiennamen bedeut . die letzte Div .

28 . Fehr.
1936 .

A ' tbesitz
8 Hoesch RM
5 Fr .Krupp RA
7 Mittd . Stahl
7 Stahlv . B.
5 do. RM
4% do. RM 51
4% do. RM 47
4Wc do. RM

Bank ».Brau
Reichsbank 12
Aü .i . Verkehr 0
AUg . Lokalb. 6
DlReichsbVzg7
Hapag 0
Hambg.-Süd 0
Nordd . Lloyd 0

Accumulatorl2
Aku 0
A. t .O . 0

27 . 2.
1111/8
104 - 8
103 --8
103 .5

28 . 2.
111
103%
104*14
103-/4
103 .5

- 95 .12

93?25 93 .37
120 .5
186 -14
108Ks
1223l4
123
16 .87

120
187
108 'Js
123 .5
1231s
15 .75

18 .75 17 .75
1731/4
51
37 .5

174
51 .5
37

AschZellstoff 0
Bay . Motor 6
J .P .Bemberg 5
Berger Tiefb. 6
Berl .Karlsr . 5
Bewag 8
Berl. Masch 5
Braunk .Brik . 10
Brem.Wolle 12
Buderus 4
CJharl Wasserö^
Chem.Heyden 4
Lhade A-C 3b
Chade D 7*/s
Contiüummi 8
do.Linoleum 8
DaimlerBenz 0
D .Atl . 1elegr .ö
Dt.Conti Gas 7
Dt. trdöl 4
Dt. Kabelw . 6

27. 2. 28 2. 27 . 2. 28 . 2.
86 .75 85 .5 Dt .Linoleum8 157 .5 159
123 122 Dt . Telefon 6 138-14
90 .25 90.25 Dt .Fisenhdl. 4 118 118

1231/4Dtm .Union 12202
12&"l4120 '/4 Eintr . Brk . 10188 187 .5
140% 140% Eisb . Verk . 6 118 .5

110% El . Lieferg . 5 119 .5 119 .5
E.W .Schles. 6 11 / 117

150 .5 tl .LichtKr . 7 134 134 .5
95 94 Engelhardt 4 88 87 .12
108 .5 1081/s I.G .Farben 7 152 151%

118"/41211/4121 .5 Feldmühle 6 119
295 .5 Feit. Guille «1141s 1141/4
289 .5 Ges. f. el . U . 6 128% 128 .5
181 181% Goldschm. 5
150 .5 158% Hamb .El .W . 8 1333l4 1331/4
100 -/499 .5 Harb .Gummi7 136
1121/4 Harpener B 0 IIO-I4IU -I4
1261/81251/4 Hoesch 3 91 90 .75
IIO1/4109% Holzmann 4 97 .25 97 .62
150 1H9 .5 Hotelbetr . 0 87 87 .0

Ilse Bergbau
do. Genuß
Gebr . Jungh .
Kali Chemie
Kali Aschers
Klöckner
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgr .
Mannesm.
Mausleld
Maschb .Ut .
Max 'hütte
Metallges .
Montecatini
Ndl . Kohle
ürenstein
Rh . Braunk.
do . Elektr .
Rheinstahl

27 . 2.
161
129
87

128V4
86 . /ö
118 8
127V*

. *2 .5
0 97 .25
0 86 .62
5 131 ' !.
0 83 .6
3 170 aU
4 113 J 4
8 -

io 187 1U
0 7/ .12

>2219 ' .
b —
4116 .5

28 . 2.
158
127 ', »
87 .5

128 .5
86
118 .5

22 .25
96 .75
85 .12
13z ' i4
63 .25
i .72
II31/4

184
7/5
218 --«

115 %

27 . 2 .
127 al»
1281/4
120 ' 4
183 .5
45 .87

Rh .W .EIktr . 6
RheinMet. 6
Rütgerswke . 6
SalzdeÜ. IMt
Schi.Bg .Zink 0
do. Gab B. 8
Schb.-Salz. 10
Schuckerf 4
Schultheiß 4
Siem . Halske 7
StöhrKammg .6
Stoib . Zink 0
Südd.Zucker 10
Thür . Gas 7
Verein.Stahl 0
Vogel Draht 6
W .Gelsenk . 8Vi 149
West. Kauih. OIJx .5
Wetterregeln 5 l123 3/s
ZellWatdhof 5 120 ' 4
OtavaMinen 0 10 .75

123
13 *1/4
99 .12
17ö 'U
109 "i4
75
198
1*9
Ö4.75
133

28 . 2 .
1275/8
127 "i.
120 ' /4
183 .5
4562

123
132 .5
99 .0
176
109 3/«
74 .o
198

84775
132 *14
149
31 .62
122 .0
120 ' ?
18 .37

Derimer Itassahurse ^ -
Reihe 22 96

„ 24 96 .50
„ 2527 96 .37
„ 28 96 .50
Berl . Hyp.-Bank

Ktihe 15 VO.50
Liqua . 101 .7
Komm 4+ 5 * 3 .o0
Komm 3 93 .50

dto . oh .
Gr U flU

Steuergutscheine
Or .IUüCurs 108 .7
dto . oh. 1934 109 .9

1935 110 .7
1934 103 .

_ lo7 sl.
. „ » 1936 1111 ;,
» » » 1937 llu .7§
„ „ M 1Q3SllO .l ^

Festverzinsliche
5 Reichs 27 lÜJ 5/s
4 ^2 Schatz 35 98 .87
4 Reichs 1034 97 .25
Vounganleihe 103 1/*
6 Preuß . 28 107
6 Schatz3l II -
X „ Scha ^ Ml 100

4Va Baden 27 96 .5
4^ Bayern 2 97 .3
4^2 Post 34 I 100
4H Po«t ^9 .75

Pfandbriefe
Pr . Landpf.-Anst.

Reihe 4 9 /
. 21 97

22 97 .50
Komm. 16 —
Deko âma ll4 3/4

Pr Zfr .-Stadtsch.
Reib« 5a . 7 96 .37

101 * i
* 3 .75
99 .25
96
94

Nordd . Grundkr .
Reihe 14, 21 * ., .50
R 8, 11, 13 95 .50
Komm 23 93 .25

Pr Zentral boden
Reihe 24 yO .Ö0

» 21 Liq.
Komm. 26 , 28
dto . Liq. 29
Gold

„ Komm.
Pr . Pfandbriefbank

Reihe 47 95 .75
.. 50 95 .50

Komm. 20 94
Rh . W Bodenkredit

Reibe 4 u. w. 96 .50
- 16 96 .50
~ ?. «. 17 96 .50

Komm. 7 94

Westd. Boden , Industrieaktien
Reihe 20 u. 22 9b .25 | AlsenZem e —

24—2ö 96 jAmm Pap 4 —
Komm. 21/33 94 Anh .Kohle 0 91 .75

Obligationen IAugsbNb . 4 105 /
6 Daiml . Benz 106 IBasalt 0 9 .50
b Klöckner 102 .5 BastAQ. 12 —
6 Mont-Cenis ;BayrSpieg 0 39 .12
5 RhMainDon 100 Bergm.El . 0 —
ö Siem Schuck 105 ' « BiGubHut 8 143
6 Viag 102 ^8 BerthMess 0 —
6 Farbenbonds 126 5/8iBetMonieT 6 —

Bankaktien BrschwAG
Bad . Bank 8 — | f. Indust .6 1̂ 130
Bayr .Veremsb5 98 BremBesig 5 106
Berl .Handelsgö 117 3/4| Brov/nBov 0 09
Commerzb 0 92 .87 IGChem .v .7 169 .5
Dt.Asiatisch 0 525 „ 50^ bez .7 14 ^ 3/s
DD-Bank 0 92 .25 Ch .Grünau 5 —
Dt .CentrB 5 9 "» „ Gelsenk4H ^ ,Golddisk 3^ lOO '̂s .. Albert 41£ 106 I4
Dt .HypB 4H 88 .25 !ConcBerg 0/ ^ ,Uebersee 0 85 .^01 DtBaumw 8 138 u
Dresdner
Luxb.lnL
RhHypo
RhWBod
WestdBod

Verkehrswerte
DEisenbB 4 82
HambHocb
SiidEisenb

92 .751 . Spieeel 4^ —
— ^ Steinz 1 —

135 L Tafelgl 1
122 .5 „ Ton >tein 5 104

DortmAkt 10 —
!DürenMet. 6 —
Dyckerhoff b

5 87 .62iDynNobeI3U , 79
3 - I Elekt .Dresd5 H2 .5

tnzUnion 6
ErlBambergO
EschwBergl4
FahlbList 8
GebhardCo 8
GerresGlas 0
GldbWollelO
Gritzn -KaysO
GrünBilfinl5
Gruschw 6V2
GünthSohn 2
Hackethalö1/^
Hageda 6
Hemmoor 12
HilgersVerzO
HirschbLed 6
Hoch -uTfb 6
tioffmStk 6M?
LHutschenr.O
Jakobsen 2
Johntrfurt 0
Keramag 5
KeramWert 5
CHKnorT 10
Kol Im 1ourdO
KölnerGas 3
KötitzLed. 6
Küppersb t»
Lindf^Eis 7
MaBuckau 6
MezA.-a 0

105
114 .5

154 .5
104V4
*1

29
~

212
II6V4
92 .62
IZ & U
115
172
90 .5

113 .5
130
61
73 .5
51

105

62
78
117
120 *s
140 .5
113S

Miag 0 89 .5
Mimosa 10143
MittdStahl 3 -
MühlBerg 6 133
Neckarw 5^ 112 .5
PhönixBrk 4
PittlWerkz 9 _
PgsZahn 14 _
RadepExp 12 15Q
RasqFarbe 0 42
RathWagg
Reiche ltM
Reinecker
Rh .M .Do.
Rheinleld
Rh.Spiegel
RhWKalk
RiebMon4J/5 —
I D Riedel 0 75 .37
Roddergr 18 —
Rosenthal 0 56
Sachsenw 28 _
SWebstuhl ö qq
Sachtleben 9
Sarotti S 104 .5
ScheringK 8
SchießDefr 0 96
SohBgBeuthO 89
. . Porti ö HS
Schöfferh 12 169

0 61 .5
8 136
0 107 -
5 -
b 122 .5
6 ^

SiegersdW 0 _
SiemensGl 4 iQO
SinnerAG 4 91
SteatMag 10 13 3»|4

| Siock&Co 1 145
GebStollw 5 ^ 7
IackSchub 1 _
ThörlOel 5 103
ThhlGas 7^ _
Triumphw 0 131 %TuchAach i H2V4Unionchem 5 HQi /4
VerSpielk 8 17g
„ BöhlerSt 5 _
„ Dt .Nick 6 142 3,4

Glanzst 0 —
„ HarzZem 6 —
. . MetHall 0 37 5
SchimZ 146
. . Ultramar 7 129 3/«
Viktoriaw 3 66
Wanderer 8 147 .5
WißnerMet 6 lll .b
Zeiß- Ikon 0 103 5/s

Kolonialwerte
Dt.Ostafr . 0 97 g
Kamerun 0 -1
Neuguinea 4 160 .5
Schantung 0 -

AmnestieAn 106 3,4
KommUmsch 87 .67o

Frankfurter Kassakurse
Staatsanleihen

OReichsaal . 27
öBaden 27
OHessen 29
Altbesitz
4 SchuUg 08

dto . 09
dto. 10
dto. 11
dto. 13
dto. 14

28 . 2.
1001,«
96 .25
98 .25
III
11
11
11
11
11
11

Stadtanleihen
6BadenUo!d 26
bBerlinüold 24
öDarmst .G . 26
ODresdenQ. 26
liFrankl.Q . 26
ölieidelb .G . 26
6Ludwigsh. 26
öMaiozOold *26
6Mannh.G. 26

dto . 27
öPlorzh .O . 26

dto . 27
6Pirroas .O. 26

92
95
91 .5

92 ?5
90 .25
93 .80
92 .87
93 .25

27 . 2.
101 '/»
94 .5
98 .12
98 .25
98 .25

28 2
101 .4
94 .5
98
98 .25
98 .25

Liquidation .1?
G .Komm. R . 4
Würt .H .B. l —2
Würt .Kredit I

dto . R . 3
Sachwertanleiben

öBadenHolz 23 —
5Frkft .Go!d 1 2 .76 2 76
6Grkr .M 'hm .23 17 5 17 5
5 Süd.Festwbk . 2 77 2 77

91
90 .75
92 .25

Bad. Kom . Landest).
Pldbr . O. 29 I ! 9b 75

Zw- » 96 75dto . 3V III 9b 75
6 Goldanl . 30 94 5

dto . 26 A—D | 9< 5
Pfandbriefe

Pfalz. Hypoth .-Bank
Oold R. 2— 9 97 5
dto. R. 13—17 975
dto. R. 21—22 ! 97 5
dto . R. 11—12 97 S
dto . R. 10
Liquid. 26+ 28
dto .m .Ant.3—4

97 .5
1011/2

Rhein. Hypoth.-Bank
Gold R. 5- 9 96 SO
dto . R. 18—25 96 50
dto. R. 26—30 9 6 £ 0
dto. R. 31—34 96 .50
dto. R 35- 39 96 .50
dto . R. 10- 15 96 .50
dto R. 17 96 .50

dto. R- !2— 13 196 .50

Auslandsrenteo
5Mex .inn.abg .
ödto .Goldäuß
3dto .kons.inn.
4 1,jdto .Irrig .
5% Rumän. 03
4 ^ ^ .Rumän,13
4% Rumän.
4BagdadSerie I

dto. Serie II
2H Anatol . lu .2
5Tehuantepec
4 '^ dto.

7
6 .87

— 13.6
7?87 8?12
6 .3
9 .05 9
5 .30 5 .3

Industrieaktien

7
6 .87

27. 2.

128 .5
10 /
29 .5

209
99 .25
33
89 .62

114
97 .5

5!
8 :

85

.5

040
37 .25
86

50
40 .5
84 .5
106
89 .5

Adt. Gebr.
A .h .G . 0 37 .25 36 .87
A*cha4f .ZellstO
BdMaschDurl4
bay .Brauh .Pf .O
öay .Spiegelg 0
Br .Kleinlein 3
Br .Be »igh Ol 5
Brownbov 0
Buderus 4
Cem .Hdlbg . ?
Daiml.-Benz 0
Dt . trdöl 4

GoldSilb 9
Linoleum 8

, , Verlag 3
DurlachHol 4
DyckerhWidmb
Eichb. W .Br . 5
El .Lieferung j
El Licht Krft 7
Enz.Unionw 6
Eschw.Berg 14
EßlingMasch 3
Fab . & Schi . 0
Fahr Gebr . 10
IG Farbe» 7
Feinm.Jetter 0 . . u
Felt .&Guill 4 114 .5 1141 4
Frki . Hol 0 >4L .5 148 .5

129i |4
101
110 .5
211 :<U
157

89 .5
120i,s

105 .5

92?12
61 .25
130
151 ' /4
85

50
39 .5
84 .5
106
89 .5
94 .12
128 - /4
99 .5
109
211 .5
159 .5

89
1191/8
133 - 8
105 .5

91 .5
61 .25
132
1511/4
84 .75

3 72 .75
7 128 >4
0 23
5 99 .75
0 100
9 :205

Gesfürel 6
Goldschmidt 5
GritznerKays .O
GkraftM VA 10
Grünßilf . 15
Hafenmühl 5Mi
Haid & Neu Ö
Hanf.Füssen
Harpen .Berg
HilpertM .
HochtiefAG.
Holzmann
IlseBerg .
Inag
Junghaos
KaliAschersl . 5
Klein.Schanzl.O
Klöcknerw . 3 86 .62
KnorrHeilb . 101 —
KolbSchüle 6
Kons .Braun
Lahmeyer
Laurahütte
Lech Elektr .
Lok .Krauß
Löwenbräu
Ludw.AktBr . 4 103
„ Walzmüh .6il35

Mainkraftw . 4 90 .75
Mannes.Röhr 0 87
MansfeldAG 5
Metallges . 4
MezAGFreib .O
Miag 0
Moen.Masch. 4 34
Mot .Darmst . 5 94 .5
Neckarwerk5^ 112 .5
Odw .Hartst . 6 106
öf -t . Eisenb . 0113 .10
Pfälz .Mühle 7 136

. . Preßhefe 7 144
Rh.Braunk . 12 ~

„ EletktraSt 6 125 /̂4
.. .. Vorz6l22 >/4

Rheinmahle 6 80
Rheinsuhl 4117i 'e
RiebMont 103
Röd.Darmst . 6,92 .5
Riltgersw . 6
SalzdeÜ. 7V4
StlzHeilbr . 14
SchlinckCo 5 105
Sehr .Stempel C 56 .5

28 . 2.

129
106 .5

211 " .
98 .75
33

110 .5

113 .5
97 .25

53
~

87 .5
128 '
85
86

_
111 .5
7i .b
128
22 .5
99 .5
100
205

135
90
85 .12

113

84 .12
94 .5
112 .5
106
13 .10
136
144

125 .5
122i,4
80
116 '/4
103
92

106 .5- 6 .5

27 . 2.
1313/.
1111/4
82 .5176
101
128
198
103

4
136
85 .25
88

Schuck .Co.
Schw .Storch
Seil . Wolff
Siem .Halske

Reinig.
SinalcoDetm.
Sinner A .G .
Südd .Zucker 10
I ellus Berg. 6
Thür .Liefer . 5
Ver.Dt.Oelf. 5
„ Faß .KasselO
., Glanzst. 0
>, Stahl « . 0
,, Strohst. 3

VoigtHäffner 0
Voltohm 4
Westeregeln 5
WürttElektr4U .
Wulle -Bräu Ö
ZellstWaldhSf5
Zellst.Memel 0

Baokwerte
ADCA 0 70 .5
Bad . Bank 8124
Bankf .Brau 6 '120 .5
BayBodenkr. 9 154 .5
Bay .Hypo 4 87
Berl .Handg .
DD-Bank
Dresdner
Frankfurt

Hypoth .
Lttx. Intern.
Mein . Hypo
Pfälz.Hyp .
Reichsbaik
Rhein .Hypo
W.Notenb.

Verkehrswerte
Bad . AG. f.

Rhein See
Reichsb . Vz.
Hapag
Heidelb. Str .
Nordd .Lloyd 0
Baltim .Ohio 0

92
84?5
40 .5
121 .5

6117
0 92 .75

92 75
97 5

6 .2
96
85 .5

12 187
7135
51104

28 . 2.
132 -14

83
~

176
101
128
198
103
118

4
138
84 .75
88_
95

~

84?5
40 .5

70 .5
124
120 .5
154 .5
86 .75
1173l4
92 .75
92̂ 25
97

6 .25
96
85 .5
1871/s
135
104

103
123
17

7

103
122 '/«
16 .25

! 7 .50
18 .62 18
26 .75126

Versicherungen
All .St .Ver . 9Vi
Bd. Assekur 4
Frk.Riick . 300
dto. 100er 7tz
Mannh .Verlg .3
Wütt .Trans . 8

257
360
120

257
360
120

Kabel Newyork 21. 4. 28. 2.
Zürich 3 .02% 3 .02*14
Amsterdam 1 .45% 1 .45%
Warschau
Berlin 2 .461 2 .460 »,
Tägl. Geld 2i/a—2'V/o 31/8—3%, /o
Privatdiskoot 3°/o 3°/.

% repar. j t extl . üiT.; O Ziebaag ;
35 .75I35 .75
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Rena , dreizehn Jahre alt , niemals in Deutschland gewesen ,
dennoch aus dem Blut heraus ihrer fremden Art voll be-
wüßt , war allein zurückgeblieben im Besitz des Häuschens
und der Oelbäume , die zu ihm gehörten , im Besitz des alten
Georgias , der faul war , gern trank , doch das kleine blonde
Ding vergötterte . Sie hatte tief innen eine große Sehnsucht
nach der Heimat , die sie nie gesehen hatte, ' etwas wie das
verlorene Paradies war ihr das Land weit hinter Meer
und Bergen , etwas ganz und gar Unerreichbares freilich
auch . Denn Rena konnte ja nicht von hier fort .

Mit doppelter Kette war sie an diesen Flecken geschmiedet .
Tie eine Kette war das Gedächtnis des Vaters , den sie ver -
ehrte wie nichts sonst . Er hatte aus gewissen Anzeichen ge -
schlössen , in der Nähe noch auf seinem Grund und Boden ,
müßten die Reste einer Burg zu finden sein , nicht so um -
fangreich , oder so prächtig und bedeutsam wie jene von Ti -
ryns und Mykene . Hier und dort hatte er gegraben und ge - .
sucht . Nicht mit Hilfe von Instituten oder Stiftungen , nein ;
der alte Gutzeit mußte auf seine nur geahnte Burg eifer -
süchtiger sein als ein Liebhaber auf feine Geliebte . Niemand
sollte von ihr erfahren . So hatte er alles aus eigenen Mit -
teln bestritten, - und so hatte er der Tochter die zweite Kette
geschmiedet . Denn nicht genug , daß alles in ihr sich dagegen
sträubte , den Flecken zu verlassen , auf den der Vater so
viele Hoffnungen gesetzt hatte , ehe sie nicht entweder erfüllt
oder widerlegt wären , hatte Gutzeit sich immer tiefer in die
Schuld des Herrn Olenos begeben .

Olenos hatte stets Geld gehabt , wenn Gutzeit welches
brauchte, ' so gehörte das Gütchen endlich Olenos , Rena war
nichts anderes als eine Verwalterin , nur daß keine Ver -
walterin es ihm so billig bearbeitet hätte wie sie es tun
mußte . Sie schuftete und werkte , so gut sie konnte . War die
Ernte gut , vermochte sie gerade die Zinsen zu entrichten, '
war sie schlecht , wie in diesem Jahr , so konnte sie nicht ein -
mal das . Aussicht , sich freizumachen , war nicht .

So sah das Idyll aus , das Karras gefesselt hatte , so sah
eS in Wirklichkeit aus . Und während Karras lag und in den
sachte sinkenden Mond sah , dachte er mit aller Hartnäckigkeit ,
deren sein Stierschädel fähig war , darüber nach , wie das zu
ändern sei . Denn er — er , Karras , wollte dieses Idyll für
sich . Zum erstenmal seit einem Dutzend Jahren war er ge -
fesselt . Nicht allein von dem Mädchen , nicht allein von dem
Ort , sondern von der unbegreiflich tiefen Verbindung , die
Mensch und Scholle geschlossen hatten . Er wollte ihrer teil -
Haft werden , ihres Friedens , ihrer Ruhe und ihrer Lebens -
ficherheit .

Er wollte hier bleiben Anker fassen , Wurzeln ins Erd -
reich treiben . Er fühlte , daß er Unersetzliches , Unwieder -
dringliches aufgab , wenn er einfach Abschied nahm und ging .
Das war unmöglich , das konnte er nicht . Er liebte dies
alles . Das Mädchen in der Landschaft , die Landschaft in dem
Mädchen . Er liebte es , und er mutzte es haben . Nicht einen
Augenblick zweifelte er daran , datz das Mädchen ihm zufallen

würde , wollt « er es nur stark genug . Mit jenem magischen
Glück , das nur Sonntagskindern eignet , hatten sie einander
in der Stunde getroffen , die die richtige Stunde war .

Doch da war Olenos . Was waren nun Karras lumpige
Dollar , die er als starke Mauer zwischen sich und dem Nichts
gespürt hatte ? Nichts . Er brauchte Geld , viel Geld . Und er
braucht dieses Geld rasch . Mit dem Teufel müßte es zugehen ,
oachte er verbissen , wenn er sich nicht genug Geld erwerben
könnte , nun er erwerben wollte . Wo gab es Geld ? Dort ,
wo Krieg war . In Aegypten vielleicht , im Sudan , in Abesst -
nien — überall dort war für tüchtige Leute seines Schlages
Geld zu verdienen . Dorthin mußte er , und das sofort .

Er beschloß , die leichte Demütigung auf sich zu nehmen und
wieder an Bord des „ Silverking " zu gehen . Bis Alexandria
ivenigstens . Oder , falls Mabel Mawson und Deale bei ihrer
ursprünglichen Absicht , nach den Seyschellen , in den Indischen
Ozean zu gehen , blieben , noch ein Stück weiter .

Tasfa , der Abessinier , fiel ihm ein . Das Wort „Kon -

zession " lockte zauberhaft . Er würde Taffa noch einmal auf -

suchen , er würde sehen , ob der Mann wirklich falsch war
oder echt . Er würde sich vielleicht mit ihm zusammentun .
Morgen würde er alles das sofort in Angriff nehmen . Dann
schlief er brunnentief ein . Sein Gesicht lächelte im Schlaf ,
es war sehr weich , kaum noch Karras ' Gesicht .

Auf der letzten Höhe , von der aus er noch Renas Häus -
chen sehen konnte , blieb Karras am nächsten Morgen stehen
und wandte sich zurück . Er reckte sich und schritt bergab der
Stadt zu . Ihm war zumute wie einem Schwimmer , der in
den Strom stößt , zu einem Ufer , das zu erreichen einziges
Ziel , einzige Hoffnung , einzige Erfüllung ist .

Olenos war wie sein Haus : schmutzig , mürrisch und voll
verstaubter Ecken und Winkel , in denen Ueberraschungen
lauerten . Zutiefst verborgen vor jedermann lebte in ihm ,
neben der offenen Gier nach Besitz jeder Art und Sorte ,
nur ein einziges Gefühl : die Sucht , das Mädchen Rena zu
besitzen .

Seine Geliebte zu werden ? Er hatte nicht den Vorschlag
gewagt . Seine Frau ? Sie hatte lachend gedankt . Er glaubte
sie unter seiner Faust zu haben mit seinen Schuldtiteln , die
ihm alles übereigneten , was sie besaß und an dem sie hing .
Und doch konnte er mit allen seinen Papieren nicht mehr
von ihr erzwingen als unablässige härteste Arbeit . Jedem
Mann , der sie sah , wünschte er am liebsten den Tod . Und
nun dieser da , Deutscher wie sie , mit dem sie gegangen war !
Olenos hatte es von seinem Fenster aus gesehen . Karras
wäre erschrocken , trotz aller Furchtlosigkeit , hätte er geahnt ,
was Olenos für ihn fühlte .

Friedlich saß Karras Olenos gegenüber , trank einen
Kaffee , wie ihn nur Griechen zu brauen verstehen , und ver -
suchte über Taffas Geschäfte ins reine zu kommen .

„ Ich will Ihnen sagen "
, erklärte ihm Olenos endlich in

seinem flüssigen Französisch , „ ich bin Kaufmann . Ganz und
gar Kaufmann . Das heißt , ich sorge vor für alle denkbaren
Bedürfnisse meiner Stadt und meiner Mitbürger . Nun , Sie
wissen , wie es vor kurzer Zeit war : es stand zu erwarten ,
daß die Anhänger Venizelos ' auf die Proklamation des Kö -
nigs mit einem Aufstand antworten würden . Ich sorgte vor ,
indem ich diesen Posten Medikamente bezog . Kranke Men¬
schen , sagte ich mir , sind kranke Menschen — gleichgültig , ob
sie Venizelisten sind oder Königliche : das macht keinen Un -
terfchied , man muß sie pflegen . Nun , der Aufstand hat nicht ,
oder hat kaum stattgefunden . Die Waren sind überflüssig ge -
worden . Sie lagern und fressen Zinsen . Ich muß sie wieder
abstoßen . Doktor Taffa will sie haben . Ich verkaufe sie ihm .
Zu was er sie braucht — danach frage ich nicht . Genug , er
braucht sie/

Olenos machte eine kleine elegante Bewegung und schwieg .
„Aber die auffallenden Mengen von Morphium , Opium

und anderen Betäubungsmitteln ?" fragte Karras skeptisch .
Olenos lächelte . „Unsere Kreter , mein Herr , sind weit

entfernt von den Idealen des alten Sparta — ich glaube
nicht , daß es möglich ist , einem Kreter auch nur den kleinen
Finger zu amputieren ohne « ine reichliche Narkose . Wenn
also Blutvergießen in Aussicht steht , mutz ein vorsorglicher
Mann zu allererst für ausreichende Mengen von Betäubungs -
Mitteln sorgen .

"

„Würden Sie mir mitteilen "
, fragte Karras , „woher Sie

die Drogen bezogen haben ?"

Olenos wiegte den Kopf . „ Nicht gern . Man hat seine
Verbindungen , nicht wahr , die man ungern weitergibt ."

Karras überlegte . „Man muß sich"
, sagte er dann , „nach

jeder Richtung sichern , ivenn man einen so heiklen Transport
übernimmt .

"

„Heikel ? " fragte Olenos harmlos erstaunt .
Karras überhörte den Einwurf . „ Würden Sie den Po -

sten auch geteilt verkaufen ?"
Olenos faltete die fetten Hände . „Wenn es fein mutz —

wenn es nicht anders geht — schließlich ja , ich würde mich
entschließen , ihn zu halbieren .

"

Karras verneinte . „Ich meine , würden Sie bereit sein ,
alles abzugeben bis auf die in anderen Ländern , bei minder
feinfühligen Leuten , unnötigen Mengen von Betäubungs -
Mitteln ?"

Nun war es Olenos , der entschieden ablehnte . „Denken
Sie !" sagte er , „was würde es für einen Eindruck machen ,
wenn man bei einer Haussuchung bei mir einen Posten Mor -
phium und Opium fände . Müßte man nicht denken "

, fragte er ,
ganz von einem kindlich reinen Gewissen erfüllt und zer -
fließend , „ ich handelte mit Rauschgift ?"

Karras spürte , er war der Ausgabe , seine Ruhe vor so
viel sicherer unangreifbarer Frechheit zu bewahren , nicht mehr
lange gewachsen . Er erhob sich , erklärte , die Sache noch ein -
mal mit Taffa durchsprechen zu wollen und ging .

Olenos blieb zurück . Unbeweglich , bösartig , fett , gefährlich
hockte er vor seinem altmodischen Schreibsekretär : möchte doch,
dachte er , Karras mit Taffa einig werden ! Bald ! Damit nicht
nur er , Olenos , die gefährlichen , ihm schlaflose Nächte be -
reitenden Drogen los würde , sondern vor allem Karras von
der Insel verschwände . Keine Ruhe würde er haben , so lange
dieser Mensch noch in Kandia war , in Kandia und in Renas
Nähe .

Während Karras den kurzen Weg zu Taffas Cafs machte ,
war er sich vollkommen darüber klar , daß es sich tatsächlich
nm Schmuggelware handelte , die Olenos sehr froh war los -
znwerden , da ihm anscheinend nach den letzten politischen Ver -
Änderungen der Boden unter den Füßen heiß wurde . Viel -
leicht hatte man einen guten , geschmierten Freund von ihm
entfernt und einen anderen auf den Posten gesetzt , der Olenos
^ drvhlich wurde . Irgend etwas dergleichen mußte es sein .
Trotzdem war es vielleicht möglich , die Drogen tatsächlich nach
Alexandria zu bringen .

Wenn Taffa irgendwelche Garantien zu bieten hatte . . .
Während der Nacht hatt « sich Taffas Bild in Karras ein wenig
gerundet : und vor allem die echte, ungeheuchelte Verzweiflung
des Mannes , mit seiner Ladung nicht von Kreta wegzukom --
men , hatte auf Karras gewirkt . Er war geneigt , dem Abes -
sinier zu glauben , datz patriotische Gefühle ihn dazu trieben ,
nicht nur sich und seine ärztliche Kunst , auch alles , was er an
Hilfsmitteln für sein streitendes Land zusammenbringen
konnte , ihm zugute kommen zu lassen .

Fortsetzung folgt .)

Eigenheim - Modell -Schau
Samstag , den 29 . Februar , von 14 bis 20 Uhr
Sonntag , den 1 . März , von 11 bis 20 Uhr
Montag , den 2 . März , von 11 bis 20 Uhr
im kleinen Saal der „Vier Jahreszelten " ,
Karlsruhe , HebelstraBe 21
Jeder , der ein Eigenheim besitzen möchte , besucht diese Modell schau ;
er wird dann sehen , daß man im eigenen Heim nicht teurer wohnt
als in Miete . Deutschlands größte Bausparkasse

Gemeinschafft der Freunde Wüstenrot
in Ludwigsburg , will jedem helfen I Es sind Hausmodelle von 5000 RM . an zu sehen I
Bis heute an rund 16 300 Sparer über 233 Millionen RM . zugeteilt . Im Amt Karlsruhe stehen
bereits 88 GdF -Häuser mit einer Zuteilungssumme von 1,5 Millionen RM. Besuchen Sie
deshalb diese Veranstaltung im Gasthaus . Vier Jahreszeiten ". Eintritt frei !J

Immobilien

Gutgehende

NIMM !
nitcl) miswärts , zu
» achten, evtl . zu r»u -
sen gesucht. Ang . u
M1761 an Bad . Pr

Modern eingerichtete

» unfrei
Inv . muß fäuft . er«
tojorb . werd . , 5000 M
erforbl .. fof , zu ver.
»achten An« , u . Nr .
21TS0 an Bad . P >

Bert . £>. B -Baden .
Anwesen , 1927 oeb . ,
Zstöcl. , 4—5 Zimm . ,
Werkstatt, 5500 M,
ebenso im Murgtal
orrschied. Anwcsen .
Aieglrr .Immobilien ,
Schillerst! . 6 . II .

Kaufmann , in sicher
Position , sucht sofort
r ii r z f r i st i g
Mk . 100 . —

gegen beste Sicherb
Angeb . u . 124350a
an die Bad . Presse.

Lest die BadischePreffe !

Olltne Steilen

Ein in Billler und
Konditorenkreisen

eingeführter Herr
alz

mittler
qeq . hohe Proviston
qesucht. (24335»)
Hubert Steinte sen . ,
Nährmittelfabrikate .
Freiburg i Br . . .

Telefon 2005

W e i b I i c h

Tüchtige

Modistin
die flott und schick
in elegant wie Mit .
telgenre arbeitet ,
auch gute Vertäu -
ferin ist, zum 1.
März gesucht. Bild
und Zeugnisabschrift
len sowie Gehalts -
ansvrüche bei freier
Station u . I24331a
an dt« Bad , Presse .

1 Gewinne zu 5000 M.
6 Gewinne ju 3000 M ,

18 Gewinne zu 2000 M,
803991 310926 334500

72 Gewinne ju 1000 M,

(Sewinnauszug
5 . « laste 46. Prtub >Ich -Süt >deutsche (272. Preub ) « lasien -Lotlerie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
17. Ziehungstag 27 . Februar 1936

ön der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 150 M .
gezogen

351441
14123 22L20 313927
49535 59905 23105g 243307 283383
348280
8410 17757 20687 26405 28186 33762

40005
"

46561
" "63244 68392 91556 116398 128336 142120 145781

163450 171845 202335 212839 214984 221129 237701 239839 242635
250459 277381 291285 304953 312491 337126 349124 369679 384957
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M 4131 6863 18273 22191 38610 42975 70924

93553 100313 ? 12115 115591 118059 157229 165332 184090 193146
206694 224231 239831 243379 243562 249142 251351 254447 261389
282486 291740 292860 296054 301162 331931 337213 361901 381260

3n
°

der hemigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.
gezogen

2 Gewinne zu 10000 M . 223193

8 Gewinne iu 3000 M 20404 29971 168599 366255
16 sewwn . z

' ü W M .
'

15835 87570 182254 195326
80

4O
1

ffiem£ n! »u 1000 ^ 53172 55682 60896 77985 79680
827

4
5
0
7

®
94

ro
974 !Äm909 223874 224552 224928 244218

S9 °
SoL ™ t

8S ®
368

1
1
0W

3
18571 28703 29942 37054

470QnlSfiRB AQ713 53944 76859 107564 112741 123741
HM ?n iSn i ffiM4 168216 180575 182929 184357 204594
2? B99? Jqrq ®? 232380 233894 238533 241446 245261 269479
285590 285747 289708 293467 309833 324088 361359 361860
&ZMQ2 382499 286210

Gesucht auf 1. März
in Wirtschaft ei«

Mädchen
In Küche » . HauZb ,
bewandert , bei gut .
Sohn — Kamillen ,
anschlub und ei«

Mädchen
für Haushalt und
Servieren . Zu er-
frag . u . Nr . P24Z43a
an die Bad . Preise .

Jleufkeiten in 1

Herrenstoffen
empfiehlt in geschmackvoller großer Auswahl
zu noch billigen Preisen .

Braunagel , Lammstr . 6,
Ecke Kaiserstraße

teaj4cttl
Hüctn *ik ^ \

Die Wirkung wird nicht ausbleiben .Denn der gesundheitsfördernde
T esano -

Sdilanlclieils - Frühs (ü de sie e
sorgt für milde Reinigung und Entschlackung des
Korpers . Da gibt es auch kein überflüssiges Fett .

Eine Kur mit diesem
Tesan O » Scfilankheits - FrüKslüdcslee
tat billig . . . . etwa 2 Pfennig pro Tasse ,

adeung RM. t . 50. In Apotheken und Drogerien ,'erlangen Sie Gratisprobe und Broschüre :
TäSANO G. m. b. H. Köln am Rhein

109

v

MOBEL-KARRER
richtet auch Sie behaglich ein
Altbekannt für preiswert
•a. gut bei groBer Auswahl
Ehestandsdarlehen — Ratenkauf
»Verlangen Sie bitte Katalog «

KARLSRUHE
PhilippstraBe 19
(Straßenbahn 1, 2, und 7)

Stellen -

q .e suche

Fräulein
gesetzten Alter » ,

sucht Stelle
in frauenlos . Haus -
balt Ang . u . ® 17jG
an die Bad . Presse .

Zu vermieten

268279

80286
271790

43448
130650
209970
272021
365271

Einige 4 Z .-

WotjllUlWN
sowie eine

3Z .- Wohnung
m. Zentralbz . . 9ah ,
neu hergerichtet , im
Hause Kaiserftr . 26 .
3. . 4 . u . 5 . St . . per
fof . zu vm Näh . d .
A . Reimann . Kaiser -
itt . 211 . Tel . 22<30.

Ecklailen
Rheinstr . 34b , neuzeitlich, 2 schöne Fen¬
ster . in guter Geschästtlage , nebst Laqer-
räum « u . Keller sofort zu vermieten .
25 Jahre Lebensmittelbrmiche . Näheres
daselbst. (5392 )

MntioisniA
Sonnige , moderne

43 . - WMW
mit oder ohne Ga -
rage , p . sosort od .
I .Avril z. vm . Näh .
Herrenstr . 54 , II .

4 Zimmer -
Wohnung

aus 1. April zu ver¬
mieten . Zu ersr . n.
» i :«ö in t>. Bd . Pr .

2 Himmer -
Wohnung

in gut . Lage, sof . zu
vermiet . Zu erfr . ii .
£ 1764 in d . Bd . Pr .

@ut mötil .Sim .
m . el. L .. iu ruh .
Hmise a. 1. Z. z. »m .
Köhler , ffriedenstr .S.

1 bis 2 sehr gut
möblierte Zimmer
evtl . Wohn , und

Tchlaszim. , in ruh .
Hause geg Abgabe
ein . kurisriftig . Dar ,
lehens v . ca . 200 M
fof . abzug . Ang . u
11767 an Bad Pr .

möbl .Zimmer
billig zu vermieten .

Kaiserstraße 163 ,
Gerhardt . *

Gefl . möbl . Sim .
zu vermieten . *
» reuzstraße 26, IV .

6ep . Pt .- Zim .
gut möbl . . el Licht ,
heizb . . mit od . ohne
Pens . , an H . z . vm.
« tademieftr . 28 . I .

Gut möbl . Zim .
z. vm. b. Schwalbe ,
Kreuzstraße 10 . *

Zimmer
hübfch möbl . , pri !v .
z. v . » riegsstr .76,IV
Möbliertes Zimmer
, u »erm . Wielandt -
str. 14. Stb . , 3 . St .
Möbliertes Zimmer
mit od , oh . Klavier ,
zu dermiet . ( 6378 )
Karlstr . 8» , 1 Tr .

Freuudl . möbl .
-Manl.

el . Licht, gut heizb
z. vm ^ eopoldstr . 2 ,
« aiserpl ., b . Bop» .

Hübsch möbliertes

MMden -
Zimmer

eleNr . Lickt, heizbar ,
gr . Schreibtisch , sep . ,
preisw . zu vermiet .
Tosienstr . 188 , Part .

Möblierte ?
Mansarden -Zimmer
zu verm . « malien -
stratze 27 , 3. Stock

Mietgesuche

3- 4 Zimmer -

WMiW
mit Bad , möglichst
Zentralhzg . , in ein .
Hause , Näh « Bahn -
hos, ges ., das evtl .
ISufl . erwarb , werd .
lann «jedoch letzter ,
nicht Beding .) . An -
zahlg . 20 000 RM .
Aitgev . unt . K 1759
an die Bad . Presse .

Berus » . Herr sucht

groß ., leeres
Zimmer

m . Bed . , bes. Eing .
Angeb . u . Nr . PI76 .3
im die Bad . Presse.

Das Zu &eh &c jüc

3io4tliwiatUM u. JCahUHiutUui
muß rechtzeitig besorgt werden — denken
Sie daran , verehrte Kitern . Kommen Sie
doeh einfach zn uns , wirzeigen Ihnen Wäsche
für Knaben und Mädchen und alles , w»s
sonst « och fehlt , zu sehr mäßigen Preisen .

Für Mädchen:
Unterkleid Charmeuse , weiB mit hilb -
Schern Motiv (90 cm lg. 1 .75 ) 70 cm lang 1 . 45

Schlüpfer da*u passend (Gr . 38
^

.20
^

Hemdchen echt Mako , «5 cm lg ., 1 .15 - . 80
Corselet Trikot , echt Mako , Größe 45 1 . 50

Strümpfe sdiwaiz , kOnstl . Mattseid «
oder plattiert . 1 . 65 1«2o

Strümpfe we» . . . . . . G*. 7 1 .35 - . 75

Für Knaben:
Oberhemd weiß , ganz durdigemust . 3 . 30
SChillerhemd weiB, mit lang . Arm
70 cm lang 2 « »O

Kragen prima Mako , 4lach . . . - SO - . 40
Socken Flor mit Kunstseide 1. 25

Strümpfe schwarz , echt ägyptisch
Maco gestrickt Gr . 7 leOO
Garnitur (Hosenträger , Socken- und
Aermelhalter ) . 1«* v

HerzenscfimucK , Kränzchen eic . as

1EK1B iÜ
Ecke Rhoinftr .



Badlsche Presse ffrefto # , ven 28 . htm

>e r neue groß •

RUPOLF- FORSTER-FfLM
mit PAUL WEGENIR
« MRISTL IMARD AYN
HANS MOSER M .m.

\ . • * eVrtl « e» ' « i ^ 0*

1 I m Vorprogramm ;
Dia Kunst d » r Maaka
In der Massal -Steppe
" rla -TonwoehaBa varl

Hanta 4.00 0.15 8.30 Uhr

Erstaufführung I

W

Caf6 Heute
FreitagMuseum

Ehren- und Abschiedsabend
Orchester Rudi Paatzold

Heute . Premiere
de« deutschen und europaischen Spitzenfilms

mit Fran ^oise Rosay - Paul
Hertmann - Trude Marlen
Charlott Daudert - Albert
Lieven - Carsta Lock u. v . a.

w Frankreich mit dem Staatspreia
aasgezeichnet . In Deutschland ate

„ künstlerisch wertvoll " anerkannt .

Em derb-komisches , humorvolles Sittenbild aus
Flanderns BIQtezeit , nach Motiven aller

Niederländer (Van Dyck, Breughel )

Frauen regieren eine Stadt und besiegen eine

ganze Armee mit List , Charme und Ko¬

ketterie - ein Fest «nd Sieg der klugen Frauen

von Boom .

Anfangszeiten ; 4 .00 , 6 .15, and 8 .30 Uhr

KAMMER
W LIC HTSPI EL E 1

„ Sas leuchtende Atel
"

Der Welterfolg mit Grace Moore .

Gloria
am Rondellplats

Nur noch
heute :

Der
Pampas -

Reiter
Warner Baxter
Ketti Gallian

4.00 6.15 8.30
Jiig . Y2 Preise

Vtaatstbeat«
Morgen

Samstag ,
de » 29. Rehr. 1936.

G 18. Th .-Gem.
901—1000 .

Atm ersten Mal
wiederholt :

Mellen
Schauspiel von

Cremers .
Regie : Michels .

Mitwirkende :
Ervig . Fickig .

Dahlen . Graeber ,
Gemmelle . Woeble,
MathiaZ . Müller -

Graf . Schudde.
v . d . Trenck.

Anfang 2V Uhr.
Ende nach 22 .30 Uhr .

Preise C
1.80—4.50 RR .>

Sonntag . 1 . Mär, :
Nachmitt. : Die »er-
taufte Brm »t . AbdS. :
Othello .

Z, 5. 7. 8 .45 Uhr Telefon 4382 .

Diplome
in erstklassiger aus -
führung , äußerst
wirkungsvoll

Südwcftdcutsche
Druck . » . Verlags ,
gesellschaft m. b .
Buch. n . Äuitflbrud . ,
Larlsruhe «. Rh .

SSb.

* Dschungel
jjfßentfeuer
Im Urwald

Harry Piel |
und den Tiefen des

Itropisdien Dschungels ! I

I JngeiMHcfte hatte PreMe |
I Anfangszeiten-; 4:00 6.15 8 .301

Sonntags ; 2:30 4.00 0ü» 83 * U . f

CAPITOL
Konzeriftws

mwiM
des newon

iwusihalfechen

Aiedandro ziiiant
der König der Tenöre , der Seiten
begnadete Sänger der beröbmten
Mailänder Scafa mit der entzöckenden
CAROLA HÖHM, dem charmanten
PAUL HÖRBIGEW «. dem herrlichen

Korn ikerpaar
PfTA BENKHOFF — RUD. PLATTE

Spielleitung: Fwte Peter Buch
Musik: Hans Otto Borgmann
|« t Vorprogramm: — — —

Kreuz Uflfl QBBr
"

, K«ttur» m
kffa-Kwztonfttm

Ufa-Ton - Woche .

Anfang 4 .00 6 15 8 .30 / Jugend hat Zutritt'

Unicrv
L LICHTSPIELE J

i ADIO
sofort « . billigst

Röhren prflien gxati »

ISchtMsen
-

straße 17
Telefon 5592 .
Briefumschlag «
liefert ras »
Tüdwesidr »«

29 Febr. 20Uh» |
fintraefitsaal

Morgen~~
1 Samstag

EUyNeylrie
Beethoven

I op , 11, op . 1 Nr. 2, op . 70 Nr . 2
I Karten v. 1.10 (Stnd .) bis 3.30

b . Verkehrsverem und bei
| Kurt Neufeld t

Waklstf . 81

F. C
Freiiwrg

Phönix -Stadion
Sonntag , 1. März
nachmittags 3 Uhr

Gaullgaspiel

F. C. Phönix
Abgabe von Eintrittskarten nur gegen Vorzeigen der
Invalidenkarte u . des gültig . Erwerbslos .-Ausweises ^

lüetm ich bitten daef.-

es kann morgen be¬

ginnen ! Schon dreht

sich derSchlüssel . schon

drängeln die Herren .

Kleiber & Co . eröffnen mit

dem Frühjahrsprogramm
1936 das Herren¬

bekleidungshaus

CHERREN & KNABENKLEIDÜNG

KlEIBER & Co
KARLSRIiHtKAIStBSTR -ECKt'KRtUZSTRj

„Jiüfkler
Samslag , den 29 . Februar, abends 8 Uhr

Großes

StarkbierFett
Ausschank : Sinner Aatsherrnbröu u. hell Export.

Capelle £?udoIpli
»fittenrebner : Baudtitel , Vellemer Seiner «. A.

S tntritt frei !

« eichsmütterdienst
im Kreis Sorlsruhe - Sladt

Zm Haus der Gesuntcheit begwae » folg« » « » Urse:

1. Grundkurs übet Säugling »- u. 6>emkinderpst »O«
und et )iel|ttng
Montag . Mittwoch . DonuerStag von %4—6 Uhr ,
Beginn : M o n t a g . de» 2. Mär , « M. 1« Dvppe« tlmd«a.
KnrSgebühr RM . 5 .— .

z. Sesundheitspftegekurs
Mootag . Donnerstag von 8—1® vhr abardS .
Beginn : Montag , de» 2. « ärz 1936 . * 2>c**>d stunde» ,
lturSgebühr RM . 4.— .

Anmeldungen und Auskunft bei der Geschäftsstelle ftarMM .

helmstratze 1, Telefon 6581 .

Drudrarbeiten
werden rasch und
vretsw . angefertigt

w der
Süd « estde » tfche>>

Druck , m. BeriagS -
geiellfchaft m. b. H.
Karlsruhe a . Rh .

Karl -Friedrichstr . S

Karlsruhe / Stadl . Ausstellungshalle
29 . Febr. und 1 . März — Uber 500 Rassehunde

Samstag: Prfimüerung der Hunde.
. Sonntag: Hodiwidifige sportliche Schauspiele .

10-12 Ühr : Zuchtgruppenwettstreit der
Züchter mit Vergebung der Staats¬
und Grossen Preise .

14 Uhr : Länderausscheidungskämpfe m.

Vergebung der Stadtehrenplaketten

15 Uhr : Prämiierung der zwei besten
Hunde der Ausstellung mit Verlei¬
hung der Stadtehrenpreise .

lötyjUhr : Großangelegte PH -Vorführg
SA -Meldehunde ,

Tiindetoeicfel
kaufen gute , preiswerte
Betten , Matratze « , Bett¬
röste , Schlafdecken ,
Federbetten , Stepp¬
decken , Gardinen , Bett¬
vorlagen , Chaiselongue * ,
Decken , mit Bedarfssebeinen
bei

• Kachur
Kaiserstr . 19 Eigene Polsterei !

Venn He emp¬
findliche Fflsse

haben,
dann «

Solidus

Karlsruhe , Kaiserstc . 52 .
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